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D Rückblicke und Perſpectiven aus der
Gladſtone'ſchen Politik.

Es hat ſich wohl ſelten das Sprüchwort: „Die Bäume
wachſen nicht in den Himmel“ beſſer und raſcher bewährt, als
bei dem gegenwärtig an das Krankenlager gefeſſelten engliſchen

Premier. Nur zu häufig werden diejenigen welche die kühne
Politik unſeres Reichskanzlers bewundern, von deſſen Gegnern
als „Erfolgsanbeter“ gebrandmarkt. Als Abgott dieſer Politiker
des Nichterfolges möchten wir Mr. Gladſtone empfehlen,
denn ſoweit der Erfolg in Frage kömmt, erſcheint er jedenfalls
als der umgekehrte Bismarck.

Nach viermonatlicher Wirkſamkeit hat er es glücklich ſoweit
gebracht, daß er in Deutſchland und Oeſterreich das tiefſte Miß
trauen erweckte, die von Waddington auf dem Berliner Congreß
angebahnte Annäherung zwiſchen England undfFrankreich wieder
völlig zerſprengt erſcheint; durch die unglückliche Complication
ſeiner afghaniſchindiſchen mit ſeiner orientaliſchen Politik aber
hat er England in ſeiner Weltmachtſtellung auf das Höchſte
gefährdet.

Kein Staatsmann hat ſeine Anhänger raſcher enttäuſcht als
Gladſtone: Jn der inneren Politik begegnete er bereits einer
Reihe von Schwierigkeiten und durch die Ablehnung der iriſchen
Pächterentſchädigungsbill erfuhr er noch in der Sitzung des
Oberhauſes vom 3. Aug. eine erhebliche Niederlage. Alle Un
annehmlichkeiten, welche dem engliſchen Premier in ſeiner inneren
Politik begegneten, wollen aber nichts bedeuten zu der man
kann geradezu ſagen vor ſätzlichen Erniedr. gung, welche
er der Stellung Englands nach Außen bereitete.

Aus den geſammten Verhandlungen des Unterhauſes, in
welchen ſeither die Orientfrage berührt wurde, war es klar, daß
die alten Programme der Whig Partei ein Hinderniß für den
Chef des britiſchen Cabinets bildeten. Allein er war ſelbſt nur
zu ſehr Parteimann, als daß er es vermocht hätte, ſich über

ſeine Partei zu erheben. Parteimann, Syſtematiker, Theologe
und Doktrinär alles in Einem ſtürzte er ſich in eine Politik
hinein, die im Grunde dazu angethan war, Alle mit Mißtrauen
gegen ihn zu erfüllen.

Europas Zweck im Orient kann nur der ſein, den Frieden
wieder herzuſtellen und zu conſolidiren. Nach Reformen hat
daſſelbe kein Bedürfniß, ſonſt wüßten wir nicht, wo wir anfangen
und wo wir aufhören ſollten! Statt deſſen wärmte der engliſche
Premier den alten vergeſſenen Philhellenismus wieder auf und
ſeine leidenſchaftlichen Reden erinnerten an die Zeit, wo man
ein verdienſtliches Werk zu thun glaubte, wenn man gegen die
Türken zu Felde zog. Nichts widerſprach mehr der traditionellen
engliſchen Politik. Wir leben nicht mehr in der Zeit der Schlacht
von Navarin und wenn heute die Flotten des vereinigten Europas
die türkiſche Flotte in den Grund bohren würden, ſo wäre dieſes
als ein Unglück für die Welt anzuſehen. Wir lieben die Griechen,
wir ſympathiſiren noch heute mit ihrem kleinen Staatsweſen,
aber es wäre doch die internationale Sympathie zuweit getrieben,
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„So war er wirklich verreiſt?“ fragte ſie haſtig.
„Er war in Berlin wo er den alten Grafen Rabenhorſt

aufgeſucht hat; ich glaube, er wollte ſich die Erlaubniß holen, hier
oben ungeſtört forſchen zu dürfen Dein Onkel wird dies wohl
von vorn herein ziemlich grob als unmöglich hingeſtellt haben,
und er will doch durchaus den Schatz heben!“ ſchloß ſie mit dem
ſchwachen Anfluge eines Lächelns. Margot erröthete noch tiefer,
aber das Leid war aus ihren Zügen verſchwunden. Das blaſſe,
ſtille Geſicht mit dem Ausdruck geiſtiger Kraft ſtand plötzlich vor
ihrem inneren Auge; es wurde ruhig in ihr.

„Jch komme mit Dir,“ ſagte ſie zu der aufbrechenden
Freundin, nachdem ſie ernſt vor ſich hingenickt, als ſähe ſie den
zu beſchreitenden Weg deutlich vor ſich.

Anna ſah ſie fragend an. „Du, Margot, jetzt ſo plötzlich!
Sollteſt Du etwa Sehnſucht nach Jemandem haben wie?“
fragte ſie zögernd, einen forſchenden Blick auf das gedankenvolle
Geſicht Margots werfend.

„Jch Sehnſucht nach Jemandem haben Nach wem
denn war die erſtaunte Gegenfrage.

„Nun, ich glaubte weil ich Dir eben erzählte,
daß der Profeſſor zurückgekehrt. 8

„Aber Anna!“ Ein ſo tiefer Vorwurf lag in den Tönen,
daß jene leiſe bittend ſagte:

„Sei nicht böſe, es wäre ja nichts Unmögliches, er ge-
fällt dem Vater und mir ſo gut, daß aber es iſt ja Thor
heit, Margot, wie könnteſt Du Dich in den häßlichen, kleinen
Mann verlieben!“

„Jch finde ihn nicht häßlich,“ klang es trotzig herb von
Margots Lippen, „ſprich nicht mehr davon, bitte, Anna,“ fügte
ſie dunkel erröthend mit zuſammengezogenen Augenbrauen hinzu.

„Du weißt doch am beſten, was jetzt allein meine Gedanken be-
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wenn wir um ihretwillen die Ruhe des Welttheils gefährden
wollten.

Einen verhängnißvollen Jrrthum der ſich vielleicht am
ſchwerſten rächt, beging Gladſtone bei ſeiner türkenfeindlichen,
doctrinär anglikaniſch chriſtlichen Politik. Er vergaß daß Eng-
land zur Hälfte ein muhammedaniſcher Staat iſt. Jhre
Majeſtät die Königin Victoria gebietet als Kaiſerin von Jndien
über 40 ſchreibe vierzig Millionen islamitiſcher Un
terthanen. Das europäiſche Element iſt in Oſtindien ſchwach
vertreten. Die 110000 Mann ſtarke engliſch-oſtindiſche Armee
zählt kaum ein Drittel Europäer. Die Heere der einheimiſchen
Vaſallenfürſten zählen dagegen 315000 wohlequipirte und be-
waffnete Soldaten. Heute wo der Yatagan Ajub Khans die
engliſche Armee bei Kandahar zerſprengt hat erinnert ſich Alt-
England mit Einemmale mit Schrecken dieſer Thatſache. Man
weiß nur zu gut aus dem mit Mühe 1857 und 1858 bezwunge-
nen Sepoyaufſtand wie ſich die Eingeborenen nur widerwillig
der engliſchen Herrſchaft fügen. Durch ſeine orientaliſche Politik
hat aber Gladſtone die mohammedaniſchen Bewohner des eng
liſchindiſchen Reichs in ihren heiligſten Gefühlen verletzt. Jn
manchem der einheimiſchen Fürſten mag ſich der Dämon des
Ehrgeizes regen. Wie nun, wenn der ſiegreiche Yacub Khan, zu
deſſen Gunſten ſich alle afghaniſchen Stämme erheben, die ver
einzelt anlangenden ſchwachen britiſchen Abtheilungen ſchlägt und
aufrollt, und wenn ſeine ſiegreichen Reiterſchwärme bis in das
Pandſchab hinein vordringen. Sollte ein ſolcher Vorgang nicht
zum Zünder werden der in Jndien die Mine ſprengt. Indien
bedeutet aber wie die „Times“ treffend bemerkt für England
geradezu alles es iſt die Grundlage ſeiner Weltmacht-
ſtellung und wenn England Jndien annektirt hat, ſo hat dafür
wiederum Indien England annektirt und ohne Jndien iſt Eng
land heute nicht viel mehr wie Holland, oder ein anderer unſerer
europäiſchen Seeſtaaten.

Wäre es aber das Loos Englands, in Folge der Niederlagen
in Afghaniſtan die Herrſchaft in Jndien einzubüßen, ſo könnte
man dieſes Schickſal als kein unverdientes bezeichnen. Es wäre
der gerechte Lohn für ein Volk, das einen Staatsmann mißkannte,
der offenbar große politiſche Ziele verfolgte und dafür einen
Mann an die Spitze der Regierung berief, der anſtatt ſich eine
ſtaatsmänniſche Aufgabe zu ſtellen nur eine doktrinäre Par
teipolitik kannte, die ihre Stärke in der Agitation und turbu-
lentem Auftreten fand. Herr Gladſtone hat Wind geſäet und
dafür den Sturm geerntet, der nicht nur ihn ſelbſt hinwegfegen
kann, ſondern auch, wie der „Spectator“ bemerkt, vielleicht dazu
führen wird daß „die britiſche Nation die Folgen ihres Ver
brechens gründlich erkennen lernt!“

Telegraphiſche Depeſchen
Peſth, 4. Auguſt. Die „Peſther Korreſp.“ veröffentlicht

den Ausweis der ungariſchen Staats- Einnahmen und
Ausgaben im zweiten Quartal d. J. Nach demſelben ſtellten

ſchäftigt,“ ſchloß ſie weicher, wie um den Eindruck zu verwiſchen,
den ihre Worte hervorgerufen haben konnten.

Der Weg abwärts wurde ganz gegen die Gewohnheit ziem-
lich ſchweigſam zurückgelegt. An der Forelle nahm Margot Ab-
ſchied. Sie habe noch mit dem Bäcker ganz am Ende des Dorfes
zu verhandeln, ſagte ſie, der Onkel ſei mit dem Brote unzufrieden.
Das Häuschen, welches der Bäcker inne hatte, lag dicht neben
dem Gehöft des alten Altmann und dieſer Umſtand war bei dem
Entſchluß, zu dem ſich Margot durchgerungen, ſchwer in die Wag-
ſchale gefallen. Sie wollte Andreas Altmann ſprechen; daß ſie
auf ſeinen Antrag ein unumwundenes Nein erwidern würde,
war ihr von Anfang an klar geweſen, ſeit Annas Geſtändniß
aber ſchien es ihr, als ſei ſelbſt die Verzögerung der letzten Tage
Unrecht gegen ſie und Andreas. Jetzt ſtand ſie neben dem rie-
ſigen Thorbogen, an welchem Andreas' Geſtalt lehnte. Ob er
nur zufällig ausruhend dort verweilte oder ob er von der Arbeit
heimkehrend die Heranſchreitende erkannt hatte und abſichtlich auf
ſie wartete, das konnte man dem verſchloſſenen Geſicht nicht an
ſehen. Margot ſchrak zuſammen, als ſie ihn, aufſehend, plötzlich
erblickte, aber ſie athmete doch erleichtert auf; ſo ſchwer ihre
Aufgabe auch immer noch war, das Schwerſte ihn rufen zu
laſſen blieb ihr erſpart.

„Jch ſuche Sie, Herr Altmann,“ ſagte ſie freundlich, ob
gleich ſie ringen mußte, ihrer ſchüchternen Stimme Feſtigkeit zu
geben.

„Mich?“ ein erſtaunter Blick gab ſeinem Geſicht, in
dem ein Zug von Freude aufblitzte, Leben. Margot ſenkte die
Augen. „vBitte, begleiten Sie mich ein Stückchen jenen Feldweg
entlang, ich muß Sie ſprechen,“ ſagte ſie haſtig und mit einem
Anflug von Trotz, das Erſtaunen in ſeinem Geſicht zeigte ihr,
wie ſehr ihn ihr Kommen wundere, was ſie verletzte. Er will-
fahrte ihr ſchweigend.

Einige Augenblicke noch kämpfte ſie ſichtlich, dann ſagte ſie
leiſe, während ihre Blicke auf den grünen Feldern, durch welche
ſie ſchritten, lagen: „Sie haben eine Antwort auf eine Frage, die
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ſich die Einnahmen 435 598 Fl. höher und die Ausgaben
1 216 216 Fl. niedriger als in dem gleichen Zeitraume des
Jahres 1879. Das Geſammtergebniß des erſten Semeſters d.
J. war nur um 1 857 854 Fl. ungünſtiger als dasjenige des
erſten Semeſters 1879, während das Geſammtergebniß des erſten
Quartals d. J. noch um 3 339 088 Fl. ungünſtiger war, als
dasjenige des erſten Quartals 1879.

Petersburg, 4. Auguſt. Die „Agence Ruſſe“ bezeichnet die
umlaufenden alarmirenden Gerüchte betreffs der Ver
hältn ſſe in Bulgarien und Oſtrumelien als unbe
gründet. Uebrigens ſeien Bulgarien wie Oſtrumelien durch
Rußland berathen worden und wüßten, daß ſie zu viel mit der
Entwickelung ihrer inneren Angelegenheiten zu thun hätten, um
ſich auf abenteuerliche Unternehmungen einlaſſen zu können, die
ihrer Wohlfahrt nur ſchädlich ſein könnten. Bezüglich der allge
meinen Lage bemerkt die genannte Agence, daß die beſte Garantie
für die Aufrechterhaltung des europäiſchen Einvernehmens in
den ſchwerwiegenden Folgen zu erblicken wäre, welche eine iſolirte
Aktion einer einzelnen Macht nach ſich ziehen könnte.

London, 4. Auguſt. Gladſtone hat den geſtrigen Tag
ruhig verbracht, das Fieber hat abgenommen, das Allgemeinbe-
finden iſt befriedigend.

Eine Depeſche des Generals Burrow aus
Kandahar vom 29. Juli meldet: Nachdem General Burrow
erfahren hatte, daß die Vorhut Ajub Khan's Maimand beſetzt
hatte, marſchirte am 27. Juli Morgens die Artillerie und Ka
vallerie von Kiſchki-Nakhud ab und griff den Feind um 9 Uhr
an. Bald darauf erſchien die Geſammtmacht des Feindes und
formirte folgende Schlachtlinie: 7 reguläre Regimenter im Cen-
trum, 3 andere in Reſerve; 2000 Mann Kavallerie auf dem
rechten Flügel, 400 Berittene, 2000 Ghazis und irreguläre Jn
fanterie auf dem linken Flügel, die andere Kavallerie und die
irregulären Truppen blieben in der Reſerve. Außerdem hatte
der Feind 5 oder 6 Batterien, darunter Hinterladerbatterien,
in den Zwiſchenräumen aufgeſtellt. Bis 1 Uhr blieb das Treffen
auf Artilleriefeuer beſchränkt, welches der Feind ſo gut unterhielt
und dirigirte, daß die beſſere Qualität der engliſchen Geſchütze
keinen Erſatz bot für die geringere Quantität. Das Feuer der
engliſchen Hinterlader blieb nicht ohne Wirkung allein in Folge
eines energiſchen Angriffs der Kavallerie der Ghazis fielen die
Sepoys in Verwirrung auf das 66. Regiment zurück, wobei 2
Kanonen im Stich gelaſſen wurden und die Formation verloren
ging. Die Jnfanterie retirirte langſam und wurde von der Ka-
vallerie und Artillerie abgeſchnitten. Nach heißem Kampfe gelang
es Burrow, die Jnfanterie herauszuziehen und in die Rückzugs-
linie zu bringen. Der Feind ſetzte die Verfolgung bis auf zehn
Meilen von Kandahar fort, aber nicht energiſch. Die Kavallerie,
Artillerie und ein Theil der Jnfanterie erreichten am nächſten
Morgen 7 Uhr das ArgandabUfer, 40 Meilen von dem Ge-
fechtsfeld entfernt. Die Mehrzahl der Verluſte entſtand durch
Durſt und Erſchöpfung. Faſt die ganze Munition, 400 Martiny-

Sie dem Onkel vorgelegt haben, von mir verlangt ich kan
Jhren Wunſch nicht erfüllen, Herr Altmann.“

„So? Und darum kommen Sie ſelbſt? Wenn Sie mir
weiter nichts, zu ſagen hatten, will ich lieber noch die paar Tage
warten! Aus des alten Bergholz Munde könnte die Antwort
doch anders lauten!“ antwortete er bitter und trotzig.

„Wenn Sie mich ſelbſt gefragt hätten, würden Sie ſofort
redlichen Beſcheid erhalten haben, Altmann!“ ſagte Margot ernſt

und feſt, „trotzdem war die Bedenkzeit, die ich mir ausbat, Feig
heit. Jch wollte eine andere Zuflucht haben, ehe ich dem Onkel
widerſprach. Jch hatte kein Recht, Sie darunter leiden zu laſſen,
das habe ich heut eingeſehen, und darum bin ich gekommen!“

„Sie haben alſo Bekannte, Freunde entdeckt, die Sie bei
ſich aufnehmen wollen fragte er grollend.

„Noch nicht, aber ich hoffe, ſie bald zu finden
Er ſchwieg eine Weile. „Jch habe den alten Bergholz

gefragt, ich will auch auf ſeine Antwort warten“, ſagte er rauh,
„Sie fürchten ſich vor ihm gut, da wird er wohl Mittel

haben, Sie zu zwingen
„Niemals!“ erwiderte Margot feſt, „und wenn Sie jetzt

zu ihm gingen, und er mich ſofort aus dem Hauſe ſtieße, ich ſagte
nicht ja, nie!“

Er ſah ſie an, die noch zögernd vor ihm ſtand ſein Ge-
ſicht verzog ſich in Zorn und Grimm. „So geh'n Sie doch!“ rief
er mit ausbrechender Heftigkeit „Sie haben ja Alles geſagt,
was ich zu hören brauchte!“

Margot aber ging nicht, ſie war näher getreten und faßte
eine ſeiner beiden ſchlaff hinunter hängenden Hände; er zuckte
zuſammen, aber es blieb bei dem Verſuch, ſie ihr zu entziehen.

„Es geht mir näher als ich ſagen kann daß ich Jhnen
ſolchen Schmerz bereiten muß, Andreas“, ſagte ſie weich und
herzlich, „aber fragen Sie ſich ſelbſt, ob eine Ehe zwiſchen uns
nicht rechte Thorheit geweſen wäre. Was wollten Sie, der
reiche Beſitzer, mit dem bettelarmen Mädchen, das Jhr Vater
als Schwiegertochter nur gezwungen dulden würde, das weder
die Körperkraft, noch Arbeitstüchtigkeit beſitzt, die Sie von Jhrer,
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und 700 Snider-Gewehre, ſowie 2 Neunpfünder gingen ver-

loren.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.

(Franzöſiſche Jeſuiten in Galizien.) Wie das Ko
lomeger Blatt Rußkaja Rada meldet, iſt in OſtGalizien eine
Maſſe der aus Frankreich vertriebenen Jeſuiten angekommen,
welche daſelbſt Grundſtücke ankaufen und ſich auf denſelben
niederlaſſen. In der Bezirksſtadt Sniatyn haben die Jeſuiten
bereits ein Kloſter zu bauen begonnen.

Im Miniſterathe vom 3. d. in Paris wurde der endgültige
Beſchluß gefaßt, keine Militärmiſſion nach Griechenland
zu ſchicken. Der Biſchof von Le Mans kündigte bei der
Vertheilung der Preiſe in der dortigen Jeſuitenſchule an, daß
dieſe Schule am 10. October unter der Leitung eines Prieſters
ſeines Sprengels wieder eröffnet werde. Der Erzbiſchof von
Reims kündigte an, die Jeſuitenſchule in Reims werde unter
ſeiner Leitung unter Mitwirkung eines Canonicus als Superiors
wieder eröffnet werden. Der Sieg der Republikaner bei den
Generalrathswahlen geſtaltet ſich nach weiteren Details als
immer entſchiedener. Neben ver Niederlage der Klerikalen iſt
beachtenswerth, daß die Radikalen meiſtentheils unterlegen ſind.
Die gewählten republikaniſchen Generalräthe ſind durchweg als
Partei Gambetta zu bezeichnen. Das linke Centrum hat merkliche
Verluſte erlitten. Jm Allgemeinen werden die Wahlen in poli
tiſchen und diplomatiſchen Kreiſen als günſtig für die Stärkung
der heutigen Regierung kommentirt. Die weitere Durchführung
der Märzdekrete gegen die übrigen Kongregationen iſt demnächſt

zu erwarten.
Das Oberhaus in London hat der Regierung ſoeben eine

ſchwere Niederlage bereitet, indem es die iriſche Pächterentſchä-
digungsbill mit erdrückender Majorität verworfen hat, trotzdem
ſeitens des Miniſteriums die Erklärung vorlag, daß daſſelbe die
Verantwortung für die Folgen eines negativen Votums von ſich
ablehnen und ſie dem Oberhauſe zuſchieben müſſe. Daß dieſe
Erklärung von den unter dem Einfluſſe Beaconsfield's ſtehenden
Tories einfach ignorirt werden würde, war vorauszuſehen, daß
ſie aber, wie das Abſtimmungsverhältniß bekundet, auch bei den
Whigs ſo geringe Beachtung fand, iſt ein Symptom, welches
zeugt, auf wie ſchwachen Füßen das Anſehen der Regierung im

Oberhauſe ruht.
Am 3. d. M. wurde in Brüſſel die außerordentliche

Seſſion der Kammer eröffnet. Die liberale Majorität des
Senats bot dem Chef der Rechten als Beweis der Einigkeit der
Nation angeſichts der patriotiſchen Feſte das Präſidium des Se
nats. Baron d'Anethan, der Führer der Rechten, verweigerte
indeß die Annahme, ebenſo zwei als Sekretäre vorgeſchlagene
klerikale Senatoren. Der Senat konſtituirte ſich dann ausſchließ-
lich in liberalem Sinne. Man ſchließt aus dem Auftreten Ba-
ron d'Anethans, daß die Rechte den politiſchen Feſten fernbleiben
wird. Sonſt fand kein Zwiſchenfall in der Kammer ſtatt.

In Angelegenheit der türkiſchen Ablehnung der Berliner
Konferenzbeſchlüſſe haben die Verhandlungen zwiſchen den
Mächten nunmehr begonnen. Dieſelben werden von Kabinet zu
Kabinet geführt, doch in der Art, daß die deutſche Reichshaupt
ſtadt gewiſſermaßen als Vorort der Verhandlungen betrachtet
wird, indem hier die Vorſchläge und Anträge der einzelnen Mächte

zuſammenlaufen. ß deMit Nachrichten aus Afghaniſtan iſt die engliſche Regier
ung äußerſt ſparſam, was nicht eben zur Beruhigung der öffent
lichen Meinung beiträgt. Während die Verhandlungen Griffin's
mit Abdurrahwann ſich verdächtig in die Länge ziehen, breitet
Ejub Khan, in ununterbrochenem Vorrücken begriffen, ſeine
Machtſphäre allmählig aus dem Weſten nach dem Süden von
Kandahar aus, in der Abſicht, der engliſchen Garniſon die Zu
fuhren, auf welche ſie angewieſen iſt, abzuſchneiden. Privat
meldungen ſtellen ſogar ſchon den wichtigen Punkt KhelatiGhilzai
als durch Ejub bedroht hin. Die Situation der Engländer in
Weſtafgahniſtan muß wohl hochernſt ſein, da General Roberts
gemeſſene Ordres erhalten hat, mit einer ſtarken Truppenmacht
10000 Mann von Kabul aus nach Kandahar abzumarſchiren.
Roberts läß eine wenig geklärte Situation hinter ſich.

Nachträglich werden die Bedingungen des zwiſchen der
argentiniſchen Zentralregierung und der Provinzialregierung
von Buenos Ahyres abgeſchloſſenen Friedens bekannt.
Dieſelben lauten:

„Der Gouverneur Tejedor hat den Provinzialkammern ſeine Ent
laſſung einzureichen und der Vizegouverneur, welcher eine wichtige
Rolle in den Unterhandlungen zwiſchen den beiden Regierungen ſpielte,
das Amt anzutreten. Die nationalen Truppen ſtrecken die Waffen,
desgleichen alle Truppen in Buenos-Ayres; die Waffen werden im
Arſenal (Parque) untergebracht. Die nationale Regierung kehrt
mit all ihren Miniſtern und Beamten in die Hauptſadt zurück,
die der Präſident Avellaneda nur mit der gewöhnlichen Truppenan-
ahl betritt, welche die Nationalregierung ſtets in der Stadt erhalten

ente Jede Partei trägt ihre eigenen Kriegskoſten.“
Man erwartet, daß der Kongreß ſofort in BuenosAyres

zuſammentrete und, falls den Deputirten aus Cordova die Auf

finden werden. Gouverneur Tejedor mache ſelber den Vorſchlag,
zurückzutreten, um eine Abmachung zu erleichtern. Eine ſtarke
Partei iſt bemüht, den Friedensvertrag umzuſtoßen; deren An
hänger behaupten, daß in den Provinzialkammern eine Majori-
tät gegen die übereingekommenen Bedingungen vorhanden ſei.

Deutſches Reich.
Berlin, den 4. Auguſt.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Kirchenälteſten,
Ackermann-Altſitzer Zan der zu Cröchern, im Kreiſe Wolmirſtedt,
das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Mühlenbeſitzer Emil
Rühmer zu Zdziechowo im Kreiſe Gneſen die RettungsMedaille
am Bande zu verleihen.

Der „Prov.Correſp.“ zufolge iſt die Abreiſe des
Kaiſers von Gaſtein auf Montag (9.) anberaumt. Wie die
„D. Z.“ im Anſchluß hieran mittheilt, verläßt der Kaiſer Gaſtein
Nachmittags um halb 3 Uhr und trifft Abends um halb 8 Uhr
im Markt Auſſee ein. Von dort fährt der Monarch ſofort nach
AltAuſſee zum Seewirth, woſelbſt für die Perſon des Kaiſers
nur zwei Zimmer mit der Ausſicht auf den See und den Dach-
ſtein beſtellt ſind. Das mitgenommene, nur aus wenigen Per-
ſonen beſtehende Gefolge wird im Nebenhauſe wohnen. Am
Dienstag, um 10 Uhr Vormittags begiebt ſich der deutſche Kaiſer
zum Beſuche des Kaiſerpaares nach Jſchl, um dann am folgen
den Mittwoch die Heimfahrt direct nach Schloß Babelsberg an
zutreten. Die Friſche und Rüſtigkeit des greiſen Monarchen er-
regt wiederum das allgemeine Erſtaunen. Dieſer Tage es
regnete zum erſtenmale nach vierzehn Tagen und die Temperatur
war eine ſehr niedrige ging er mit aufgeſpanntem Regenſchirm
im einfachen Rocke ſpazieren. Aus Wien ſchreibt man der
„K. Z.“ noch: Die Fürſtenzuſammenkunft in Jſchl, wo
in den erſten Tagen dieſes Monats die Kaiſer von Oeſterreich
und Deutſchland ſich mit den Fürſten von Serbien und Rumä-
nien treffen werden, wird allſeitig beſprochen und ſteht im Vorder-
grunde des Jntereſſes, das durch die Thatſache, daß zu gleicher
Zeit auch Freiherr v. Haymerle und der deutſche Botſchafter in
Wien Prinz Reuß ſowie der cisleithaniſche Miniſterpräſident
Graf Taaffe und der Statthalter von Galizien Graf Potocki in
der Perle des Salzkammerguts eintreffen, nur erhöht werden
kann, wenn auch kein Zuſammenhang zwiſchen den Abſichten der
„innern und äußern Herren“, wie man hier ſagt, beſteht.

Der Toaſt, welchen der Kronprinz in Kiel bei Ge-
legenheit des Stapellaufs der neuen Panzercorvette auf den Chef
der Admiralität General v. Stoſch ausbrachte, welchem er den
Dank des Hauſes Hohenzollern ſür ſeine Thätigkeit auf dem Ge
biete des Marineweſens ausſprach, iſt nicht unbemerkt geblieben.
Man kennt die parlamentariſchen Niederlagen, welche der Chef
der Admiralität in letzter Zeit erlitt, bekannt ſind auch die Zwiſtig-
keiten Stoſch's mit hohen, befähigten Officieren der Marine, wie
z. B. mit Werner und Henke, und nicht minder die vielfachen
Differenzen mit dem Reichskanzler ſelbſt, die ja ſogar das De
miſſionsgeſuch des Chefs der Admiralität zur Folge hatten.
Wenn Herr v. Stoſch aus allen dieſen Kalamitäten ſtets als
Sieger hervorgegangen und wenn es ſelbſt dem Reichskanzler
nicht gelungen iſt, die Stellung des Chefs der Admiralität zu er
ſchüttern, ſo hat dies ſeine bekannte Urſache darin, daß Herr
v. Stoſch ſich an allerhöchſter Stelle, vornehmlich beim Kron
prinzen, beſonderer Gunſt erfreut. Seit dem deutſch franzöſiſchen
Kriege, in welchem Herr v. Stoſch im Hauptquartier das Pro-
viantweſen der Armee leitete, hat ſich geradezu ein intimes Ver
hältniß zwiſchen ihm und dem Kronprinzen gebildet, und Letzterer
hat die erſte öffentliche Gelegenheit wahrgenommen, um den
Marineminiſter ſeines hohen Vertrauens zu verſichern.

Prinz Friedrich Karl wird mit ſeinem Sohne, dem
Prinzen Friedrich Leopold, am 10. d. M. von Saßnitz auf Rügen
hier zurückerwartet. Dem Vernehmen nach werden Ende dieſes
Monats die Prinzeſſin Marie von Preußen, verwittwete
Prinzeſſin Heinrich der Niederlande, ſowie der Erb-
großherzog und die Erbgroßherzogin von Oldenburg und der
Herzog und die Herzogin von Connaught zum Beſuch am
hieſigen Hofe eintreffen.

Aus München wird geſchrieben: Die von der Abge
ordnetenkammer beſchloſſene Huldigungsadreſſe an den
König, die trotz des entgegenſtehenden Wunſches des Kammer-
präſidenten in einer Reihe von Zeitungen ſchon veröffentlicht
wurde, ſoll durch das Direktorium der Kammer überreicht wer-
den. Da der König daſſelbe aber noch nie empfangen hat, ſo wird
der Empfang vorausſichtlich auch diesmal abgelehnt werden.
Ueberhaupt ſteht es in Fraze, ob der König ſich an irgend einer
Feier des WittelsbachJubiläums perſönlich betheiligen wird.

Die jetzt eintretende Ernennung der Amtsvor-
ſteh er und deren Vertreter für die nächſten ſechs Jahre verläuft,
wie die aus den Provinzen darüber eintreffenden Meldungen be-
kundeg, in ruhiger Weiſe. Jn den meiſten Fällen ſind die bisher
in Funktion geweſenen Perſonen von den Kreistagen auch für

nahme verweigert würde, ſofort neue Wahlen in Cordova ſtatt die neue Wahlperiode in Vorſchlag gebracht worden und haben
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Hausfrau verlangen müſſen, und dem ſelbſt die tiefe Neigung für
ihren Mann fehlte, die allein ſolche Mängel auszugleichen
verſtände?“

„Das mußte ich mit mir ſelbſt abmachen!“ entgegnete er
dumpf.

„Sie würden den begangenen Fehler ſehr bald einge-
ſehen und bitter bereut haben!“ ſagte ſie, unbeirrt durch ſeinen
Einwurf.

Ich pflege nicht ſo leicht zu bereuen warf er hart und
mit abgewandtem Geſicht hin.

„Giebt es denn in Liebenau kein anderes Mädchen, welches
alle Bedingungen, die Sie an Jhre Frau ſtellen müßten, erfüllen
könnte, Andreas?“ fuhr ſie gleich ſanft und freundlich fort, „die
mit einem Herzen voll Liebe für Sie, Arbeitstüchtigkeit und
Reichthum vereinte Er ſchüttelte heftig den Kopf. „Es
giebt eine, Andreas“, ſagte ſie leiſe, aber ſo weich überredend,
daß der zornige Ausdruck aus ſeinem Geſicht wich.

„Und wenn auch, ich frage nichts nach ihr!“ beharrte er
ſtörriſch.

„Doch, Andreas, doch, es wäre das Glück, das Sie von
ſich ſtießen, Sie beſinnen ſich beſſer, Gott ſegne Sie Beide
Damit drückte ſie die Hand des Betroffenen und wandte ſich zur
Heimkehr. Als ſie bei der Forelle vorüber ſchritt, war es ihr,
als blickte das Geſicht des Profeſſors aus einer der ſpiegelblanken
Scheiben des Oberſtocks ſie wendete den Kopf haſtig ab und
verdoppelte ihre Schritte. Annas neckende Worte fielen ihr ein
und ließen ſie ein Wiederſehen mit dem doch ſo kindlich Verehrten
beinah fürchten.

Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Gedenkfeier auf dem Schlachtfelde.] Die Betheilig-

ungen an dem am 8. Auguſt in Saarbrücken ſtattfindenden zehn-
jährigen Erinnerungsfeſte an die Spicherer Schlacht verſpricht eine
äußerſt großartige zu werden. Bis zum 31. v. M. warenider Saarbr. Ztg
zufolge bereits 35 Kriegervereine angemeldet, darunter 12 mit Muſik-
korps, welche theils in corpore, theils durch Deputationen vertreten
ſein werden. Tagtäglich gehen aber neue Anmeldungen ein und man
rechnet auf ca. 60—-70 auswärtige Vereine, die an der Feier theil
nehmen werden.

[140,000 Francs l Jm Gebäude des Stempel
amts in Paris ſind am Montag Mittag 140,000 Francs in tune-
ſiſchen Fünfhundert Francs Obligationen geſtohlen worden. Der Zu
ſammenhang iſt fo gender. Drei Diener der „Allgemernen Geſell
ſchaft für Jnduſtrie- und Handelskredit“ beförderten auf einem klei
nen Handwagen 6000 ſolcher Obligationen, in 12 Pakete vertheilt,
nach dem Stempelamt, wo ſie Letztere, eins nach dem andern vom
Wagen zu dem mit der Abnahme beauftragten Schalter- Beamten
trugen. Es blieb immer je einer bei dem Wagen und am Schalter.
Unglücklicher Weiſe ging in dem Augenblick, wo der Transport ſich
dem Ende näherte, der am Schalter poſtirte Diener ſeinem Kollegen,
um ihm beim Tragen des letzten Packets behülflich zu ſein, entge
gen als die beiden zum Schalter zurückkamen, war das zuletzt
von denſelben niedergelegte Packet verſchwunden. Der That verdäch-
tig ſind drei Jndividuen, welche kurz vorher bei der Stempelamtskaſſe
ein Tauſendfrancsbillet hatten wechſeln wollen der Ausſprache nach
ſollen ſie Engländer ſein.

[Der Papſt und die belgiſche Königs- Hochzeit. Aus
Rom wird der „Pall Mall Gazette gemeldet: Der Papſt bereitet
prächtige Hochzeitsgeſchenke für den öſterreichiſchen Kronprinzen und
die belgiſche Prinzeſſin Stephanie vor und hat den Kaiſer benach-
richtigt, daß die Gewährung einer Dispenſation für die Heirath
trotz des diplomatiſchen Bruches mit Belgien keine Schwierigkeit be-
reiten werde.

ſich dieſe, mit wenigen Ausnahmen, auch bereit finden laſſen, das
Ehrenamt weiter zu führen. Ueberall wird den Amtsvorſtehern
Intereſſe für die Sache und Zuverläſſigkeit bei Erledigung der
ihnen obliegenden Geſchäfte nachgerühmt, ſo daß das Inſtitut
in den meiſten Fällen ſich bewährt hat.

Da es vorgekommen iſt, daß einzelne Ortsarmen-
verbände hilfsbedürftige Kranke, welche deren Fürſorge
in Anſpruch nehmen wollten, unter Verabreichung einer geringen
Unterſtützung veranlaßt haben, fich an einen benachbarten Armen-
verband zu wenden und von dieſem die Aufnahme in ein Kranken-
haus zu fordern, ſo iſt auf die reichsgeſetzliche Beſtimmung hin
gewieſen worden, wonach zur Fürſorge für einen hilfsbedürftigen
Deutſchen vorläufig derjenige Ortsarmenverband verpflichtet iſt,
in deſſen Bezirk ſich derſelbe bei dem Eintritte der Hülfsbedürf
tigkeit befindet; die vorläufige Unterſtützung, vorbehaltlich des
Anſpruchs auf Erſtattung der Koſten, beziehungsweiſe auf Ueber-
nahme des Hülfsbedürftigen gegen den hierzu verpflichteten
Armenverband erfolgt, weil daſſelbe Verfahren auch hülfsbe
dürftigen Ausländern gegenüber zu beobachten iſt. Hiernach iſt
jede eigenmächtige Weiterbeförderung Hülfsbedürftiger, um ſich
derſelben zu entledigen, ungerechtfertigt, und es unterliegen Orts
vorſtände, die dagegen verſtoßen, der Beſtrafung im Wege der
Disziplin.

Ein Berichterſtatter ſchreibt: Der Reichstagsabgeord-
nete Haſſelmann ſoll, wie man hört, nicht nach Amerika, aber
nach Belgien gegangen ſein. Rochefort hat einem ſozialiſti-
ſchen deutſchen Reichstagsabgeordneten geſchrieben, daß es ihm
nicht eingefallen, Haſſelmann als Mitarbeiter ſeines neuen
Blattes zu berufen; alle diesbezüglichen Nachrichten ſeien er-
funden. Herr Haſſelmann wird jetzt auch vom Abg. Bebel ad
absurdum geführt. Herr Bebel erklärt im Leipziger Tageblatt
die Behauptung Haſſelmanns, daß das von ihm und Liebknecht
herausgegebene Wochenblatt vom König von Hannover ſubven-
tionirt worden für eine Verleumdung. Herr Bebel bemerkt
ferner, unwahr und aus der Luft gegriffen ſei Haſſelmanns Be-
hauptung, daß über 16 000 für die Familie der aus Berlin
Ausgewieſenen geſammelt worden ſeien, daß dieſe aber nur 1300
erhalten hätten, und auch keine Abrechnung für die Gelder er
folgt ſei. Bebel erklärt, daß weit mehr als 16 000 .4 bisher
geſammelt ſind, daß für die Familien der Ausgewieſenen mehr
Tauſende ausgegeben worden, als Herr Haſſelmann Hunderte
zugeben will, und daß Allen, die es angeht, zu denen Herr Haſſel
mann nicht gehört, Rechnung gelegt worden iſt, und auch ferner
gelegt werden wird.

Lokales.
Halle, den 5. Auguſt.

Der Lokal- Vorſtand der „Wilhelm-Auguſta-Stif-
tung“ hat zur Wahl des CentralVorſtandes eine Generalver
ſammlung angeſetzt und wird dieſelbe Dienſtag den 10. d. Mts.
Abends 8 Uhr im Hotel zum „goldenen Ringe“ hier ſtattfinden.

Die Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung 1881
zu Halle a. S. welche das Ausſtellungsgebiet Königreich und
Provinz Sachſen, Anhalt und die Thüringiſchen Staaten umfaßt,
hat den Schlußtermin bezüglich der Anmeldungen zu derſelben
bis zum 1. October d. J. verlängert. Es liegt dieſe Maßnahme
im beiderſeitigen Jntereſſe, möchten nun aber auch die Herren
Ausſteller mit ihren Anmeldungen nicht länger ſäumen, dieſelben
vielmehr ſobald als möglich einreichen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Wolmirſtedt, 4. Auguſt. Die hieſigen Krieger aus

den Jahren 1864, 66, 70/71 haben die Abſicht, eine Gedenktafel
zu ſtiften, auf welcher nicht nur die gefallenen, ſondern auch die
ſpäter verſtorbenen und jetzt noch lebenden Krieger verzeichnet
ſein ſollen. Die Tafel hat den Zweck, bei einem Todesfalle die
Ehrenzeichen des Verſtorbenen aufzubewahren. Die von
Seiten des betreffenden Comités mit dem hieſigen Kirchenrathe
gepflogenen Verhandlungen ſcheinen noch nicht beendet zu ſein;
wie verlautet, erſcheint den Kriegern der Platz, welchen letzterer
dazu in einem der Seitenſchiffe beſtimmt hat, nicht paſſend. Da
nun ein großer Theil der Bürgerſchaft auf der Seite der Krieger
ſteht, ſo dürfte, wenn der Kirchenrath bei ſeiner Beſtimmung be
harrt, bei vorkommenden kirchlichen Wahlen eine ſtarke Oppoſition
ſich geltend machen.

8 Von der mittleren Elbe, 4. Auguſt. Einem Chemiker
unſerer Gegend iſt es gelungen, eine wichtige Entdeckung an
Nadelholzwäldern zu machen, indem er einen kryſtalliniſch dar
ſtellbaren, dem Salicin ähnlichen Körper in den Cambialſäften
dieſer Hölzer fand, womit der Weg zur Bereitung einer wohl-
feilen und ſchmackhaften Vanille gebahnt wäre. Die Darſtellung
deſſelben geſchieht in folgender Weiſe: Fichten, Tannen, Lärchen,
Kiefern, von Mitte Mai bis Ende Juli gefällt, werden nach und
nach ihrer Rinde und der Baſtſchichten entkleidet, die jungen, von
Säften ſtrotzenden Holzfaſern mit Glasſcherben von den ſchon
feſt gewordenen Holzlagen abgeſchabt und in untergeſtellten Ge-
fäßen geſammelt. Das Abgeſchabte wird hierauf durch feine
Preßtücher vom Saftgehalte getrennt und letzterer ſofort aufge
kocht. Das dadurch gerinnende Eiweiß mit den von ihm einge-
hüllten feſten Körpern des Preßſaftes bleibt auf einem Filter
von Fliespapier zurück, während man ein klares Filtrat bekommt,

welches auf etwa des urſprünglichen Volumens vorſichtig
abgedampft den Cambialzucker ſowohl wie das Coniferin in
kryſtalliniſcher Form ausſcheidet. Durch Behandlung mit kaltem
Waſſer läßt ſich das darin ſchwer lösliche Coniferin vom Zucker
ſcheiden, kryſtalliſirt dann in weißen, nadelförmigen Kryſtallen.
Es würde ſomit eine Vanillefrucht, ähnlich der amerikaniſchen,
auf wohlfeile Weiſe zu gewinnen ſein.

Der Kapellmeiſter Erdmannsdörfer in Sonders-
hauſen, welchem bekanntlich beim Regierungsantritt des neuen
Fürſten ſeine Stelle gekündigt wurde, ſoll die Abſicht haben, die
Stadt zu verlaſſen und ſeinen Aufenthalt in England zu
nehmen. Zur Leitung der Lohkonzerte in Sonders-
hauſen iſt jetzt, wie der „Deutſche“ berichtet, neben dem Muſik-
direktor Frankenberger der Muſikdirektor König herangezogen
worden. Derſelbe war ein Schüler des Hofkapellmeiſter Stein.

Eine um dieſe Zeit ſeltene Naturerſcheinung iſt im Gar-
ten des Fechtmeiſters Roux in Jena zu beobachten: es blüht
nämlich daſelbſt ein Birnbaum zum zweiten Male.

Jm Monat Juli wurden in der Provinz Sachſen bei
den auf Trichinen unternommenen Unterſuchungen ſolche in
11 Fällen nachgewieſen. Hiervon kommen auf Halle 2 Fälle,
bei denen in amerikaniſchem Speck, auf Magdeburg 1 Fall, wo
ebenfalls in amerikaniſchem Speck, und 4 Fälle, bei denen in ge
ſchlachteten Schweinen, auf Nietleben 2 Fälle und auf Nebra
und Buckau je 1 Fall, wo ebenfalls in geſchlachteten Schweinen
Trichinen gefunden wurden.
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Kunſt und Wiſſenſchaft.
Am 2. d. wurde das neue Opernhaus in Frankfurt a. M.

welches der Stadt in ſeiner geſammten Ausführung 7400000
koſtet, der Behörde, reſpektive der neuen Theatergeſellſchaft übergeben.

Der „Mufical Times“ zufolge iſt Gounod im Begriff, ein
Oratorium in drei Abſchnitten, betitelt „The Redemption“ die Er
jöſung) für das Birminghamer Mufikfeſt von 1882 zu komponiren.
Das Libretto zu dem Oratorium hat Gounod ſelber verfaßt.

Lotterie.
Bei der am 4. Auguſt fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 162.Königlich preußiſcher glaſfentotterte ſielen
I Gewinn von 450 000 auf Nr. 68 127.
3 Gewinne von 15 000 .4 auf Nr. 44 322. 48 993. 62 678.
5 Gewinne von 6000 auf Nr. 688. 3015. 17 315. 37 810.

76 637.
40 Gewinne von 3000 auf Nr. 665. 2719. 2855. 5829.

6903. 17088. 17 211. 21 543. 25 292. 28 450. 30 010. 33 859.
42 494. 43 552. 43 641. 47 108. 49 069.
53 298. 56 683. 57 956. 60 328. 61 288.
67 287. 70 384. 71 611. 75 151. 76 602.
84 903. 90 290. 90 499. 92 455.

53 Gewinne von 1500 auf Nr.
5005. 6902. 7640. 9269. 10 269. 11 860.
26 335. 26 668. 26 943. 27 503. 38 546.
45 568. 47 807. 49 070. 50 893. 54 718.
61 950, 62 294. 63 432. 63 925. 65 402.
74 665. 76 681. 78 144. 78 174. 78 554.
84 662. 84 964. 85 781. 86 350. 88 840.

71 Gewinne von 600 auf Nr. 168.
11694. 12 366. 14 231. 15 185. 15 290.
19 993. 20 062. 24 569. 24 808. 25 273.
31 947. 33 391. 33 450. 33 567. 33 653.
37 986. 39 719. 40 446. 42 064. 44 806.
47 569. 48 182. 49 513. 50 057. 53 897.
58 639. 59 633. 63 583. 66 558. 67 140.
74 890. 81 023. 82 230. 83155. 85 792.
89 460. 89 912. 90 155. 90 304. 90 786.
92 964. 93 012.

50 003. 52 338. 52 695.
62 597. 64 037. 65 543.
80 399. 82 887. 83 921.

1157. 1899. 2339. 3379.
19 620. 20 090. 24 501.
39 819. 41 719. 43 956.

60 014. 61 528.
69 369. 73 581.
79 343. 82877.

90 046. 90 457. 90 695.
1366. 2577. 6133. 10 508.
16 051. 18 460. 19 030.
26 416. 27 071. 31 196.
35 751. 36 270. 36 735.
44 912. 45 124. 47 297.
54 462. 55 935. 58 333.
70 033. 70 203. 73 948.
86 313. 87 556. 88 823.
91451. 92514. 92 945.

Deutſche Seewarte.
ueberſicht der Witterung. 4. Auguſt.

Während über Weſtcentraleuropa die Zunahme des Luftdrucks
vei ziemlich kühlem, aufklärendem Wetter und ſchwacher Luftbewegung
noch fortdauert, iſt im Weſten der britiſchen Jnſeln bei Eintritt
ſtarker ſüdweſtlicher Winde das Barometer wieder gefallen. Eine
Depreſſion an der Oſtgrenze Centraleuropas veranlaßt über Oſt
Deutſchland und Oeſterreich trübes, regneriſches Wetter mit ſtellen
weiſe ſtarken, in Breslau ſtürmiſchen Winden aus nördlicher Richtung
und meiſt ſinkender Temperatur. Jn Süddeutſchland fanden ſeit
geſtern gedehnte und vielfach beträchtliche Niederſchläge, in Kaſſel
Und Leipzig geſtern Nachmittag Gewitter ſtatt.

Die Temperatur in CelfiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 15, Petersburg 15, Hamburg

15, Memel 16, Paris 15, Karlsruhe 14, München 12,
Leipzig 15, Berlin 15.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

4. Auguſt. Morg. 6U. Nchm. 2 U. Abs. 10 U. Mittel.

Linien 333,51 333,79 334,34 333,88Zur Zlculmeter 752,34 752,97 754,21 753,17
Dunſtdruck Pariſer Linien 4,46 3,35 3,95 3,9Dunſtdruck Millimeter 10,07 7,55 8,91 8,8Druck der Par. Lin. 329,05 330,44 330,39 329,96trockenen Luft wilimeter 742,27 745,42 745,30 744,33
Relative Feuchtigkeit 87,1 44,6 79, 8 70,5Wärme Réaumnur 10,9 15,7 10,5 12,4Wärme Lelfſius 17 x i V 15,46Wuethanſichi wolkig 3 heit. 5. heiter 1 zmul. heit. 4

olkenform Cum StrCum.
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Marktberichte.
Magdeburg d. 4. Auguſt. Landweizen 223--228 Rauhwei

zen 212—218 Roggen 190--208 Chevaliergerſte Land
gerſte Hafer 154——168 pr. 1000 kg. Magdeburger Vörſe,

b Kartoffelſpiritus pr. 10,000 vLiterprocent loco ohne
a

Berlin, d. 4. Auguſt. Weizen loco Pphaſtyot Termine nied-
riger, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco 205--
226 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 201--199 .4 bez.
Aug. Sept. 4 bez Sept. Oct. 195--194,75 bez Oct. Nov.
195--194 .4 bez. Nov. Dec. 194,5--193 5 bez., April Mai 196,5
.4 bez. Roggen loco unverändert, Termine feſt, gekünd. 5000
Ctnr., Kündigungspreis 175.4& bez Loco 175--198 4 nach Quali-
tät gefordert, ruſſ. 176--176,5 ab Kahn bez. inländ. mit Geruch
183--188 ab Kahn bez. pr. dieſen Monat 176--175 .4 bez.
t. bez. t /Octbr. 170,5--170--170,25 .4 bez.Nov. 168,5— 169 168.75 bez., Nov. Dec. bez. April
Mai 167,5--168,5-— 168 .4 bez. Gerſte ohne Geſchäft, pr. 1000
Kilogr. große und kleine, 140— 195 .4 nach Qualität gefordert.
Hafer loco flau Termine niedriger, gekünd. 6000 Ctnur., Kündi-
J 139 bez. Loco 140--175 .4 nach Qualitätpr. dieſen Monat 139 .4& bez Aug. Sept. bez., Sept. Oct.
138,5 .4& bez., Oct. Nov. 136,5 bez., April Mai 1881 .4 bez.
Mais loco wenig Geſchäft Ctur., Kündigungspreis

pr. 100 124-—-127 .4& nach Qualität gefordert.
Erbſenpr. 1000 Kilogr. Kochwaare 184--210 .4 nach Qualität ge
fordert, Futterwaare 170—183 .4 nach Qualität gefordert. Oel
ſaaten pr. 1000 Kilogr. getänd Ctnr., Kündigungegreis
bez., neuer Winterraps 220-250 .4 bez., neuer Winterrübſen 215

245 .4 bez., Sommerrübſen 4 bez. Rüböl behauptet ge
künd. Ctnr., Kündigungspreis .4& bez. Loco mit Faß
bez., ohne Faß 55,2 .4& pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat

bez., Aug /Sept. bez., Sept. Oct. 55,4 bez. Oct. Nov. 55,8
bez., Nov. Dec. 56,4--56,3 bez. Dec. Jan. .4 bez. April

Mai 1881 58 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß
bez. Lieferung 4 bez. Spiritus feſt und höher, gekünd.
Liter Kündigungspreis pr. 100 Liter à 100 10,000

Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat 61,I--61,6 .4 bez.
Aug. Sept. 60-—60,5--60,4 bez. Sept. Oct. 56,5-—56,8 bez.
Oct. Nov. 53,8--54,2 bez., Nov. Dec. 53,2—53,5 bez. April-
Mai 1881 54 5--54,954,8 bez. Spiritus pr. 100 Liter à
100 10,000 loco ohne Faß 61,8--62,2 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,00--30,00, Nr. 0 29,50--28,50, Nr. 0
und 1 28,50--28,00. Roggenmehl matter, gekünd. Ctnr., Kündi
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. und 1 per 100 Kilogr.
unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 25,55 bez., Aug. Sept.
25 bez., Sept Oct. 24,65--24,60 bez. Oct. Nov. 24,30-—24,25

bez., Nov. Dec. 24,20 bez., Dec. Jan. 1881 24 bez.
Breslau, d. 4 Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

Aug. 59,20 bez., Aug. Sept. 58,30 bez., Sept. Oct. 54 50 bez.
Weizen pr. Auguſt 216,00 bez. Roggen pr. Aug. 184 00 bez.
Sept. Oct. 173,50 bez., Oct. Nov. 172,00 bez. Rüböl pr. Aug.
54,50 bez. Sept. Oct. 54 00 bez., Oct. Nov. 54,75 bez. Wetter:
Regen.

Stettin, d. 4. Auguſt. Weizen pr. Aug. 204 00 bez., Sept.
Oct. 193,50 bez. oggen pr. 173,50 bez. Sept. /Octbr. 166,50
bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. Oct. 55,00 bez. April Mai
57,50 bez. Spiritus loco 61,00 bez. Aug. 60,20 bez. Aug.
Sept. 58,70 bez., Sept. Oct. 55,60 bez.

Hamburg, d. 4. Aug. Weizen loco unverändert auf Termine
gewichen Roggen loco unverändert, auf Termine flau. Weizen pr.
Aug. Sept. 204 Br., 203 G., pr. Sept. Oct. 196 Br. 195 G. Rog-
gen pr Aug. Sept. 163 Br., 162 G. pr. Sept. Oct. 159 Br. 158
G. Hafer u. Gerſte nnverändert. Rüböl ſtill loco 56/,, pr. Oct.
56 Spiritus ſtill, pr. Aug. 51 Br. Sept. Oct. 49 Br.,
Oct. Nov. 46 Br., Nov. Dec. 45 Br. Wetter Sehr ſchön.

Amſterdam d. 4. Aug. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
unverändert, pr. März 272. Roggen loco flau, auf Termine unver-
ändert, pr. Oct. 190, März 190. Raps pr. Herbſt 348 Fl. Frühj.

London, d. 4 Aug. e t.) Fremde Zufuhren ſeiletztem Montag: Weizen 35,439, tn t 39,690 Quarters.

emder Weizen zu r der Käufer Hafer, Gerfte, Bohnen n.
rbſen ſtetig, Mais ruhiger, Mehl matt. Angekommene Weizenla-

dungen ſehr matt. Wetter Schwül.
r d. 4. Auguſt. Baumwolle (Schlußbericht). Um

Peranderr wer W e e Export 1000 Ballen
amerikaniſche Auguſt 611tember October Liefer.ng 6 d. guit-Vleferung e Se

Petroleum. Berlin, d 4 Auguſt. Loco 28,4.4 bz., pr.
bz. Hamburg: Matt. Standard white loco 9,10 Bf.,

8,90 Gd. pr. Aug. 8,90 Gd. pr. September December 9,20 Gd.
Bremen (Schlußbericht). Standard white loco 9,10 bz., pr.
tember December 9,40 bz. Antwerpen. Schlußbericht.
nirtes, Type weiß loco 22 bz. u. Bf. pr. September
22, J pr September December 23 bz. u. Bf. Weich

h a G r in 7 8 Gd. do. inadelphiag 8*, Gd. rohes Petroleum 7, e line FertifieatsD. 94 C. Wechſel auf London in Gold 4 r 82 C.

Wafſſerftand der Saale bei Halle (an der Königl.ſchleuſe Trotha) am 4. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt c

am 5. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,84 Meter.
19 Wgüſerſtand der Saale bei Bernburg war am 4 Auguſt

er.
Wa nd der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurte

eburg arm 4. Auguſt. APegel 1,03 Meter über 0. ad v gut d
Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 4. Auguſt 116 Centi

weter unter 0.

n

Börſenberichte.
Berlin, d. 4. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in feſter Haltung; die Courſeſetzten auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas höher ein und konn
ten fich weiterhin gut behaupten und theilweiſe noch etwas an Cours
werth gewinnen. Jn dieſer Beziehung waren namentlich die beſſe
ren Notirungen der fremden Börſenplätze und anderweitige günſtige
Meldungen von Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allge
meinen ruhig, nur einige Ultimowerthe hatten belangreichere Um
ſätze für ſich. Der Kapitalsmartkt erwies fich recht feſt für heimi
ſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere konn
ten ſich theilweiſe etwas höher ſtellen bei ruhigem Geſchäft. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren ruhig und meiſt ziemlich feſt. Der Privatdiskont wurde mit 2 fur feinſte Vriefe
notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien und Fran
zoſen zu ſteigenden Courſen ziemlich lebhaft um; Lombarden waren
vernachläſſigt. Von den fremden Fonds erſche nt Ungariſche Gold
rente etwas beſſer, Oeſterreichiſche Renten behauptet und ruhig, Ruſ
fiſche Anleihen wenig verändert Ruſfiſche Noten etwas höher Ru
mäniſche Rente e We Deutſche und Preußiſche Staatsfonds
wieſen bei recht feſter Tendenz normales Geſchäft auf Pfand und
Rentenbriefe waren behauptet; inländiſche Eiſenbahn Prioritäten
theilweiſe gefragt. Eiſenbahnactien waren ſt und ruhig; Bergi
ſche Oberſchlefiſche, BreslauSchweidnitz 2c. lebhafter und etwas an
u Bankactien waren feſt und ruhig; Diskonto-Commandit

ntheile und andere Hauptdeviſen ſteigend. Jnduſtriepapiere ſehr
ruhig und wenig verändert Actien von Maſchinenfabriken lebhaf-

ter. n h ſenourſe um 2, Uhr. endenz: Ruhig Lombarden 139Franzoſen 481 50, Creditactien 476,50, Dortmunder San r
täten 95,00, Laurahütte 125,00, Deutſche Bank 141,00, Diskonto
Commandit 175,75 Bergiſche 117,87, Cöln-Mindener 148,90, Main
zer 105,09, Rheiniſche 160,10, Oberſchleſiſche 192,50, Galizier 119,00
Rumänier Rente 91,25 Oeſterr. Papierrente 61,87, Oeſterr. Silber
rente 63,00, Italiener 83,87, Ruſſen alte 89,62, Ruſſen neue 91,75
Oeſterr. Goldrente 74.87, Ungar. Goldrente 92,75, Ruſſiſche Noten
212,75, II. Oricnt 60,25, III. Drient 59,87, Rumän. Obl. 1860er

Wärmeminimum in der Nacht vom 4——5. Auguſt: 8,7 R. S 10,88 6. 361 Fl. Rüböl loco 32,, pr. Herbſt 32 Mai 34 Looſe

7 Dividende (18781879 Dividende 1878 1879, z.r Börse vom 4. August. Zeetiner Gaſſenberein: de el re Osnabrücker Stahlw. 1, 5083 BerlinAnhalter I. u. II. Em. 103,00638 iBerſine 8 do. dere a. dige hen Sergwert, Sind eeanene Gold, Silber und Papiergeld.
Braunſchweiger Bank 414 „40b; o. o. 61,50 bz erlin Dresden v. St. gar, 412 104,6 JFonds und Staatspapiere. r tedübant 123 313 92,50 bz6 luto, Bergwerks-Gef. 9 0 98,90b BerlinGörlitzer t 102908 Sonvereign 20, 42 G
Breslau. Distontobank 3 512 93, 25 bz G Salzwerke (Eggeſtorf) 5 5 96,503 G o. Lit. R. 102, 00 De granch Stücke 16218Deutſche Feiche Anleihe 2 Soburger Creditvant.. i leiſe ginthätten. Sia 993 t Grab z et Felae Senke2äß Anleihe (42 105, 70b Darmſtädter Bank 63491 149,256b3 do. St.Pr.-A. [4 l l s 104,5001 Berlin-Potsd.-Magdeb. C. 4 1100,25 mperials

e. vo. do. Zettelbank. 5145 16106, 306 Thale, Eiſenwert o do. E. i 102.4053 eſterreichiſche Sanknoten. 173, 156Staats Anleihe 4 1909, b Defſ. Creditbank, neue 3 3 82,00 6 W ſtſäl. Draht-Jnduſt. 534 112,50636 :Serl.Stett. II. Em. gar. i 4 100,006 Süberguiden 113
do 1öſgees 100,6063 do. Landesbauk 812612 117,50 G Wiſſener, Stamm. Pr. 6 0 132,50b3 do. III. Em. do. 4 109,006 Ruſſiſche Banknoten 21262Staats So ln ß65 z 7187 Dentiche e 9 g. 5 Em. zz. n 4 o von euß. St. Pr.-Anl. v. 2 o. Genoſſenſchaft. 52 3 h reslau-Schweid.Freib. R. 4rov. Oblig. 4 it. 1 175,50bzB z Lit. K. 1 3,7wer n iqe ächt 99, b en re r Eiſenbahn Stamm und Stamm- o. 1876 5 8 186:
Kur und Neumärtiſche 4 190,806;6 Hahn 4000 9 14 133, 00 G Cöln-Mindener II. m. 4 1100,906Oſtpreußiſche 4 199,90 636 Geraer Bant 2 87,00 b36 Prioritäts-Actien. o. III. Em. 4 1106,99 Prämienſchlüſſe
do. 42101, 106 aunoverſche Bank 52 i 102, 7563 do. 3 i gar. IV. Em. 1 1100,906 4c Bommerſche 31292 eipziger Creditanſtalt 623 10 149, 99636 Aachen-Maſtricht a 84 32,49 b36 do. VI. Em. 102,506 rdo. 4 (99,9065 G Magdeburger Bankv. 410123 81, 256b3 Altona Kieler 623 8 152,50b38 HalleSorau-Guben gar. 415104,506 Anuguſt. Septemb3 do. 4 h 102, 6063 Meininger Creditbhank Alle 0 96,75 6 Bergiſch-Märkiſche 4 434 112,90636 Magdeb.Halberſt. von1865 11 102,506 Berlin-Potsdamer S er.

T Poſenſche, neue 4 (99, 90bz Rorddeutſche Bank 845 10 162,10 6 Berlin-Anhalt 5 5 122.25b3 MRagdeburgWittenberge 3 5,00 Bergiſch-Märktiſche 11911 12642Sa e 4 I Nordd. Grundcredit 0 0 52,00B Berlin- Dresden 0 0 29,50b3 Magdeburg- Leipzig. Lit. A. 410103,506b3 KölnMindener D.Heſterr. Creditanſtalt 8814 i SerlinGörlig. o 23,59 8 do, Lit. B. 4 1000065 Galizier 120 121 iel21BDeſtprenß., ritterfch. 31293.2363 Preuß Bod. Cred.Ainſt. 5 0 93 25b36 ZDerlin Hamburg i 228, 7963 RiederſchteſtſchMärt. I. S. 1 100,006 alt Zudwigehafen 196 ler
do. do. 4 190.808 do. Ctr.-Bd.Cr.-Aſt. 9 e 9 h 132, 00 b B Verlin Poted. Rgdeb. 312 4 100,10b36G Sberſchleſiſche gar. V. 312192, 606 Sberſchieſiſche 134 1
do. II. yJeri 412104,25bz t ar. 14 i S 740 z I 177,72772 gar. 312 F. 4 2103, 75 G Oeſterr. Rordweſtbahn 2974 519o. T ſiſche Bank 5. Freib. 34 „90i 4 i9w m und Reumärkiſche 4 100,80b3 Ventverein C3 3 (95, 75 bz G greer 148 vo gar. 40(0 B. i 104,006 ar e 9211 32

S Pommerſche 4 1100,3063 Schleſiſcher Bankverein 5 6 1106,50636 Halle -SoranGubener 9 0 224,80 do. von 1879 415 105,106 Rechte OderUfer 152 Ioſenſche 4 199,3 Weimariſche Bank O 5 886,006 Märtiſch-Poſeuer O 9 29, 10bz G do. (Coſel-Oderberg) 5 Breslau Schw. Freib. e 4 ne e
2, reußiſche 4 (100,25bz do. do. o r r 912 6 148, 90038 Oſtpreußiſche Südbahn 412 102. 75 G Darmſtädter 152 2t u. Weſtfäliſche n Riederſchleſ.Märk. gar. 4 4 1 Rechte Oderufer Pr. 412103,80 G Deutſche Bank 142 122h. t 100500 Induſtrie Papiere W ten c a h lF Echleſiſche erſchl. A. C. D. E. [32 2955 192, 9053 o. o. von 62 un 2102,5096 reuß. Boden-Credit. 94B. [32 812935157 251 R St. gar. I. Em. 41 2 üad Prämien- Anleihe 67. 4 37 Sapar, s 7 o08 odgrenfihe edbahn o öönns r. d 298 e e e ido. 35Fl.-Obligation 127 Brauerei Ahrens 1 3212 64,75b3 Rechte Oderuferbahn 7 h 147,5023 Thuringer 1. Serie 4 100,50 G Oeſterreich. Goldrente 75 e 7611 e
e 4 37 do. Beſpniſches. o 232377 Ryeiuiſche d R. 7 7 29738 J z Serie. 412102, 75 B Ungariſche Goldrente 93 941raunſchw. T. 25 do. eck 2 55,9963 do. ueue 2000 E. 5 1153, 80b3 o. f. Serie 412103, 406 Italiener 3531 85 19SélnMind. tie 333 138206 do. Königſtadt 0 0 9 do. ar. 4 77 mr VI. Serie. 412 1037 o r et n

1. 12 in. in- Ruhe 2 i 4 J u t te e e hen tie e e än. Paheerte n e re2 g r7 3 S S 73 Thüringer d 57 6 ranzeſen 1886ing. Looſe pro n dshall St. Pr. (93,50 6 do. B. 99,70etw b e ſterreichiſ 836Sie. St. e reine Parierſerrit 9 do. S. u i 106.2 Du Bodenbach d 83,79 eRerveigizche Eredit e8che s F
2 Deſſauer Gaß 13 13 173,00B MainzLudwigshafen. 4 4 104, 75b3 do. do. II. neue 5 81,60BAusländiſche Fonds. Fata a S t WeimarGera gar. i 412 3 Zu e 2efis, ar. pr. o 1 7 diſenbahnb. Görlitzer 21 86,006 do. 2lconv, 2 2427,60b ar. 5 „I0 erw bzOeſterreichiſche Gold Rente 4 174,90b3 do. Oberſchleſiſche O 0 62,00bz B Gal. Cark, nd San T (909,70 b36do. PapierRente 45 82,9063 Glauziger Zuckerfabrik 2 i 47,09 6 do. do, gar. II. Em. s 89,29 6do. Sie. aente 415 63463, 10b3 mmob. G ſellſch. Berl. 5 5 82,00 6 Berl.-Görl. St.-Pr. [5 1 32 81,60 bz G do. do, gar. III. Em. 5 88,59 6 Leipziger Zörse vom 4. August

Hrſt. Crevit 58er p. Stück. 330,9063 örbisdorf. Zuckerfabr. 5 3 75,90 Halle SorauGuben (3 0 312 28,00 etw bz 6 do. do. gar. IV. Em. 5 (88,306e. 1860 Looſe 5 124,290638 Maſch.-Fabr. Anhalter 4iſ 0 60,90 b36G artiſchPoſener 5 5 (5 103. 00656 r r ar. 137-723
1664 do. do. Egels. 0 032,75 b „Halbſt. B.310 3 i 92, 2063 G Kronprinz Rudolf. B. gar. 5 83,75 8gen e Goldrente 6 (93,9063 do. Freund. 17 40016 MagderHakbſ.z l 3 h do. do. 1872er gar. 5 81,70 Deutſche Reichs ntgide f.Angar. St. Eifenb. Anleihe 5 90,90646 do. Palleſche 14 16 186,903B RordhauſenErfurt (5 3ig 5 95, 406 SembergCzernowitz 28,69 b 59902000 M. 4 1109, 25b5Fielieniſche Rente 5 84,00 do. den v 23, 00 b36 ele Gueſen o 14 25816 do. do. II. Em. 5 82,906 do. 1990 4 1100, 95bänier, mittel 8 108, 75b36 do. Linke, Breslau 5 l 3 82, 90 b 6 Oſt Südbahn. [5 5 96 500; 6 e. do. III. Em. 5 78,39 etw bz G do. 500-200 M. 4 1100,936T n ich 8 108, 75636 do. Schwarzkopff 25 Rete dere 3 73 145 506 Oeſterr. Fr.Stsb., alte gar. 3 385,25bz Königl. Sächſ. Renten-Anl,Ruf conſ. Anleihe 71172178 5 89,60370 b do. Sudenburger, e. 12 13 164.25 B Weimar. Gera [5 4 35, 306 do. Ueue gar. 3 367,506b 5000--3000 M. 3 178,206;Auſſi e Anleihe von 1877 5 91,89390 bz do. Wöhlert 0 0 27,00 bz Saalbahn l lo 32,10636 do. do. neue II. Em. 5 ſ104,006 Königl. Sächſ. RentenAul,

do z u 82, 90 b do. Zeitzer 177 50b56 Saat Unſtrutbahn r. 0 77 50 Oeſterr. Rordweſtbahn zer. 5 87,60 b56 do. 1000 M. 78,2663ve: Vramien Anleihe 64. 5 118,8063 Reuß, Wagenfabrikt 90 0 25,90b36 3 do. Lit. B. Elbthal 5 86,90 etwbz G do. 592 B. 3 178,406o do. 60 5 147.8065 Rordhäuſer Tap.- Fabr. 1 5 0909,256 Zeich.-Pard. (Süd. R. Serb.) 5 83,50 bz8 do. 300 A. 8:302
do. Orient Anleihe 5 60,10b3 B r 10 9 89,59 Amſterdam Rotterdam 67 6 i 123 25 m veyn e v er d St ver 3 98,25 G4 22 e r. a „2rirtiſche Anleihe 68. fr. 9,106; n rervin). 70 i i Auſſig Terlig i 212, 50 do. d. S. ar. o2,00 do. v. 1830200 25 F. 3 98

e n r e. ne u et uabethWeſtb. 81,90 ahn gar. 5 3 o. D. 1,20 6HypothekenCertificate. Bergwerks-Hütten-Geſellſchaften. Galiziſche Carl Ldw.B. 8, 9,2563 do. do. I. Gu. 5 (85,190 b do. do. 1852--68500 T. 4 1101,40

Anh. Fandesb.. Hyp. Pfobr. ſ104, 9006 en hb m o. eſtba 5 293,5063 arkow-Aſow. gar. 5 „09 do. 1852--68 100 4 11061,30Vreyb u ank. z e grrrnge mact? Bun. 9 43 i 9 333 z t m re M. gar. 2732 J. b. y 1 19 J. 4 cit343 z 12 u l Aumänier 2 5 „90 Krementſchug gar. „30 v. do. do. u. 4 1,5d d d 187 Sohn a z. z a u denen J i385 5 r in Sterl. St. 5 do. do. 1870 100 u. 50 T. 1e1:337
ut. Z. Br. Bod. Er. 110 10890 do. Gußftahlfabrik 2 90 e wer e ehe ehe evo vo. do. 1060 5 102. 758 Bonifacins a Stehen en 12 Reh. 5 o. 30 6 do. do. wo. 14Rordd. n grhSe 5 e o 147 Turnau Prager O 88,50 b Zurst Charton gar (3 97750 etw z de 838. gitt I. A. 100 T. n

T len 5 9 7r ver in e 92 73 Sgriminder ürign n 7 14366 Warſchau Wien 9165 r 183;3038 do. do. Lit. B. 25 T. 4 11006,006
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Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

den 30. Juli 1880.
Jn unſerm Firmenregiſter iſt bei der unter No. 442 eingetragenen Firma:

Th. HenningColonne 6 folgender Vermerk:
Die Firma iſt erloſchen;

eingetragen zufolge Verfügung vom 30. Juli 1880 an demſelben Tage.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

den 30. Juli 1880.
In unſerm GeſellſchaftsRegiſter iſt bei der unter No. 200 eingetrage

nen Handelsgeſellſchaft:

„Wipprecht Westphal“
Colonne 4 folgender Vermerk:

„Die Liquidation iſt beendet“,
eingetragen zufolge Verfügung vom 30. Juli 1880 an demſelben Tage.

Suubrimission.
Die Herſtellung von ſchmiedeeiſernen Schafkoppeln und Schafraufen

im Schafftall des hieſigen landwirthſchaftlichen Jnſtituts, veranſchlagt
auf 2510 Mark, ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden. Re
flectanten wollen ihre Offerten mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum

Sonnabend den 7. d. M. Vormittags 10 Uhr
in meinem Büreau, Friedrichſtr. 24, abgeben, woſelbſt die Zeichnungen,
Bedingungen und Koſtenanſchlag während der Bureauſtunden zur Einſicht
ausliegen.

Halle a/S., d. 3. Auguſt 1880. Königl. Landbauinſpector
von Tiedemanmnm.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 6. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr

ſoll auf der Gimritzer Schleuſe eine Partie altes Holz und Eiſen öffent-
lich meiſtbietend verkauft werden.

Halle, den 3. Auguſt 1880. Der Waſſer-Bauinſpeetor
Russoell.

Bekanntmachung.
Bei der nachgenannten Anſtalt iſt die neu creirte Stelle eines Maſchinen

meiſters mit einem Baareinkommen bis zu 1200 Mark jährlich Beköſti
ung am ten Tiſche, freier Wäſche, Arznei, Familien Wohnung,

Kehung und Licht zu beſetzen.

Geeignete Bewerber mit guten Qualifications- und Führungs- Zeug
niſſen wollen ſich dem unterzeichneten Direktor baldigſt perſönlich vorſtellen.

Provinzial Jrren Anſtalt Nietleben bei Halle a S.
den 3. Auguſt 1880. Der Direktor Mützig.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen SchutzpockenJmpfungen finden bis auf

Weiteres nur noch jeden Mittwoch Nachmittag von 2 bis
3 Uhr im Saale des Volksſchul- Gebäudes ſtatt.

Halle a/S., am 31. Juli 1880.
Der Magiſtrat.

Dſſene Elementarlehrer- Stelle.
An unſerer Volksſchule iſt zum 1. October e. eine Lehrerſtelle mit einem

Anfangsgehalte von 900 mit dem Dienſtalter ſteigend bis zu 2100 zu
beſetzen. Bewerbungsgeſuche ſind unter Beifügung von Zeugniſſen bis zum
15. Auguſt er. an uns einzureichen.

Aſchersleben, den 24. Juli 1880. Der Magiſtrat.
Keyser.

Verpachtunsss.Zwei zuſammenliegende Rittergüter in
Thüringen, ſeit 21 Jahren vom
thümer bewirthſchaftet, ſind zum 1. März
1881 zu verpachten. Reflektanten erfahren
Näheres e ren Juſtiz- Rath Schlieckmann
in Halle a/ Saale.

Verlag von Wiegandt, Hempel Parey in Berlin.

Vorträge
über

S chAAfOU C t.
Von

Hermann von Nathusius
(Hundisbursg).

Nach dem Tode des Verfassers herausgegeben
Von

W. von Nathusius-Königsborn.
Mit 102 in den Text gedrnekten Holzſchnitten.

In Groß-Oktav. Preis 10 Mk. Gebunden 12 Mk.
Zu beziehen durch jede Buchbandlung.

d Jch bin heute mit A.
einem großen Trans-

A. Ecdeihäuseser
in Ware b, d. 5. Auguſt 1880.

Grounit

Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne NMedaille.

Saxlebner“ Bitterquelle

Hunyadi länos
durch Liebig, BRunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und
geschätzt von medicinischen Autoritäten, wie Ramberger, Virehow,
Hirseh, Spiegelberg, Seanzoni, Ruhl Nussbaum, Es-
march, Kussmaul, Friedreich, Schultze, Ebstein, Wun-derlich ete. verdient mit Recht als das

Vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer
empfohlen zu werden. Kiederlagen sind in allen soliden Mineral-
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten stets
ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu Verlangen

Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest.
m

im Fichtelgebirge

t Klimatiſcher CurorBerneck. Hötel zum mir
t empfiehlt ſich den verehrten

Beſuchern Bornecks. Gute
Betten, Bedienung.Penſion billigſten
Preiſen.

G. 4. Pälta, Beſitzer.

aufmerkſame

im Hauſe bei

besterBRöhrn. Saloniconhle gau
empfehlen zu billigsten Preisen in Doppelwagen, oder in beliebi-
gen kleineren Quantitäten ab Lager und frei Haus
Altinkhardt Schreitber, neue Promenade 12.

h S d ele hehhhhJm Verlage von Fr. Bartholomäus in Erfurt erſchien und F.
iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Die junge Mutter,

8 oder S.Die Behandlung der Kinder und ihre Erziehung zur
phyſiſchen und ſittlichen Geſundheit, vom erſten Kindesalter S

bis zur Reife.
VonDr. med. W. A. Alcott. F.

z Zweite Auflage.Preis: 2 Mark.

Iu Sonpeberg bei Godurg

iſt ein ſehr ſolid gebautes, ganz maſ-
ſives Haus, in der Nähe des Bahn-
hofes gelegen, wegzugshalber für den
feſten Preis von Mark 36,000 bei
Mark 12,000 Anzahlung ſofort zu
verkaufen. Wegen der überaus günſti-
gen Lage deſſelben iſt es zur Einrich
tung eines Hötels ganz beſonders ge-
eignet und iſt ein ſolches geradezu Be
dürfniß für hieſigen Platz. Offerten
unter R. D. A0A durch Han-
senstein Vogler inHalle a/S. erbeten.

Verkauf.
Ein Wohnaus mit Hofraum, Stal-

lung und Scheune, ſowie ca. 2 Mor-
gen großem Obſt- und Gemüſegarten,
worin jetzt Handel mit Mehl und Fut-
terartikeln betrieben wird, das ſich
ſeiner vorzüglichen Lage wegen zur An-
lage einer Gärtnerei, ſowie auch zu
jedem anderen Geſchäft eignet, in
einem großen Dorfe gelegen, in deſſen

Nähe ſich 4 bedeutende Kohlenberg-
werke und ein Rittergut befinden, eine
Meile von Weißenfels entfernt, iſt
veränderungshalber für 2500 bei
der Hälfte oder Anzahlung zu ver-
kaufen. Reelle Selbſtkäufer wollen
ſich direkt an mich wenden.

Albert Thränhardt,
Getreidegeſchäſt in Weißenfels.

Hausverkauf in Dessau.
Mein neues Haus mit Thoreinfahrt,

Hofraum, großem, ſchön angelegten
Garten, will ich unter günſtigen Be-
dingungen verkaufen. Ford. 9000
Mittwoch Vormittag 12 Uhr bin ich
im Hotel zum goldenen Schiff in Deſ
ſau anweſend.

Kuape, Rentier in Lotzſchke.

D. br. Wallach, Galizier, 7 Jahr,
1,73 M., durchaus fromm, ruhiges
Temperament, geritten und gefahren,
mit ſchönem Sprung, für Kompagnie-
Chefs beſ. geeignet, 1200 Mark.
Aſchersleben, a. d. Herrenbreite

Nr. 2. I.

e 2Fettvich-Auction.
140 Stück fette Hammel u. Schafe

ſollen Montag den 9. Auguſt er.
früh 10 Uhr auf dem Domänen-Vor-
werk Cachſtedt bei Artern auctions-
weiſe verkauft werden.

Ein halbverdeckter KutſchSe ſteht preiswerth zu
verkaufen Leipzigerplatz 1.

Deutsches Patentgesnueh
incl. der StaatsPrüfungsgebühr,

je nach Entwickelung und Umfang der
Ausarbeitung von 50 75 Mark.

ine Kinderfrau,
anſpruchslos und mit guten Zeugniſſen
über Gediegenheit und Geſchicklichkeit,
geſucht. Rittergut Lützſchena

bei Leipzig.
Zum ſofortigen Antritt wird zur

ſelbſtändigen Bewirthſchaftung eines
Gutes in hieſiger Gegend eine tüch
tige Wirthſchafterin geſucht, die
Leute zu beaufſichtigen verſteht und ſich
der Hofgeſchäfte annimmt. Zeugniß-
abſchriften mit Gehaltsanſprüchen unter
K. an Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. abzugeben.

Stelle Geſuch.
Ein energiſcher Oek.-Verwalter,

26 Jahre alt, Soldat geweſen, 7 Jahre
in ſeiner letzten Stellung, ſucht, da er
ſich verheirathen möchte, anderweit paſ-
ſende Stellung, ev. auch in einem Ma
gazin oder größerem Etabliſſement
als Verwalter oder Aufſeher. Gefl.
Offerten unter S. 19. durch Ed. Stück
rath in der Exped. d. Zta. erbeten.

Für ein bedeutenderes Colonial
waaren und Zuckergeſchäft Engros
in Magdeburg wird ein junger
Mann der die Berechtigung zum ein-
jährigen Militärdienſt hat, pr. 1. Oct.
a. c. als Lehrling geſucht. Gefällige
Offerten unter Z. 1150 Adreſſe Ru-
r Mosse, Magdeburg, er-

eten.

Sämerei-Ein- und Verkauf bei
Ernst Voigt.

Echt Schottiſchen Buchweizen
empfiehlt Ernst Voigt.

Bleiröhren von -2

Deſtes Schweiger Vnchſenpuſver
(Naßbrand) empfiehlt

Ernst Voigt.
Sommerſaat,
Dillſaat und gutkochende Hülſen-

früchte empfiehlt

Ernst Voigt.
Walzblei in allen Dimenſionen,

lichten
Weite empfiehlt

Ernst Voigt.
Friſche Teintuchen bei

Ernst Voigt.
t-Schweiſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

offerirt

e. wroS404222515
5 Rolljaleusieleisten.

Rolljalonsie fertig geleimt,
Fuss- Kehlleisten) aller
Bekleidungen Profßile,
Fussböden er Art
Iemperien/ S er

H. Werther,
Male aS.Fadrix Für Holzardeit.

Eine thüringiſche Gemeinde
(Weimar) ſucht einen

Geistlichen,
Erforderlich iſt das zurückgelegte

zweite Examen. Beſoldung, die mit
den Dienſtjahren ſteigt, jetzt eirea
1700 Mark. Die Stellung iſt eine
äußerſt ruhige.

Dothen bei Schkölen.
K. G. Vorſtand.

Haus- Verkauf.
Ein in Weißenfels gelegenes

Wohnhaus mit Hof, Hinterhaus, Stal
lung und Niederlage, beſter Lage der
Stadt, in welchem ſeit 25 Jahren ein
Rohproducten Geſchäft ſchwunghaft be
trieben wurde, iſt unter ſehr günſtigen
Bedingungen zu verkaufen und ſofort
zu übernehmen. Näheres

Jüdenſtraße Nr. 217.
Fleiſcheret Vertanſ.

Eine ſchön geleg. Fleiſcherei (Vorſt.
v. Halle) iſt bill. mit wenig Anzahl. zu
verk. od. zu verpachten. Off. unt. K.
12307 an J. Barck Co. erb.
Colonialgeschäft-

Verpachtung
Velen vohwerer Krankheit des

Besitzers.

Daſſelbe iſt ein uraltes, große
Ecke, beſter Lage, flottes, einer
großen Militär-, Kreis Bahnſtadt
mit Landgericht, Gymnaſium c.,
Provinz Sachſen an der Elbe, guter
Stadt und Landkundſchaft, mit feiner
Bierſtube 2c. durch Herrn Senator
A. Fohl in Belgern a/Elbe.
Dr. medl. Helmsen's Frauenelixir
beſeitigt ſicher binnen wenig Tagen
Regelſtockungen hartnäckigſter Art.
Nur direkt zu beziehen durch Special-
arzt Dr. Helmsen in Berlin,
Louiſenſtraße 32.

Sohwarxnkigsen für Damen!
Ausgezeichnet praktiſch für ver

ſchiedene Zwecke und auf Reiſen.
Proſp. (gr. u. fr.) Fabrik.

I. Ssteinle, Ottenſen.
Vorzüglichſtes approbirtes

Mundwaſſer zur Conſervirung der
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht die
Zähne ſchneeweiß und giebt dem Zahn-
fleiſch die Farbe der Geſundheit bis ins
höchſte Alter. Zu beziehen à Fl. 75
d. Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Zum 1. October ſuche für mein
Colonialwaaren Geſchäft einen
Lehrling.

Halle a/S. Ernst Ochse.
Sonntag, 8. Aug.
6,40 früh letzter

I. Extrazug nach
e p, Vanmburg-M ösen

auf 1 Tag,
Billets III. 2, II. 3 bei
Steinbrecher Jasper.
Halle ſche Liedertafel.
Sonnabend d. 7. Auguſt keine Uebung.

Vor 14 Tagen einen Schirm geſun
den; abzuholen Herrenſtraße 14.

FamilienNachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Die glückliche Geburt eines muntern

Jungen zeigen hocherfreut an
H. Schnapperelle und Frau.

Benndorf, den 3. Auguſt 1880.
Für die liebevolle und herzliche Theil

nahme beim Tode meiner lieben Frau
und unſerer guten Mutter ſagen ihren
herzlichen Dank.

Querfurt, den 3. Auguſt 1880.
Die tieftrauernde Familie

Raunhardt.

Erſte Beilage.

e

J
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Erſte Beilage zu e 182 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 4. Auguſt.

Die Frau Kronprinzeſſin hat zu der morgen um
11 Uhr ſtattfindenden Eröffnung der GeneralVerſammlung

der anthropologiſcheu Geſellſchaft im Abgeordnetenhauſe ihr Er
ſcheinen zugeſagt.

Die „Kr.Ztg.“ ſchreibt: „Die Meldung verſchiedener
Blätter, daß die Korvette „Prinz Adalbert“, welche bekanntlich
am 30. Juli in Simonſtown (Capſtadt) eingetroffen iſt, und an
deren Bord ſich der Prinz Heinrich befindet, erſt im Anfange
der zweiten Octoberwoche im Kieler Hafen eintreffen würde, iſt
nicht richtig. Der Ankunft der Korvette in Kiel wird vielmehr
bereits für Ende September entgegengeſehen. Daß der Kron-
prinz und die Frau Kronprinzeſſin zum Empfange ihres
Sohnes in Kiel anweſend zu ſein gedenken, ſteht feſt; jedoch iſt
in unterrichteten Kreiſen noch nichts darüber bekannt, ob die
hohen Herrſchaften auf der Yacht „Hohenzollern“ der heimkeh
renden Korvette entgegenfahren werden.“

Aus Kiſſingen ſchreibt man dem „Schw. M.“: Der
beſuchteſte der zahlreichen Ausflugsorte um die Stadt iſt derzeit
die Saline, nicht nur wegen ihrer vortrefflich eingerichteten Bäder,
ſondern hauptſächlich auch um den Fürſten Bismarck zu ſehen.
Wenn Bismarck Abends zwiſchen 3 und 4 Uhr von der oberen
Saline, wo er ein vormals biſchöfliches Landhaus bewohnt, durch
den Wieſengrund auf die untere Saline in das Badehaus herab-
geht, erwarten ihn am Eingang deſſelben Hunderte von Kurgäſten,
deren Begrüßung er in leutſeligſter Weiſe erwidert, und ebenſo
groß iſt die Zahl, wenn er aus dem Bade nach ſeiner Wohnung
zurückkehrt. Die Stadt Kiſſingen beſucht der Reichskanzler nur,
wenn er dort einen Beſuch abzattet, oder auf einer Spazierfahrt
dieſelbe paſſirt, die Trinkquellen daſelbſt benutzt er nicht. Die
Frau Fürſtin dagegen beſindet ſich täglich in der Stadt, wo ſie
ihre Einkäufe perſönlich macht, auch beſucht ſie zuweilen das
Theater.

Prinz Ludwig von Baiern hat das Ehrenp. ä-
ſidium bei dem im Jahre 1881 in München ſtattfindenden
ſiebenten deutſchen Bundesſchießen übernommen.

In der letzten Sitzung des Steuerausſchuſſes der bairi-
ſchen Abgeordnetenkammer bemerkte der Miniſter v. Riedel
auf eine Anfrage des Abg. v. Stauffenberg, es ſei ihm von
einer Abſicht, den Reichstag im Herbſt zu berufen,
nichts bekannt. Man hatte eine frühzeitige Einberufung des
Reichstags im Hinblick auf die Conferenzen der Finanzminiſter
vielfach als wahrſcheinlich angenommen. Das Ergebniß dieſer
Conferenzen ſcheint alſo jedenfalls nicht alsbald zu großen geſetz
geberiſchen Thaten reifen zu ſollen, was wieder mit einer anderen
anſcheinend verbürgten Meldung übereinſtimmt, wonach das Re
ſultat ein ziemlich negatives geweſen ſei. Die heutige „Provin-
zialcorreſpondenz“, von der man noch am eheſten einige andeutende
Anfklärungen über die Koburger Conferenz hätte erwarten dürfen,
enthält hierüber kein Wort. Die abſolute Zurückhaltung der
Offiziöſen ſpricht auch nicht dafür, daß in Koburg große poſitive
Reſultate erzielt wurden.

Nach 8203 derdeutſchen Civilprozeßordnung vom
30. Januar 1877 wird der Beſchluß des Amtszerichts, eine
Perſon für geiſteskrank zu erklären, nur auf Antrag erlaſſen.
Zur Stellung dieſes Antrages iſt gemäß 595 I. C. außer den
daſelbſt bezeichneten Angehörigen in allen Fällen auch der
Staatsanwalt bei dem betreffenden Landgericht befugt. Es er
ſcheint angezeigt, die Unternehmer von Privat Jrrenanſtalten
auf dieſe in Kraft getretene Veränderung der Geſetzgebung be
ſonders aufmerkſam zu machen und ſie darauf hinzuweiſen, daß
alle bisher den Gerichten zu erſtatten geweſenen Anzeigen über
die Aufnahme geiſteskranker Perſonen in ihre Anſtalt hinfort
nicht mehr dem Gerichte, ſondern dem zuſtändigen Staatsanwalt

zu machen ſind. Bei dieſem Anlaß iſt den Unternehmern von
PrivatJrrenanſtalten zugleich zur beſonderen Pflicht zu machen,
ſobald ſie die Unheilbarkeit eines ihrer Patienten erkannt haben,
hiervon unverzüglich dem zuſtändigen Staatsanwalt Anzeige zu

machen.g Jm Anſchluß an den Erlaß vom 24. Juni d. J. be-

treffend die Vergebung von Leiſtungen und Lieferun-
gen im Bereiche des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten hat
der Miniſter für die öffentlichen Arbeiten nachträglich beſtimmt,
daß die Heranziehung von Unternehmern aus entfernteren Orten
unter Gewährung von Freifahrt und Transportbegünſtigungen
grundſätzlich auf diejenigen Fälle zu beſchränken iſt, in denen es

Ein Beſuch bei Gambetta.
Paris, Ende Juli. Seit Gambetta die Sache der Amneſtie

zu der ſeinigen machte, iſt viel über die „drei Präſidenten ge
ſchrieben worden, von denen zwei nach der landläufigen Darſtellung
durch den dritten in den Schatten geſtellt ſein ſollen. Ohne alle
Frage erfreut Gambetta ſich, wenn er auch officiell erſt an dritter
Stelle fungirt, einer Art geiſtigen Primats. Allein der höhere
Einfluß, den er ausübt, iſt, nicht auf irgend einen Schritt ſeinerſeits,
ihn zu erlangen, zurückzuführen und nie noch iſt er in irgend einen
Conflict mit dem Elyſée oder dem Präſidenten der erſten Kam ner
gerathen. Was die verſchwenderiſchen Gewohnheiten betrifft, welche
Blätter von dem Schlage des „Figaro“ Gambetta zum Vorwurf
machen, ſo exiſtiren ſie nur in der Einbildung und können als ſolche
nicht „gewiſſe Abenteurer in Verſuchung führen, ihr Geſchick dem
von ihm gelenkten Schifflein anzuvertrauen.“ Gambetta hat ſich
ſeine gegenwärtige Umgebung nicht geſchaffen. Er fand z. B. das

Palais Bourbon vollſtändig eingerichtet und in demſelben eine
Dienerſchaft vor, gerade groß genug, es in Ordnung zu halten.
Einige Gemächer hatten allerdings durch die Anweſenheit des Schahs
von Perſien gelitten und befanden ſich nicht gerade in dem beſten
Zuſtand. Eines derſelben war das Boudoir in blauer Seide, in
welchem die Herzogin von Morny die Kaiſerin Eugenie zu empfangen

pflegte. Andere wieder waren in Unordnung gerathen, weil ſie als
Ambulanzen benutzt worden waren. Gambetta ließ ſie ſämmtlich
reinigen und die Böden mit neuen Teppichen belegen. Die Haupt
und Nebentreppen wurden gleichfalls neu belegt. Bänke und Seſſel
in dem Wartezimmer, die etwas abgeſchabt ausſahen, wurden auf
gepolſtert und mit einem billigen gepreßten Sammtſtoffe von kaſta
nienbrauner Farbe überzogen. Sodann wurde der Verſuch gemacht,
die Monotonie einer ganzen Flucht von Zimmern in Roth und
Gold dadurch etwas zu unterbrechen, daß man das eine derſelben,

in welchem Gambetta empfängt, in grünem Plüſch garnirte. Das
kleine Empfangszimmer in Blau erhielt eine neue graue, durch
Roſa gehobene Seidentapete, deren Anbringung keine bedeutenden

an geeigneten Unternehmern in der Nähe der Bauſtellen mangelt.
Im Uebrigen ſind bei der Verdingung von Arbeiten und Liefer
ungen, welche eine beſondere, nur bei größeren Unternehmern
vorauszuſetzende Geſchäftskenntniß nicht erfordern, bei ſonſt
gleicher Preisſtellung, und inſofern gegen Qualification und
Leiſtungsfähigkeit keine Bedenken vorliegen, die in der Nähe
wohnenden Gewerbetreibenden thunlichſt zu berück
ſichtigen.

Lokales.
Halle, den 5. Auguſt.

Die auf dem hieſigen Roßplatze belegeneſtädtiſche Turn
halle ſoll Mittwoch den 18. Auguſt c. Vormittag 11 Uhr
in der Rathsſtube im Waagegebäude hierſelbſt, zur Benutzung
als Schanklokal während des diesjährigen HerbſtVieh
marktes, im Wege des Meiſtgebotes unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen vermiethet werden, wozu der
Magiſtrat Miethsluſtige einladet.

Nächſten Sonntag 6 Uhr 40 Min. Morgens geht ein
letzter Extrazug von hier nach NaumburgKöſen ab, zu
welchem Billete bei den Herren Steinbrecher u. Jasper
hierſelbſt zu haben ſind. Der Preis iſt ein ſo niedriger, die
Zurückfahrtszeit ſo günſtig, daß bei einigermaßen guter Witterung
auf eine zahlreiche Betheiligung zu rechnen ſein dürfte. Billets.
nach Donnerſtag Abend gelöſt, erleiden einen Aufſchlag von 50

pro Stück.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes,

4. Auguſt. Die erſten Tage des laufenden Monats haben ſich
bedeutend günſtiger angelaſſen hinſichtlich der Erntearbeiten,
als die letzten Tage des Vorläufers deſſelben. Die regneriſchen
Tage hatten recht ſtörend eingewirkt auf das Einheimſen der be
reits abgemähten Feldfrüchte, und ſelbſt die Mähemaſchinen
mußten außer Thätigkeit geſetzt werden, da der Schnitt derſelben
bei feuchter Witterung ein ſchlechter iſt, wenn nicht gar unmög-
lich wird. Jetzt hingegen ſind wieder Tauſende von Händen ge
ſchäftig, die Erntegaben zu ſammeln und einzufahren. Ja ſogar
der Druſch mit der Locomobile hat ſchon begonnen, indem die
Feldfrüchte ſofort auf dem Felde zuſammengefahren und wegge-
droſchen werden. Der Raps ſchüttet infolge der vernichtenden
Maifröſte ſehr ſchlecht und giebt der Morgen höchſtens 4 bis 6
Scheffel Körner, in manchen Fluren noch viel weniger. Von
RoggenAusdruſch haben wir nur ein günſtiges Beiſpiel gehört,
in welchem Falle pro Morgen ca. 16 Scheffel geerntet wurden,
ein für die diesjährigen Roggenbeſtände höchſt günſtiges Reſul
tat; andernfalls dürften nicht über 12 Scheffel geerntet werden.
So unwillkommen der Regen für die Erntearbeiten war, ſo ſehr
erwüuſcht kam er für die Hackfrüchte, die dadurch wieder neues
Leben erhalten haben und kräftig vegetiren. Von dem Hafer
liegt ein großer Theil auf Schwaden; auch die Weizenfelder ſind
hier und da bereits in Angriff genommen worden.

Eisleben, 4. Auguſt. Zur Leitung des hieſigen ſtädti
ſchen Krankenhauſes ſollen Halliſche Diakoniſſinnen berufen wer-
den. Unſere Stadt iſt vom Typhus heimgeſucht und ſind Er
krankungen an dieſer Krankheit leider nicht erade vereinzelt.
Möge ein weiteres Fortſchreiten nicht eintreten! Die vor Kurzem
noch herrſchenden Maſern, deren Verlauf im Ganzen gutartiz
war, ſcheinen erloſchen zu ſein. Zur Deckung des Mangels
an Klaſſenlocalen für die beiden Bürgerſchulen ſind bauliche Er
weiterungen des Töchterſchulgebäudes im Hofe von Luthers
Sterbehauſe in Angriff genommen, außerdem ſind, wie wir hören,
Localitäten auf der Nußbreite erpachtet und ſoll auch das Küſter
und Schulhaus der NicolaiKirchengemeinde, welches vortreff
lichen Raum zur Erbauung eines größeren Schulhauſes bietet,
an ekauft werden.

z Güſten, 4. Auguſt. Den 18. d. M. wird das in Coblenz
in Garniſon liegende Garde- Regiment unſern Bahnhof paſſiren
und hier zu Mittag geſpeiſt werden und dann die Reiſe von hier
nach Berün, behufs Theilnahme an den großen Manövern, fort
ſetzen. Die Frequenz auf unſerer Bahn, zumal des Morgens
und Abends, wenn die Perſonenzüge aus den diverſen Richtungen
eintreffen, iſt eine ſehr ſtarke. Höchſt angenehm für den Reiſenden
iſt der Umſtand, daß die Bureaur jetzt in dem Stationsgebäude
der Reichsbahn vereint ſind und das läſtige Umherlaufen aufge-
hört hat. Der Raum in dem Gebäude iſt zwar ein beſchränkter,
er wird aber genügen bis das neue große Bahnhofsgebäude, das
zwiſchen den beiden jetzt vorhandenen zu liegen kömmt, errichtet

Halle, Freitag den 6. Auguſt 1880.

züglich wird die Perſonen und Güter, die von Süde

ſein wird. Der Perſonenverkehr wird aber noch ſteigen, wenerſt die direkten Züge von Magdeburg nach Roreteehg welhe

das Umſteigen auf unſerer Station vermeiden, eingeführt ſein
werden, was die königl. Eiſenbahndirektion zum Frühjahr beab
ſichtigt, und andererſeits, wenn die Bahnlinie Sangerhauſen
Erfurt fertig hergeſtellt ſein wird, noch zunehmen. Letztere vor

ihre Direktion nach Berlin in Magdeburg über Halle ſeeren,

uns zuführen. Mit den ſtarken Frachten in Salz, die von Staß
furt und Leopoldshall nach Oſtpreußen gingen, vin Magdeburg-
Berlin, iſt jetzt ſchon der Anfang gemacht. Sie benutzen, um
nach letzterem Orte zu gelangen, die Strecke von Staßfurt hierher
und von uns abwärts die Reichsbahn nach Berlin. Die Route
iſt kürzer und billiger. Zu bewundern iſt es nur, daß unſer gro
ßer Bahnhof noch ſo wenig den Spekulationsgeiſt zur Anlage
großer gewerblicher oder geſchäftlicher Etabliſſements gereizt hat
wie es bis jetzt der Fall geweſen, trotzdem das Areanl in der Nähe

der Bahn unter günſtigen Bedingungen und nicht allzu theuer zu
erſtehen iſt.

g* Vom Thüringer Wald, 4. Auguſt. WährendSaal- und Unſtrut-Diſtrikt trotz der nnd der n
ſchon einige Wochen in vollem Gange iſt, ſo rüſtet man ſich im
untern Jlm und Gerathal ſoeben zum erſten Schnitt. Die Halm-
früchte, beſonders Roggen und Weizen ſind nicht übermäßig lang
und werden nur mittlern Ertrag liefern; dagegen verſprechen die
Gerſten und Kartoffelfelder eine beſſere Ernte. Jn den Walddiſtrikten
ſelbſt iſt der Roggen ſehr dünn und faſt noch grün und wird voraus
ſichtlich von Gerſte und Hafer übertroffen. Ganz beſonders freuen
ſich die Ab ſfegp der Bergfluren über den gegenwärtigen Stand
ihrer Kartoffel elder; eine reichlichere Ernte iſt ihnen um ſo mehr
zu gönnen und zu wünſchen, da fie im Vorjahre ſo ſchlecht ein
brachten, daß in vielen Orten wie Maſerberg und dergl. fremde
Unterſtützung angerufen werden mußte. Der Ertrag des Obſtes und
der Waldbeeren iſt leider ſehr gering und macht ſich der Ausfall
den Sammlern recht fühlbar. Der Zuzug der Reiſenden in das
Waldleben der grünen Thüringer Berge iſt noch im Zunehmen be-
griffen, wozu auch die neue Vertehrsader ArnſtadtJlmenau' ihren
Antheil beiträgt. Jm wahren Sinne des Wortes eine „Gebirgsbahn“
führt uns dieſer neue Schienenweg von Arnſtadt durch den „Plaue'
ſchen Grund“ bis Elgersburg in romantiſchſchöner Bergfa rt an
ſteilen Abhängen, über hohe Brücken und durch tiefe Felſeneinſchnitte
emporſteigend, mitten hinein in einen der ſchönſten Theile des Waldes
Am bemerkenswertheſten erſcheint der Viadukt bei Angelroda; in
Schlangenlinien erreicht der Zug den bedeutenden Rücken unmittelbar
am genannten Orte, wendet ſich in kurzer Kurve links und wird
durch die 40 m hohe Brücke über das tiefe Gerathal hinüber zum
jenſeitigen Bergrücken getragen. Jm langſamen Tempo naht der
Zug dem gefährlichen Uebergang, mauch' Gemüth wird von leiſem
Herzklopfen befallen und athmet erſt ſicher auf, wenn es beim gegen
überliegenden Feldeinſchnitt den Zug, deſſen Lokomotive nun wieder
mit voller Kraft eintritt, geborgen weiß. Von Elgersburg oder
Jlmenau aus find dann die herrlichſten Punkte des Gebirges auf den
angenehmſten Waldtouren z erreichen. Mit Recht rühmt L. Storch:
„Ein grünes, freundliches Blatt iſt der Thüringer Wald; ein Blatt,
das ſich Deutſchland zu Schmuck und Zierde an ſeine treuſchlagende
Bruſt geſteckt hat.“ Das Land iſt luſtig, wie die alten Geographen
ſagen, und das Volk iſt es auch; darum fühlt ſich beſonders der
Norddeutſche, aber auch nicht minder der Fremdländer von dieſem
anmuthigen Berglande ſo wunderbar angezogen.

Der ſeither von zwei zu zwei Jahren erſchienene „Amts-
kalender für Geiſtliche und Lehrer des Regierungsbezirks Merſe
burg“ wird auch für das Jahr 1881 und zwar unter dem ver
änderten Titel: „Die Volksſchulen des Regierungsbe-
zirks Merſeburg, Handbuch für Pfarrer, Schulin-
ſpectoren und Lehrer“ im Laufe des Monats December
d. J. in bedeutend verbeſſerter Auflage erſcheinen. Das Buch
ſoll außer den Mittheilungen über die amtlichen Verrichtungen
und Terminaleingaben der Geiſtlichen, der Nachweiſung ſämmt-
licher Parochien und eingepfarrten Orte, ſämmtlicher Schulſtellen
mit namentlicher Bezeichnung der Stelleninhaber, Angabe des
Stelleneinkommens, der Wohnungsverhältniſſe und der Anzahl
der Schüler (bei den Landſchulſtellen), auch wichtige allgemeine
Verordnungen in Schulangelegenheiten, Jnſtructionen für die
KreisSchulinſpectoren und Lehrer c. enthalten.

Jn Weißenfels hat ſich ein Bürgerverein für
ſtädtiſche Jntereſſen zu dem Zwecke gebildet, durch ſeine
Thätigkeit in der Bürgerſchaft den Sinn für ſtädtiſche Angele-
genheiten zu wecken, zu befördern und zu erhalten. Wie mitge
theilt wird, ſoll der Verein ſchon ca. 150 Mitglieder zählen,
welche einen Jahresbetrag von 50 Pf. entrichtet haben.

Es wird vielleicht für Angehörige von Gefallenen die
Mittheilung von Intereſſe ſein, daß für die Kriegergräber
von Gravelotte, Rezonville, Vionville und Mars la
Tour ein Kriegergräberwärter in Gravelotte, für die Gräber
bei St. Privat la Montagne und St. Marie aux Ché

Koſten verurſachte. Nasr Eddin hatte die von Frau von Morny
gewählte türkisblaue Seide derart ruinirt, daß an eine Reinigung
gar nicht mehr zu denken war.

Außer der Dienerſchaft, die er in dem Palais vorfand die
er nicht bezahlt und deren Herr er theoretiſch gar nicht iſt, da ſie
im Dienſte des Staates ſteht hat Gambetta einen kleinen eigenen
Haushalt. Mit Ausnahme Trompette's, aus dem die reaktionären
Blätter eine legendäre Perſönlichkeit gemacht haben, bildete er ihn
in der Chauſſée d'Antin. Außer Frangois (dem ſchweigſamen kleinen
Diener, den er urſprünglich in Orleans auflas) beſteht er aus
Frauçois' Frau, vie ſchon ſeit einer Reihe von Jahren Gambetta's
Küche beſorgte, und aus dem Bruder von Frangçois, der als Kutſcher

dient. Trompette war früher Chef in der Küche des Herzogs von
Noailles. Er ſoll 1200 Francs jährlich erhalten. Ob er wirklich
dieſes Salair bezieht, weiß ich nicht; allein die Déjeuners und
Diners, die er gewöhnlich ſervirt, ſind nichts weniger als lukulliſche
Mahle. Ich habe ſeine Küche probirt und kann daher über ſeine
Verdienſte urtheilen. Victor Hugo's Tiſch und der Dichter hält
ſich keinen männlichen Koch iſt beſſer beſtellt, als der Gambetta's.
Am Sonntage nach dem Feſte z. B. befanden ſich zehn Perſonen
zum Déjeuner im Petit Bourbon. Das Mahl, zu dem kein Ménu
gegeben wurde, beſtand in einer TrüffelOmelette, kaltem Geflügel

(wahrſcheinlich den Ueberbleibſeln von dem militäriſchen Bankett),
Hammelkottelettes mit KartoffelCroquettes, Galantine und grünen
Bohnen. Das Brod war durchaus nicht von feiner Qualität, ſon
dern das gewöhnliche, wie es in den kleinen Reſtaurants des Palais
Royal und den Duval'ſchen Speiſewirthſchaften gegeben wird. Der
Tiſchwein war nichts weniger als feines Gewächs, der Bordeaux
dagegen ein guter, bouquetreicher Wein. Andre Sorten wurden
nicht gegeben. „Primeurs“ wies das Deſſert nicht auf, Cognac
war der einzige Liqueur. Das TiſchArrangement bot nichts Be
merkenswerthes dar, es war eben elegant genug, um mit der hüb
ſchen Ausſtattung des Speiſeſaals nicht zu disharmoniren. So iſt
es mit dem Luxus Gambetta's beſtellt.

Unſer Wirth ſprach ſehr viel, doch war ſeine Stimme etwas
gedämpft. Viel Hübſches wußte er von dem vorangegangenen Feſte
zu berichten, das ſeiner Anſicht nach in ſeinen beſten und gelungen-
ſten Zügen eine Wiederbelebung des Paris vom Ende des vorigen
Jahrhunderts war. Reizend fand er das Tanzen unter freiem
Himmel. Gambetta beſitzt eine ſehr lebhafte Beobachtungsgabe.
Mit ſichtlichem Vergnügen theilte er alles das mit, was ihm am
Donnerstag aufgefallen war; alles aber ſprach bei ihm zu Gunſten
der Pariſer. Ein Geſandter welcher, braucht nicht bemerkt zu
werden hatte Tags vorher zu ihm geſagt: „Wenn in meinem
Lande ein derartiges Feſt gefeiert worden wäre, würde die Hälfte
ſeiner Theilnehmer ſich betrunken haben. Jch bin ganz erſtaunt
über die Nüchternheit der Pariſer.“ Gambetta beſchrieb auch den
Eindruck einiger Pyrenäenlandſchaften, und u. a. einen Sonnen
untergang in einer ſo plaſtiſchen und lebendigen Weiſe, daß ich mich
des Gedankens nicht erwehren konnte, er müſſe es zu großem Rufe

gebracht haben, wenn er in ſeiner Jugend auf den Gedanken ver
fallen wäre, Maler zu werden, ſtatt ſich dem Rechtsſtudium zu
widmen.

Gambetta's Kopf macht einen imponirenden Eindruck; die
Linien ſind groß geführt und verrathen Kraftfülle, auch in der Ruhe.
An den Schläfen und über den Augenbrauen iſt die Schädelbildung
eine anormale. Gambetta's Ueberlegenheit iſt nicht danach ange
than, Eiferſucht zu erwecken. Sie tritt offen zu Tage; allein ſie iſt
ſo frei von Egoismus und verräth in ihrem ganzen Weſen ſo viel
von guter Kameradſchaft, daß ein Mann von Talent, der ſich in
Gegenwart des großen Tribunen klein fühlt, gleichwohl nicht das
Gefühl der Erniedrigung empfindet. Gambetta hat ſich jetzt nach
Ville d'Avray begeben wo er einen Garten beſitzt, der etwa zwei
mal ſo groß iſt wie ſein Speiſeſaal im Palais Bourbon doch liegt
er in der Nähe der theilweiſe parkartig angelegten Staatswald-
ungen, und in dieſem ſchöpft der große Staatsmann Luft und geht
ſpazieren, bis Müdigkeit ihn zu überwältigen droht.

t



nes ein ſolcher in St. Privat angeſtellt iſt; dieſelben führen ge
naue Liſten der Gräber, ſo weit dies zu ermitteln war auch na-
mentliche Liſten der vorhandenen Einzelgräber, ſo daß dieſelben
jede nur mögliche Auskunft zu geben im Stande ſind. Auch
Sendungen von Kränzen c. können an dieſelben per Poſt gemacht
werden. Es genügt die Adreſſe: An den Gräberwärter in Gra-
velotte reſp. St. Privat bei Metz, zur ſicheren Beſtellun,

4 Der ſeit mehreren Jahren beſtehende Communal-
Beamten- Verein der Provinz Sachſen wird ſeine dies-
jährige Jahres Verſammlung am nächſten Sonntag, den 8. d.,
von Vormittags 11 Uhr ab in Halberſtadt im Breitenbach'-
ſchen Reſtaurant abhalten.

Todesfälle.
[Der letzte Sproſſe Neſtroy's.] Jn dem Orte Alt-

mannsdorf bei Wien wurde vor einigen Tagen Karl Neſtroy,
k. k. Hauptmann a. D., der letzte Sproſſe des verſtorbenen Dichters,
Komikers und Theater-Directors Johann Neſtroy, zu Grabe getragen
und auf dem dortigen Ortsfriedhofe zur Ruhe beſtattet. Karl Neſtroy
war der zweite Sohn des Dichters aus der ſpäter getrennten Ehe
deſſelben. Bekanntlich hatte Neſtroy ſein bedeutendes Vermögendie ſeinen legitimen Erben vermacht. Die betreffende Stelle des

Teſtaments, welches ſeinerzeit viel beſprochen und auch angefochten
wurde, lautete: „Zur Univerſal Erbin ernenne ich Marie Weiler
(geſtorben 1862), die treue Freundin meiner Tage, welche durch auf
opferndes Wirken das Meiſte zur Erwerbung meines Vermögens bei
etragen hat, ſo zwar, daß ich nicht zu viel ſage, wenn ich behaupte:
ie hat gegründetere Anſprüche darauf als ich ſelbſt.“ Der älteſte

Sohn des Dichters, Guſtav war Nordbahn Beamter, die einzige
Tochter Marie hatte einen Officier geheirathet.

Vermiſchtes.
[(Vom ehemaligen Miniſter Dr. Falk erzählt ein be

rühmter Laborant aus Krummhübel in Schleſien dieſer Tage Fol
gendes: „Dr. Falk iſt ein großer Naturfreund. Als er vor 5 oder
6 Jahren längere Zeit in unſerem Orte verweilte, konnte man ihn
ſehr oft in den Wäldern, Thälern und Schluchten herumſchweifen
ſehen. Auch ſeine Frau begleitete ihn ſehr oft in die freie Gottes-
Natur. „Als ich einſt in meinem Garten“, ſo fuhr der leutſelige
Herrweiter fort, „ſtand und zuſah, wie die Dachdecker die Schindeln
auf meinem Hauſe befeſtigten, da kam plötzlich eine ſchwarzgekleidete

Dame auf mich zu, die hatte einen großen Blumenſtrauß in der
Hand und ſprach „Ach, mein lieber, guter Freund können Sie
mir nicht ſagen, was dies hier für herrliche ſchwarze Beeren ſind
Ich ſagte ihr: Jawohl, meine liebe Dame das kann ich Jhnen
ſagen, das iſt die ſehr giftige Tollkirſche. „Siehſt Du“ rief der
inzwiſchen herbeigekommene ernſt ausſehende Herr, „„mir wollteſt
Du es nicht glauben. Nun ſiehſt Du doch, daß ich recht hatte.
Jetzt erkannte ich den Miniſter und ſtellte mich ihm vor. Derſelbe
unterhielt ſich in ſehr freundlicher Weiſe noch längere Zeit mit mir.
Seine Wohnung hat er im Oberdorfe bei dem Tiſchler Weinert
ein ſehr beſcheidenes kleines Quartier Briefe und Depeſchen
kamen täglich maſſenhaft an. Einmal hatte ſich ein Brief an mich
in die Briefſchaften des Miniſters geſchoben. Ohne erſt die Adreſſe
zu leſen, hatte er das Schreiben geöſſnet. Erſt als er las „bitte
ſenden Sie mir noch vier Flaſchen Tropfen“ da wurde es ihm
klar, daß dies Schreiben nicht an ihn käme. Er lieſt die Adreſſe
und macht ſich ſofort auf und bringt mir in eigener Perſon unter
Entſchuldigungen den Brief. Dabei erinnerte er ſich ſofort an die
Geſchichte mit den Tollkirſchen.

(Ein Phänomen zur See.] Die „News de Galveſton“
ſchreiben: „Capitän Rodgers von der Goelette „James Andrews
welcher am 20. Juni von Galveſton nach Calcaſien abgefegelt iſt,
meldet, daß er am erſten Dienſtag ſtürmiſche Witterung zu beſtehen
gehabt habe. Das Meer war ſehr aufgeregt, und ein Orkan ſchien
zu drohen, als ſich die Goelette plötzlich von einer Maſſe grüner
Schildkröten umgeben ſah. Aber ſeltſam, alle lagen auf dem Rücken.

Nach angeſtellten Beobachtungen bedeckten ſie das Meer auf eine
Strecke von zehn Seemeilen Länge und acht Seemeilen Breite.
Sie waren von allen Größen, aber keine einzige ſchwamm in der
natürlichen Lage. Von allen Seiten ſah man Lachſe hoch auf-
ſpringen, als ob ſie das Meer verlaſſen wollten, was entweder eine
fürchterliche unterſeeiſche Bewegung oder die Gegenwart irgend eines
Ungeheuers der Tiefe bedeutete. Capitän Rodgers wünſchte eine
Erklärung dieſes ſeltſamen Phänomens. Während ſeiner langen
Dienſtzeit auf dem Meere war ihm nie eine ähnliche Erſcheinung

vorgekommen, und er hätte nie das Daſein einer ſo ungeheuren
Menge ven Schildkröten und Lachſen geahnt. Der drohende Sturm
brach jedoch nicht los, und die Goelette fand wieder ruhiges Meer,
nachdem ſie über die Zone der Schildkröten hinausgekommen war.“

e

[(Ein heiterer Druckfehler] iſt dem „Fuldaer Kreisbl.“
paſſirt. In ſeiner Nr. 69 bringt es folgende amtliche Bekannt:-
machung: „Da das (an der Lungenſeuche) erkrankte Rindvieh unter
der Gemeindeheerde von Seiferts zur Weide gegangen iſt, iſt an
geordnet worden, daß der geſammte zu dieſer Heerde gehörige Rind
viehbeſtand unter polizeiliche Beobachtung geſtellt werde. Der ge-
meinſchaftliche Weidegang wird bis auf Weiteres verboten, ebenſo
jede Ausführung von Rindvieh, welches mit der Gemeindebehörde
(anſtatt Gemeindeheerde) zur Weide gegangen oder mit derſelben

in Berührung gekommen iſt, ſofern nicht zuvor die ſpezielle dies
ſeitige Erlaubniß eingeholt iſt.“

[Champagner-Conſumin Amerika. Jn wie hohem
Anſehen der Champagner auch in den Landen jenſeits des Oceans
ſteht und wie bedeutend die Zahl der nach dem ſchäumenden Ge
tränk dort lechzenden Kehlen iſt, das geht aus einem Nachweis des
New Vork wine and fruit reporter hervor, nach welchem über
die Häfen von New York, Boſton und Philadelphia in der Zeit vom
Jahre 1867 bis 1878 1798559 Körbe oder ungefähr 21
Millionen Flaſchen eingeführt wurden. Davon fielen auf H. Pieper
u. Comp. in Rheims mehr als ein Viertel, nämlich 455 462 Körbe.
Dieſer Firma am nächſten ſtehen G. H. Mumm und Co. und L.
Roederer, beide gleichfalls in Rheims mit 353 143 und 242 381
Körben. In den Reſt theilen ſich ſämmtliche übrigen Fabriken.

Poſt und Telegraphie.
Die öſterreichiſche Poſtverwaltung hat den Gebrauch von

Briefkouverts verboten, die außer der Adreſſe, den auf Beförderung
und Beſtellung der Sendungen bezüglichen Angaben und Name,
Firma und Wohnung des Abſenders noch andere Zuſätze enthalten,
z. B. Ankündigungen und Anpreiſungen von Waaren, Cliché's c.
Briefe in ſolchen Kouverts ſollen von der poſtamtlichen Beförderung
ausgeſchloſſen bleiben. Das nach Oeſterreich torreſpondirende Publi-
kum wird wohlthun, hierauf zu achten.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Leipzig, 4. Auguſt. Die Semeſtralbilanz der allgemeinen

deutſchen Kreditanſtalt ergiebt einen Gewinn von 1 474676.88
Mark, gleich circa 10 pCt. des Aktienkapitals.

Königsberg i. Pr. 4. Auguſt. Die Betriebseinnahme
der Oſt preußiſchen Südbahn pr. Juli 1880 betrug nach vor
läufiger Feſtſtellung: Jm Perſonenverkehr 105 788 im Güter-
verkehr 133 266 an Extraordinarien 12000 zuſammen
251054 im Monat Juli 1879 definitiv 361 484 mithin
weniger 110430 Vom 1. Januar bis ult. Jult 1880 im Ganzen
1856 921 gegen 2805105 im gleichen Zeitraum des Jahres
1879, mithin weniger 948 184

Der achte internationale Getreide- und Saaten-
muarkt in Wien findet am 16. und 17. Auguſt d. J. im Lagerhauſe
der Stadt Wien (im k. k. Prater nächſt der Rotunde) ſtatt. Die
Eröffnung deſſelben geſchieht am 16. Auguſt um 9 Uhr Vormittags
im Saale der Wiener Frucht und Mehlbörſe (I., Schottenring 19)
woſelbſt auch die Berichte über die Ernte in Oeſterreich Ungarn,
Deutſchland, Frankreich, Jtalien, England, Rumänien, Rußland und
Nordamerika vorgetragen werden. Nach Beendigung der Eröffnungs-
feierlichkeit werden die Localitäten für den geſchäftlichen Theil des
Saatenmarktes im Lagerhauſe geöffnet. Eine beſondere Fahrpreis-
ermäßigung ſeitens der Transportanſtalten iſt den Theilnehmern an
den öſterreichiſchungariſchen Saatenmärkten in dieſem Jahre nicht
gewährt worden dagegen wurden anläßlich des Wiener Saaten-
marktes von den wichtigeren Stationen in Ungarn, Steiermark,
Kärnten und Krain Separatzüge J welche in Wien am
15. Auguſt eintreffen, und bei deren Benützung eine 40 tige Fahr
preisermäßigung erzielbar iſt. Anmeldungen zur Theilnahme am
Saatenmarkte ſind an die Wiener Frucht und Mehibörſe woſelbſt
auch das Programm der mit dieſem Saatenmarkte verbundenen Feſt
richkeiten zu haben iſt, zu richten.

Literariſches.
Alma Mater. Organ für Hochſchulen. Erſcheint in Wien und

Leipzig.) Redaktion und Adminiſtration Wien, II. Praterſtr. 28.
Jnhalt der Nr. 30: Die Rectorswahl an der Prager Univerſität.
Chronik der Hochſchulen. Studenten und Vereinschronik.

Perſonalnachrichten. Literariſche Mittheilungen. Korre
ſpondenz der Redaktion. Ankündigungen,

Eingegangene Neuigkeiten.
Die Heimat. Jlluſtrirtes Familienblatt. Verantwortlicher Re

dacteur: Johannes Emmer. V. Jahrgang. Heft 20. Wöchent-
lich erſcheint eine Nummer. Preis vierteljährlich 2 Verlags-
Expedition: Wien 1, Seilerſtätte l.

Halliberger's lustrated Magazine. Founded by
Ferdinand Freiligrath in the yearls75. Conducted
by Blanche Willis Howard. 1880. No. II--I6. Price
Es erſcheint in vierzehntägigen Heften. 26 bilden einen Band.
Stuttgart, Eduard h W

Monatsblatt des Guſtav Adolf Vereins für die Provinz.
Sachſen. Herausgegeben unter Verantwortlichkeit des Verlegers
P Halle. Zweiter Jahrgang. Auguſtheft. Jahrespreis

Die Erde und ihr organiſches Leben. Ein geographiſches Haus
buch von Dr. Klein und Dr. Thomé. Seitenſtück zu v. Hell
wald's Erde und ihre Völker. Lieferung 8--12. Vollſtändig in ca.
50 Lieferungen. Preis pro Lieferung 50 Pf. Stuttgart, Verlag
von W. Spemann.

Unſere Zeit. Deutſche Revue der Gegenwart. Herausgegeben von
Rudolf von Gottſchall. Jahrgang 1880. Achtes, Heft.
Preis vierteljährlich 4,50 Leipzig, F. A. Brockhaus.

Aerztliche Sprechſtunden. Geſundheitslehre für Jedermann.
Von br. Paul Niemeyer, Docent der Heilkunde an der Univer-
ſität Leipzig. 19--24. Heft. Preis pro Heft 50 Pfg. 5 Hefte bil
den einen Band. ena, Hermann Coſtenoble, Verlagsbuch-
handlung.

Höhen und Tiefen. Socialer Roman von Gregor Samarow.
Erſter Theil: Verſchollen. 57.-92. (Schluß) Lieferung. Preis pro
Lieferung 60 Alle 14 Tage erſcheint eine Lieferung. Stuttgart,
Eduard Hallberger.

Bericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle.
Halle a /S., den 5. Auguſt 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo unverändert 194——208 mittlere 218—225
feinſte 229-232 .4.

Roggen 1000 Kilo 206--210
Gerſte 1000 Kilo 150 160
Gerſtenmalz 50 Kilo 15-—15,50
Hafer 1000 Kilo 160--163
Kümmel 50 Kilo 25--27
Mais 1000 Kilo Donau 155--165 amerikan. 132 140
Helſaaten 1000 Kilo Raps 245--255
Stärke 50 Kilo 22,50 .4 gefordert.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loeo feſt,

ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 28 50 gefordert.
Solaröl 50 Kilo 7,00 .4.
Malzkeime 50 Kilo, fremde 5 hieſige 5,50 .4.

uttermehl 50 Kilo 850-8,75
leie Roggen 50 Kilo 6,30-—6,50 Weizenſchaalen 5,25
Weizengrieskleie 5,75

Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7,25—-7,50

Getreideverich von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 5. Auguſt 1880.

Durch das glücklicherweiſe eingetretene günſtige Erntewetter wurden
heute Zufuhren gänzlich zurückgehalten und blieben Preiſe unverändert.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 228--231 .4, feinſter 234

geringere und mittlere Waare 204--227
u p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 210--213 feuchte Waare

illiger.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 132--138 feinere und Che

valiergerſte 141--162
afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 102-—105 .4.
iktoria Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Angebot.

Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216--225 geringere Sor
ten niedriger.

Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 210--219 .4.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 158--162 amerikan. 130--

135 4, ſpätere Lieferung 128-—130
Lupinen à 1000 Kilo netto 112--115

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 2. Auguſt. V.-K., Strm. Lehmann
Güter, v. Magdeburg n. Dresden. Fiſcher, Güter, v. Hamburg
n. Dresden. Lütgart, Holz, v. Burg n. Elſter. Herzog, leer,
v. Magdeburg n. Schönebeck. Alien, desgl. n. der Saale. Fritze,
desgl. Guſtaves, desgl. n. Buckau.

„Hamburg-Magdeburg. Am 2. Auguſt. Bartels, Guano,
v. Hamburg n. Deſſau. Möllenbeck, Güter, desgl. Rehſe, Roh
eiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Demmer, Mais, v. Hamburg
n. Halle a/S. Gebr. Tonne, Strm. Nielebock, Roheiſen, v. Ham
r n. Magdeburg. Engel, Strm. Grube, Güter v. Hamburg
n. Dresden. Braune Stegelitz, Strm. Pieht, Röheiſen, von
Hamburg n. Magdeburg. Gerccke, leer, v. Tangermünde n. Mag
deburg. Fiſcher, desgl. vLüdecke, desgl. Rennicke, desgl., v.
Niegripp n. Magdeburg.

Neuſtadt- Buckau. Am 3. Auguſt. Grube, Güter, v. Ham
burg n. Dresden. Spanier, Guano, v. Magdeburg n. Halle.
A. Demmer, Guano, v. Hamburg n. Halle. H. Demmer, desgl.

Butz, Schiefer, v. Magdeburg n. Dresden. Pating, Kohlen, v.
Hamburg n. Buckau. Braune, leer, v. Magdeburg n. Außig.
Baizer, desgl. Meißner, desgl. Schnuppe, desgl. Becker,
leer, v. Magdeburg n. Schandau. Hering, desgl. Oſtwald
leer, v. Magdeburg n. Pretzin.

Hamburg-Magdeburg. Am 3. Auguſt. V. H. M. D.S.-C.,
Strm. J. Heil, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Dieſelbe,
Steuerm. C. Heil, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Deſelbe,
Strmi. Niebuhr, desgl. Pating, Kohlen, v. Hamburg n. Buckau.

Falkenburg, leer, v. Hitzacker n. Magdeburg. Scherpke, leer,
v. Wittenberge n. Magdeburg. Siſermann, desgl. Freede
Piſchel, leer, v. Havelort n. Magdeburg. Becker, leer, v. Niegripp
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Bitte.Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Anton Blazek aus Pilſen,

welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt.
Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß

zu Halle a/S. abzuliefern.
Halle a/S. den 2. Auguſt 1880.

Königliche Staatsanwaltſchaft.

V O
Beſchreibung.
Kleidung: trägt eine verſchabte

Mooers.
Statur: unterſetzt.

Bergmannsmütze.
Beſondere Kennzeichen: krumme Beine.
Eine ſechspferdige, liegende Dampfmaſchine nebſt Flammeurohrkeſſel

von 3,48 Meter Länge und 1,4 Meter Durchmeſſer, zu 4 Atmosphären ge-
prüft, mit completter Armatur und Vorwärmer, gebraucht aber gut erhalten.

Eine Drehbank, 1,9 Meter lang, 0,235 Meter Spitzenhöhe, nebſt
Deckenvorgelege.

Vier neue Keſſelſpeiſepumpen von 65 mm Kolbendurchmeſſer.
Einen neuen, doppelten Waſſerſtandszeiger.
Diverſe neue Waſſerleitungshähne

verkauft billigſt L. Höppfner in Schönebeck a E.

1000 l earund mehr, je nach Größe des Objectes,

werden Demjenigen zugeſichert,
welcher einem befähigten, gut ſituir-
ten Unternehmer zu einer lohnenden
Arbeit im Eiſenbahn Wege oder
Waſſerban verhilft.

Werthe Offerten befördert unter A.
A. 216 die Annoncen Expedition von
G. Clemens in Schönebeck a E.

Eine zuverläſſige Kinderfran, die
ſchon als ſolche fungirt und darüber
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wird
zum 1. October e. geſucht auf Gut
Ahlsdorf bei Eisleben.

h

Im Göochen
in beſter Geſchäftslage iſt ein Haus
mit großem Laden worin ſeit langen
Jahren ein
Material- u. Delikateſſen

Geſchäft
betrieben wird, und welches ſich einer
großen Kundſchaft erfreut (Umſatz jähr-
lich 20,000 zu verkaufen. Zah-
lungsbedingungen ſehr günſtig. Nähe-
res ſagt

W. 7Ein geb. Fräulein, in ff. Küche,
Wäſche u. Plätten perf., w. v. e. älte-
ren Paſtorpaar zur St. d. Hausfrau
geſucht. Off. poſtl. H. Kayna b. Zeitz.

Bekanntmachung.
Mlitteldeutyeher Fivend.- Verband

Mit ſofortiger Gültigkeit iſt zum
Rohzuckertarif (Tarifheft No. 30) der
Nachtrag IV zur- Ausgabe gelangt.

Derſelbe enthält directe Sätze für
Mannheim H. L. B. (Centralgüter-
bahnhof und Neckarvorſtadt) und iſt
das Nähere in den Güterexpeditionen

der Verbandsbahnen zu erfahren, wo
ſelbſt auch Exemplare des qu. Nach-
trags zum Preiſe von 0,05 käuflich
zu haben ſind.
Frankfurt a/M., 31. Juli 1880.

Königliche Eiſenbahn Direction

Für Kapitaligten oder BaulChäuger,

Von einem Kohlenbergbauunterneh-
mer wird ein größerer Kapitaliſt oder
Bankhaus geſucht zum Ankauf von 70
bis 80 Acker Kohlenfelder. Mächtigkeit
5 10 Meter feſte Stückkohlen, mit
großem Abſatzgebiet und bis in die
Kohle eingebauten Entwäſſerungskanal,
welcher Eigenthum des Unternehmers
iſt. Gefl. Offerten erb. man unter
H. 33306b an Haasenstein

Vogler in Chemnitz

Dynamit
iſt nunmehr zum Transport auf Ei
ſeubahnen zugelaſſen, was ich hier
durch ergebenſt den reſp. Conſumenten
mittheile.

Eisleben.
Heinr. Friemann,

General-Agentur der Rheiniſchen
Dynamitfabrik für Mittel und

Oſt Deutſchland.

Ritterguts-Verkauf.
Ein ſchönes Rittergut in der Pr.

Branudenburg, Stunden ab Bahn
belegen, ſoll ſehr preiswerth verkauft
werden. Areal 700 Morgen guter
Boden, davon 200 Mrgn. ausge
zeichnete Wieſen Gebaude u. Jn
ventar ſehr gut. Vorzügliche Jagd.
Forderung nur 70,000 Thaler, An-
zahlung nach Uebereinkunft. Näheres
Halle a/S., Marienſtr. 7.

Fr. Krüger.
Offerte.

Eine Großhandlung in Lichtenfels
(Einmündung der Werrabahn in die
Kgl. bayr. Staatsbahn), die in faſt
unmittelbarer Nähe der Bahnhöfe
trockene große Lagerräume beſitzt, über-

nimmt Lager und den commiſſions-
weiſen Verkauf von curranten Waaren,
die ihr, wenn möglich, in Waggonla-
dungen zugehen. Leiſtungsfäh. Häuſer
belieben franco Offerten sub H.
6517 an Rudolf Mosse,
Halle a/S., gelangen zu laſſen.

Betheiligungs- reſp.
Kaufgeſuch.

Ein Techniker, mit kaufmänniſchen
Kenntniſſen, 32 Jahr alt, ſeit 13 Jah-

ren thätig, ſucht ein indu
ſtrielles, am liebſten ein Bau
geſchäft zu kaufen oder ſich an
einem ſolchen mit einer Einlage von
15-20,000 Mark zu betheiligen.
Gefl. Offerten befördert unter Z. Z.
108 die Annoncen Expedition von G

Ein bedrängter Handwerker iſt augen
blicklich in Berlegenheit um 100 Thlr.,
da er nicht gern Wucherern in die Hände

fallen möchte, auch 3fache Sicherheit
hinterlegen kann, ſo wäre ihm geholfen,
wenn ſich ein Menſchenfreund fände,
der ihm obige Summe auf ein Jahr
gegen mäßigere Zinſen leihen wollte.
Etwaige gefl. Offerten bitte unter
Chiffre L. O. 12358 bei J. Barck

zulegen.

Eine ſ chwarzbraune

Vollblutſtute,
9 Jahre, 165 etm, für mittleres Ge-
wicht, ferm geritten, ſehr angenehme
Gänze, militairfromm, wird Verhält
niſſe halber für den ſehr billigen Preis
von 700 verkauft. Näheres sub R.
M. Schkeuditz poſtlagernd.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Abend 6“/, Uhr entſchlief ſanft

nach längeren Leiden mein guter Mann,
unſer braver Vater, Groß und Schwie-
gervater, der Cantor Auguſt Erfurth,

im noch nicht vollendeten 63. Lebens
jahre, welches wir tiefbetrübt allen
Freunden und Bekannten hiermit an
zeigen.

Dammendorf, 4. Auguſt 1880.
Die trauernden Hinterbliebenen.
Dammendorf, Landsberg,

Halle und Schkeuditz
Die Beerdigung findet Sonnabend

Clemens in nebeck a E.
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Zweite Beilage zu e 182 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Jn Italien W demnächſt unter dem Titel „Politica
ſegreta italiana“ ein

Note.
Jch vermuthe, daß die Entſchließungen Louis Napoleon's

bezüglich eines Krieges mit Preußen bekannt ſind. Ebenſo
glaube ich, daß man über die förmlichen,
machten Allianzvorſchläge unterrichtet iſt. Dieſelben bildeten den
Jnhalt einer am 19. März noch Florenz geſendeten Depeſche, in
welcher auch der Weg bezeichnet iſt, um in den die nördlichen, ſchleswig'ſchen Bezirke treſenven Punkten des Prager Friedensver-

trages den Vorwand zum Bruche des italieniſch- preußiſchen Bünd
niſſes zu ſuchen. Was man von Ftalien verlangte, waren 60,000
Mann und eine ſehr große Anzahl Kanonen. Die Vorſchläge fanden
die Zuſtimmung des Königs. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Ent
fernung der franzöſiſchen 47 aus Rom der ſichtbare Preis des
Bündniſſes ſein wird man will dadurch die natürlichen Antipathien
des Landes überwinden.

Jch theile die politiſchen a des Grafen Bismarck
nicht; ich kann deſſen Syſtem, die Einheit ſeines Landes zu erreichen,
unmöglich meine Sympathien zuwenden; ich bewundere jedoch die
Ausdauer, die Energie und den unabhängigen Geiſt, die ihm eigen
ſind. Jch glaube an die Einheit Deutſchlands, und ich wünſche die
ſelbe, wie ich die Einheit meines Voterlandes wünſche. Jch haſſe
die Herrſchaft und die geiſtige Suprematie, die ſich Frankreich über
Europo anmaßt. Und ich glaube, daß ein italieniſchfranzöſiſches,
gegen Preußen gerichtetes Bündniß, gegen jenes Preußen deſſen
Siegen wir Venetien verdanken, ein Verbrechen wäre, das ewige
Schmach an unſere junge Fahne heften würde. Jn denke alſo, daß,
ohne die gegenſeitige Actionsfreiheit für die Zukunft preiszugeben,
eine ſogenannte ſtrategiſche Allianz gegen den gemeinſamen Feind
zwiſchen der preußiſchen Regierung und unſerer Actionspartei
am Platze wäre.

Die preußiſche Regierung müßte uns eine Millio. Francs und
2000 Zündnadelgewehre zukommen laſſen

Jch würde es mit meiner Ehre verbürgen, dieſe Mittel nur zur
Hintanhaltung jeder r eines italieniſch-franzöſiſchen Bünd-
niſſes und zum Sturze einer allenfalls darauf beſtehenden Regierung
zu benutzen. Das Cabinet, das auf dieſelbe folgen würde, müßte die
Jdee eines Bündniſſes mit Deutſchland gegen jede fremdländiſche
Präponderanz wieder aufnehmen.

Und da das Ziel jeder italieniſchen Bewegung nur Rom ſein
kann, ſo würde der Zuſammenſtoß zwiſchen Frankreich und Italien

„unausweichlich ſein.
Jch vermag keine raten zu geben; mein ganzes Leben

und das Ziel, das ich ſeit 35 Jahren verfolge, bezeugen, daß ich die
übernommenen Verpflichtungen treu a weiß.

Es iſt klar, daß die materielle Unterſtützung von der preußiſchen
Regierung n nigſtens theilweiſe vor der Verwirklichung der bonapar-
tiſtiſchen Alli zplän geleiſtet werden müßte. Für uns handelt es
ſich darum, is Terrain für eine Bewegung vorzubereiten

500,000 Francs müßten allſogleich geliefert werden, und was die
»Gewehre anbelangt, ſo würde ich, ſobald das nothwendige Ueberein-
tommen getroffen, den Weg angeben, auf welchem fie uns zugeſchickt
werden müßten.

Jch glaube, daß es für uns, für Deutſchland, für Europa von
vitalem Intereſſe iſt, den Bonapartismus zu bekämpfen, und ich
glaube, daß der Hebel hierzu in Jtalien angeſetzt werden könnte

Man müßte uns alſo helfen.
17. November 1867. Giuſeppe Mazzini.

Die Sandbäder im Fürſtenthal.
Dank dem Unternehmungsgeiſte des Beſitzers der Bäder im

Fürſtenthale beſitzen wir ſeit kurzem in unſerer Stadt ein neues Jn
ſtitut, welchem ſicher viele unſerer Mitbürger ihre Geſundheit ſchul-
den werden. Zu den Sool, Jriſchröm., Fichtennadel c. Bädern
ſind die Sandbäder hinzugetreten. Die Anwendung des heißen
Sandes zu Bädern iſt ebenſo rationell als durch Erfahrung und
Wiſſenſchaft erprobt. Wir wiſſen heutzutage, daß ein Theil der
Krankheiten am beſten durch eine Anregung des Stoffwechſels be
ſeitigt wird. So wendet man allerhand Brunnentrinkkuren an, um
den Darm anzuregen, und dadurch die Verdauung zu beſſern. Eine
Krankheit, welche aber ſeit Jahrhunderten den Aerzten Kopfzerbrechen

machte, ſo daß noch heute Niemand das Weſen der Krankheit genau
kennt, iſt der Rheumatismus, die vielfachen rheumatiſchen Leiden.
Nur eins ſteht feſt, daß die rheumatiſchen Leiden in den Bewegungs-
organen, den Muskeln und Gelenken ſitzen. Vergeblich hat mancher
Rheumatiker Salben, Einreibungen und alle möglichen Schmieren
auf ſeine Haut applicirt, ſich frottiren laſſen, gebadet und Medizinen
geſchluckt. Die Schmerzen und Lähmungen beſtehen fort! Das
einzige Mittel, welches gegen dieſe alteingewurzelten
Leiden wirkſam und erfolgreich hilft, ſind die Sand-
bäder. An den Kranken wird heißer Sand geſchippt, ſo daß, außer
dem Kopf und der Bruſt, die zum Athmen frei bleibt, der ganze
Körper mit Sand bedeckt iſt. Alsdann entwickelt ſich eine ganz
coloſſale Schweißausſcheidung. Der Stoffwechſel in den Muskeln
nimmt in einer enormen Weiſe zu. Die Säfte werden binnen we-
nigen Stunden erneuert, dadurch wiederum verſchwindet
das Alte, Kranke, und neues Leben, neue Kraft zieht
in die geſchwächten Muskeln ein. Dieſe kräftige, neue Er-
nährung geſtattet die Muskeln wieder mehr zu gebrauchen, zu üben,
und dieſe Uebung der Muskelkraft ſchafft eine tägliche Beſſerung,
wie unendlich viel Kranke an ſich bemerkt haben. Jn Köſtritz, wo
beſonders viel Sandbäder an Kranke verabfolgt werden, hat man
jedes Jahr Gelegenheit gehabt ganz wunderbare Heilungen zu be
obachten!

Aber nicht nur bei alten Rheumatismus wirken die Sandbäder.
Auch alle andern Ausſchwitzungen werden beſeitigt, ſo z. B. Wochen
bettleiden und Waſſerſucht. Ein Patient verliert 2——3 Liter Waſſer
durch den Schweiß. Dieſer aber wird durch Hitzeanwendung auf
die Haut hervorgerufen. Sand iſt viel heißer auf die Haut zu
appliciren als Waſſer. Während Waſſer mit ſehr hohen Tempera
turen eine unerträgliches Hitzegefühl in der Haut entſtehen läßt,

bereitet der ebenſo heiße Sand eine höchſt behagliche
Wärmeempfindung. Jn allen ſolchen Fällen frage man ja
worher einen Arzt. Zum Vergnügen ſoll Niemand ein

unſerer Regierung ge

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 4. Auguſt. (B. T.) Ein Telegramm der Preſſe aus

Konſtantinopel meldet: Abeddin Paſcha habe auf die Son-
dirung, ob Osman Paſcha eventuell das Kommando über die gegen
Griechenland ins Feld geſtellten Truppen erhalten würde, er
widert, daß Osman Paſcha trotz ſeiner Enthebung vom Kriegs
miniſterpoſten beim Sultan in militäriſchen Dingen allerdings
immer noch die erſte Stimme habe, an die betreffende Ernennung
aber umſoweniger gedacht werde, als der Wunſch des Sultans
und das Beſtreben der Pforte unverändert dahin gingen, die
griechiſche Frage auf dem Wege der diplomatiſchen Verſtändigung
beizulegen. Dem „Neuen Wiener Tagblatt“ zufolge hat der
Sultan das Handſchreiben der Königin Viktoria am letzten Sonn
tag beantwortet. Das Verbleiben Boereskus im Amte gilt
als Beweis für den Anſchluß Rumäniens an die Auſtrodeutſche
Orientpolitik. Das Prager „Pokrok“ beſagt, daß der Kriegs
miniſter angeſichts der orientaliſchen Verwickelungen Vorbe-
reitungen trifft. Bei dem Eintreten ernſter Ereigniſſe ſei die
vollſtändige Beſetzung Noyibazars und eventuell auch ein Vor
rücken über Novibazar hinaus wahrſcheinlich.

Den Kaiſermanövern in Galizien wohnen vier
deutſche und je fünf ſerbiſche, ruſſiſche und franzöſiſche Offiziere
bei. Die in Podwoloczyska verhafteten ruſſiſchen Nihi-

liſten werden nicht an Rußland ausgeliefert. Bei dem Kon-

welche
ſchon für ſich allein von Preußen jede Gefahr abwenden würde.

greß der cezechiſchen Lehrer zu Prag veranlaßten die un-
erträgliche Hitze und die Ueberfüllung das Oeffnen der oberen
Saalfenſter. Das hierdurch hervorgerufene Geräuſch wurde
irrthümlich als von einer krachenden Decke herrührend angeſehen.
Bei dem hierauf folgenden allgemeinen Hinausdrängen kamen
zahlreiche Verwundungen vor.

Konſtantinopel, 4. Auguſt. Midhat Paſcha iſt zum
Gouverneur von Smyrna und der bisherige Gouverneur von
Smyrna, Hamdy Paſcha, zum Gouverneur von Syrien er-
nannt worden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 4. Augnſt.

Dem „Hannov. Cour.“ wird vom Sachſenwalde ge
meldet: „Nachdem der Fürſt Bismarck ſchon vor einigen
Jahren das Gut Schönau, Amtes Reinbeck, angekauft hatte, iſt
auch das daran grenzende Gut Silk für 306 000 in deſſen
Beſitz übergegangen. Das erſtere iſt durch den LandesOekono-
mierath Barkhauſen, einen der Stifter des land und forſtwirth
ſchaftlichen Provinzialvereins für das Fürſtenthum Lüneburg,
durch Zuſammenlegung von fünf Bauerhöfen entſtanden und
ſpäter in den Beſitz des Barons Stenglin aus Mecklenburg,
ſodann des Gutsbeſitzers Maaß und ſchließlich des Fürſten Bis
marck übergegangen. Beide Güter liegen nicht weit von Friedrichs-
ruh an der Bille und ſind hauptſächlich zu einer ſehr wünſchens-
werthen Arrondirung des fürſtlichen Grundbeſitzes nach dieſer
Seite hin angekauft worden.“

Der manchmal wohlunterrichtete „Mot d'Ordre“ be
harrt in Uebereinſtimmung mit anderen franzöſiſchen Blättern
bei der Meldung, daß der franzöſiſche Botſchafter in Berlin,
Graf de Saint-Vallier, nicht auf ſeinen Poſten zurück
kehren würde. Das Blatt fügt hinzu, daß der Botſchafter be
reits beim Konſeilpräſidenten ſeine Demiſſion eingereicht habe.
Die ſoeben erfolgte nahezu einſtimmige Wiederwahl des Grafen
de Saint Vallier zum Generalrath iſt jedenfalls geeignet, ihn in
ſeiner politiſchen Stellung zu ſtärken.

Nach Nachrichten, welche über den Geſundheitszuſtand
der Abgeordneten Bamberger und von Stauffenberg
hierher gelangt ſind, dürfen die Kraukheitsanfälle, von welchen
Beide heimgeſucht waren, in erfreulicher Weiſe als überwunden
gelten.

Der Gedanke, das Sedanfeſt in dieſem Jahre beſon-
ders feſtlich zu begehen, findet in Sachſen immer mehr An-

Sandbad nehmen, denwn es iſt eins der ſtärkſten Mittel, über
welche die Medizin verfügt. Geradezu gefährlich können die Sand
bäder bei Aſthmatikern werden, weshalb kurzathmige Leute nicht
auf's gerathewohl ein Sandbad nehmen dürfen.

Nach dem Sandbad nimmt man ein Reinizungewaſſerbad,
um Schweiß und Sand zu entfernen.

Zum Schluſſe ſei darauf hingewieſen daß die Badezeit im
Sommer und Winter für Herren ven Morgens 7--12 Uhr,
Nachmittags von 4--7 Uhr, für Damen von Nachmittags 25
Uhr feſtgeſetzt iſt.

Die Lachmöve.
Ein Naturbild vom Salzigen See bei Eisleben.

Von E. Beiche.
Wer eine Spanne Zeit zu einem kurzen Sommerausfluge ge

winnen kann, dem rathe ich, einen Ausflug nach den Mansfelder
Seen, dieſen „blauen Augen“ der alten Grafſchaft Mansfeld, die
ſo recht „wie die Perle in der Krone“ im reichen Sachſenlande
liegt, zu machen. Wer je einmal an deren Strande dahingewandelt
iſt, wird nicht wieder den Eindruck vergeſſen den dieſer ſchöne
Erdenpunkt auf das Gemüth ausgeübt. „Der Waſſerſpiegel
friſch und heiter am Morgen, reich und ſehnend am Abend, ge-
ſpenſtig im Nebel, feierlich, wenn der Sternenkranz über ihm ſtrahlt

giebt um ſo ungeſtörter jeden Ton des Lichtes, jede Stimmung
der Luft im reinen Reflexe zurück. Anders wieder wenn Stürme
die ruhige Waſſerfläche hoch aufgeregt haben. Dann ſieht das Auge,
wohin es blickt, die windgepeitſchten. ſchaumgekrönten Wogen, die
weither heranwallend das Ufer überſpülen, während zwiſchen dem
ſchwarzen Himmel und den dunkeln Fluthen die Blitze zucken, und
die von pfeifenden Lüften getriebene Möve mit ihrem weißen Ge
fieder maleriſch am dunklen Horizonte dahinflattert. Jede Jahres
und Tageszeit, ſelbſt jede Minute zeigt das veränderliche Element
dem Beobachter ein anderes Bild voll neuer eigenthümlicher
Schönheit.“

Früher müſſen die Mansfelder Seen einen bedeutenderen
Umfang gehabt haben, denn das veſtätigt einestheils die Bodenbe-
ſchaffenheit der Umgegend, anderntheils beſtätigen dies ältere Nach
richten über die Ausdehnung des wahrſcheinlich in der Gegend von

Seeburg gemeinſamen Waſſerbeckens. Ueberreſte des großen Waſſer-

beckens ſind unſtreitig der jetzt durch Ackerland cultivirte „Vogelſee“
bei Aſeleben, di „Theinicken“ oſtwärts von Wansleben, desgleichen
die zahlreichen Binnengewäſſer unweit Langenbogen und Teutſchen
thal, welche durch Meliorationen, Eiſenbahnbauten, Bergwerke c.
trocken gelegt worden ſind. Leonhardt Thurneyſer ſchreibt 1572:

W

klang. Beſtimmend wirkt darauf hin, daß König Albert der
Enthüllung des prachtvollen Germania-Standbildes in
Dresden perſönlich beiwohnen will. Geſichert iſt auch bereits
die Bekränzung der Gräber der vor zehn Jahren bei St. Privat
gefallenen ſächſiſchen Krieger durch eine Sammlung in den ſächſi
ſchen Militärvereinen. Delegirte von ſächſiſchen Veteranen wer
den dieſen Akt der Pietät um Metz vollziehen.

Die in Berlin lebenden Oeſterreicher und Ungarn
beabſichtigen am 18. d. Mts., dem 50 Geburtstage des Kaiſers
Franz Joſef, eine größere Feſtlichkeit zu veranſtalten, zu der
Einladungen an den Botſchafter Grafen Szechenyi, die Mitglie
der der öſterreichiſchen Botſchaft und hieſige hochgeſtellte Perſön
lichkeiten ergangen ſind. Ob Graf Szechenyi der Feier beiwohnen
wird, bleibt dahingeſtellt, da er zur Zeit noch im Seebade Nor
derney weilt.

Zu dem Neubau der königlichen Bibliothek iſt
nunmehr das Terrain, auf dem ſich das Kaſernement der Garde
du Corps Abtheilung in der Charlottenſtraße befindet, definitiv
in Ausſicht genommen worden. Um nun den dort liegenden
Truppentheil an anderer Stelle unterzubringen, wird beabſich
tigt, das dem Grafen Lehndorff gehörize Terrain zwiſchen dem
Friedrich Karl-Ufer, AlexanderUfer, der Unterbaumſtraße und
der projektirten Straße VI des Bebauungeéplans für den Staat
anzukaufen und auf demſelben eine neue, den Anforderungen ge
nügende Kaſerne zu erbauen. Die Ermittelung des Werthes
h Terrains iſt bereits durch Aufnahme der bezüglichen Taxen
erfolgt.

Von den durch die Generalſynode berathenen Kirchen
geſetzen iſt bekanntlich bis jetzt erſt die Emeritirungsord-
nung nebſt dem dazugehörigen Staatsgeſetze verkündet worden.
Die „N. Pr. Z.“ erfährt nun, daß auch die Genehmigung und
Verkündung der Trauordnung und des Geſetzes, betreffend
die Verletzung kirchlicher Pflichten in Bezug auf Taufe,
Konfirmation und Trauung demnächſt zu erwarten ſteht.

Es iſt die Frage angeregt worden, inwiefern durch die
neuen Juſtizgeſetze in der Verpflichtung der Polizeibehörden,

den Requiſitionen der Gerichte um Feſtnahme und
Einlieferung gerichtlicher Verurtheilter zur Straf-
verbüßung ſtattzugeben, eine Aenderung eingetreten ſei. Jn
Folge deſſen haben die Miniſter der Juſtiz und des Innern ſich
dahin ausgeſprochen, daß die in Rede ſtehenden neuen Geſetze
über dieſe Frage keine Beſtimmungen getroffen, mithin den
status quo nicht verändert haben. Insbeſondere kann aus dem
Umſtande, daß durch S 19 der Gerichtsvollzieher-Ordnung vom
14. Juli 1879 den Gerichtsvollziehern und Gerichtsdienern die
Verpflichtung auferlegt worden iſt, Verhaftungen, Feſtnahmen
und Vorführlingen von Perſonen im Auftrage des Gerichts oder
der Staatsanwaltſchaft auszuführen, nicht gefolgert werden, daß
die Gerichte bei der Einziehung gerichtlich Verurtheilter zur
Strafvollſtreckung lediglich dieſer Beamten ſich zu bedienen
haben und nicht ferner befugt ſeien, mittelſt Requiſition die Unter
ſtützung der Polizeibehörden in derſelben Weiſe und in dem
ſelben Umfange, wie vor den neuen Juſtizgeſetzen, in Anſpruch
zu nehmen.

Der neueſte Streich Haſſelmanns hat, wie dem
„B. B. C.“ von einem in ſocialiſtiſchen Kreiſen Wohlunter-
richteten mitgetheilt wird, unter den Socialiſten eine nieder
ſchmetternde Wirkung hervorgebracht. Trotz der bekannten Er
klärungen und Angriffe der übrigen ſocialdemokratiſchen Reichs
tagsabgeordneten gegen Haſſelmann beſaß Letzterer unter den
hieſigen Sociali ien einen großen Anhang. Die nun plötzlich ein
getroffene Nachricht, daß Haſſelmann, nachdem er die übrigen
„Führer“ in gehäſſigſter Weiſe öffentlich angegriffen und ver
dächtigt, unter den erſchwerendſten Umſtänden das Weite geſucht,
mußte eine große Entmuthigung hervorbringen. Die Wirkung
der ſich jetzt abſpielenden Conflicte wird bei den nächſten Wahlen
überraſchend hervortreten.

„Jn der Mangfeldiſchen Grafſchaft nimmt der verſalzene See ſeinen

Urſprung. Es entſteht ſeine erſte Ankunft bei Kelmen (Köllme) und
wird die Salza genannt, die nimmt ihren Lauf zwiſchen Schepzik
Sang und Salzmund (Salzmünde) in das Waſſer Sala
(Saale).“

Und dieſe Ueberreſte jenes großen Waſſerbeckens waren der
Aufenthaitsort des Gegenſtandes unſerer Schilderung, der Lach
möve (I-arus ridibundus L.). Dort in den umfangreichen, in
tiefen Sumpf verwilderten Teichen, von denen alte Leute noch
Wunder erzählen, niſteten Tauſende von Lachmöven und anderen
Waſſervögeln. Dieſe Teiche lagen in der Gegend zwiſchen Langen
bogen und Cöllme.

Nicht weit von dieſem Elyſium der Lachmöven, dem ſalzigen
See noch näher, lag ein zweiter, ein ſehr großer, langer, meiſt nicht
ſehr tiefer, zum Theil verſumpfter Teich mit ſeinen flachen Ufern,
die „Wintſchke“ genannt, an und auf welchem noch vor 40 bis 50
Jahren wiederholt die intereſſanteſten Jagden und Beobachtungen
gemacht wurden, von welchem damals eine bienenſchwarmähnliche
Lachmövenſchaar alljährlich einen großen Theil zu ihrem Niſtplatze
inne hatte und ſich zu Tauſenden vermehrte. Wurden einige Schüſſe
abgefeuert, ſo ſtoben die Hunderte von ſilberglänzenden Möven em
por, ſtürzten mit betäubendem Geſchrei durcheinander, ſammelten
ſich nach und nach in einem Halbmond, drehten ſich alsdann ſchrau
benförmig in die Höhe und ließen ſich endlich auf dem blanken
Waſſerſpiegel nieder.

Aus alter Anhänglichkeit für dieſe Gegend ſiedelten ſich die
Lachmöven, nachdem die Wintſchke trocken gelegt und in Ackerland
verwandelt, zwar anfänglich auf ein paar anderen nahen, minder
großen Teichen, den „Theinicken“ (Dömicken), aber aus Mangel
an Platz in viel geringerer Anzahl an. Doch auch dieſe vertrieb die
bis in's Waſſer vordringende Cultur.

Heut zu Tage beſuchen die Lachmöven jene ſtattlichen Seen,
den ſalzigen wie den ſüßen, nur noch auf dem Wege durch jene ſonſt
ſo außerordentlich beliebten Gegenden, weil ihnen keiner der Seen
geeignete Brüteplätze bietet. Doch kommen zu Zeiten noch Schwärme

von Hunderten von Lachmöven vor, wie wir auch in den letzten
Jahren beobachtet.

Einen herrlichen Anblick gewähren dieſe Möven, wenn ſie ſich
in dichten Maſſen plötzlich erheben und vor einem dunkeln Hinter
grunde, etwa einer ſchwarzblauen Gewitterwolke, vorn von der
Sonne beleuchtet, zuerſt verwirrt durcheinander fliegen, nach und
nach ſich orduen und ſich in den ſchönſten Schwenkungen herum
tummeln, wobei ihr zartes Gefieder wie blankes Silber glänzt.

Das iſt eine Jdylle vom Salzigen See!
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Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die aus Frankreich ausgewieſenen Jeſuiten wer-
den nun doch zum großen Theile in Oeſterreich Unterkunft
finden. Die Bedenklichkeiten, welche Anfangs die zur jetzigen
Regierung ſtehende Feudalpartei in Böhmen zeigte, ſind, falls
ſie überhaupt ernſt waren, von den Häuptern der Jeſuiten zer

ſtreut worden und P. Schneeweiß, einer der geſchickteſten Männer

vom Orden, hat am letzten Sonntag mit dem Grafen Clam-
Martinitz auf dem Schloſſe Smetſchna den Pakt vereinbart,

wonach in aller Stille Schlupfwinkel für die Jeſuiten in Böhmen
hergerichtet und Güterkäufe für dieſelben unter fremden Namen
bewerkfſtelligt werden ſollen. Wie die Regierung zur Sache ſteht,

weiß man nicht, vorläufig ſcheint ſie aber nicht ins Vertrauen
gezogen worden zu ſein, denn ſie hat ihren Organen in der
Provinz aufgetragen, über jede Bewegung im Lager der Jeſuiten

ſchleunigſt Bericht zu erſtatten.
Frankreich.

Der Figaro brachte die Nachricht, daß das Journal des
Debats durch ein Familien abkommen an einen eifrigen An
hänger Gambetta's übergegangen und daß infolge deſſen das
Blatt künftighin nur noch als ein Ableger der République
Frangaiſe zu betrachten ſei. Dieſe Nachricht iſt nicht ganzrichtig;
es iſt nur ein kleiner Theil deſſelben an einen gewiſſen Recipon
übergegangen, und da das Blatt ſeine Mitarbeiter beibehält, ſo
kann von einem Wechſel ſeiner Politik bei dieſer Gelegenheit
ſchwerlich die Rede ſein. Henri Rochefort richtet in ſeinem
Journal einen heftigen Angriff gegen Gambetta's auswärtige
Politik. Er unterſucht die Frage, weshalb Gambetta bis jetzt
der Verſuchung widerſtanden hat, die Zügel des Staates in die
Hand zu nehmen,; er findet, daß dies in ſeinem Ehrgeize liegt.
Er möchte, daß ſein Amtsantritt zuſammenfiele mit der Wieder
Eroberung von ElſaßLothringen und der Wiederherſtellung der
Grenzen von 1870. „Er glaubt, daß der Verſailler Friede für
ihn eine perſönliche Beleidigung ſei. Obgleich der Sohn eines
italieniſchen Vaters, wiederholt er beſtändig „Man hat mir mein
Elſaß, mein Lothringen geraubt.“ Vergebens macht man ihm
begreiflich, das Jeder von uns Franzoſen ſeinen Theil zu den
fünf Milliarden beigetragen hat. Oftmals ſagt er zu einem
unſerer Freunde: „Mein Name bezeichnet Rache!“ Jm Weiteren
ſetzt Rochefort auseinander, daß Frankreich ſich nicht in den Krieg
ſtürzen dürfe ohne die Gewißheit des Sieges. Daher Gambetta
Unrecht hat, direkt oder indirekt die Kriegsfrage in Anregung zu
bringen, „denn“ ſagt Rochefort „es genügt nicht, daß er
den Krieg nicht will, ſondern kein Staatsmann in Europa darf
auch den leiſeſten Gedanken hegen, daß er den Krieg will.“
Der franzöſiſche Marineminiſter wurde vor kurzem von dem
Abg. Schoelcher darüber interpellirt, wie es komme, daß die fran
zöfiſchen Behörden im Senegal die Sklaverei bei Beſuchen be
freundeter afrikaniſcher Häuptlinge, welche ihr Gefolge mit ſich
bringen, auf franzöſiſchem Gebiet dulden und anerkennen. Der
Miniſter erwiderte, die franzöſiſchen Behörden handeln in dieſer
Sache genau nach Vorbild der engliſchen in Gambia. Dieſe
Antwort iſt hier erklärlicherweiſe aufgefallen, und das Kolonial
amt hat nicht geſäumt, die Behörden in Gambia über die Richtig
keit dieſer Angabe zu befragen. Wie ſich erwarten ließ, erweiſt
ſich die Behauptung des franzöſiſchen Miniſters als vollſtändig
grundlos. Auf engliſchem Grund und Boden hört die Sklaverei
ipso facto auf, und ſelbſt bei dem Gefolge befreundeter einge-
borener Häuptlinge wird in dieſer Beziehung kein Unterſchied
gemacht. Nach Abberufung Sir Bartle Freres wird u. a. Sir
A. Gordon, Gouverneur der FidſchiJnſeln, als zukünftiger
Gouverneur der Kapkolonie genannt.

England.
Den Staatsmännern, welche in ihrer Stellung als Führer

der Oppoſition nicht müde wurden, Cyp ern als eine durchaus
werthloſe und überdies ganz und gar unverbeſſerliche Errungen-
ſchaft herabzuwürdigen, iſt heute die Aufgabe zugefallen, einen
amtlichen Bericht des Generals Biddulph über die finanzielle
Lage der Jnſel zu veröffentlichen, worin über ganz bedeutende
Fortſchritte unter engliſcher Herrſchaft und vortreffliche Ausſich
ten zu weiterem Aufblühen emeldet wird. Das einzige Aber iſt
der unſichere Beſitzſtand. Capitaliſten ſcheuen ſich, im Hinblick
auf die Möglichkeit einer Wiederabtretung an die Türkei, ihre
Gelder in der Jnſel anzulegen. Beſonders erfreut iſt Biddulph
über ſeinen außerordentlichen Erfolg in der Eintreibung der Zehn
ten, deren Einſammlung unter türkiſcher Herrſchaft ſtets beſondere
Schwierigkeiten hatte. Auf Anregung bis Sir Garnet Wolſeley
wurde der Hauptpächter der Zehnten zum Oberzehnteneinnehmer
ernannt. Selbſtverſtändlich wuree er gehörig überwacht. Das
Ergebniß iſt, daß die Zehnten des anfangs Juni, bis auf 1,4
Prozent Rückſtände, vollſtändig eingeſammelt wurden, daß ſich
die Einſammlungskoſten ſtatt auf 15 pCt. des Ertrages oder
mehr, wie unter türkiſcher Herrſchaft, auf nur 9 pCt. beliefen,
und daß die Zehntenſammler nunmehr zu Einnehmern für
Steuern jeder Art eingeſetzt worden ſind. Die Türken pflegten
mit ihrer gewohnten Unwirthſchaftlichkeit für jede Steuer beſon-
dere Einnehmer anzuſtellen. Die engliſche Regierung hat man-
cherlei Steuerermäßigungen eintreten laſſen können, doch ſind die
Staatseinnahmen trotzdem gewachſen und für das nächſte Jahr

iſt eine Einnahme von 190,000 L. in Ausſicht genommen.
Für die ſpätere Zukunft laſſen ſich noch beſſere Ergebniſſe er
warten. Abgeſehen hiervon haben alle Erpreſſungen und gewalt-
ſamen Steuereintreibungen durch Abpfändung der nothwendigen
Habe aufgehört. Die Inſel beſitzt zu allen Verwaltungszwecken,
und auch zu den nöthigen Bauten behufs Aufſchließung ihrer
Hülfsmittel, bereits jetzt in ſich ſelbſt die nöthigen Mittel. Nur
die abgemachte Jahreszahlung an die Pforte wird als eine Härte
empfunden, zumal die beſſere Verwaltung die Staatsausgaben
von 30,000 auf 90,000 L. jährlich in die Höhe gebracht hat.
Beides, Mittel zu öffentlichen Bauten und auch zudem türkiſchen
„Tribut“, vermag die Jnſel jetzt noch nicht zu leiſten. Anders
würde es ſein, wenn die Jnſel bleibend der engliſchen Krone
zugeſprochen wäre. Auch ohnedies glaubt General Biddulph
einen ſchnellen Anwachs des Staatseinkommens in Ausſicht ſtellen

zu können.

Lokales.
Halle, den 5. Auguſt.

Morgen, Freitag den 6. Auguſt Vormittags 10 Uhr, wird
Hr. Balduin Herrmann aus Köcknitzſch zur Erlangung der
philoſophiſchen Doctorwürde ſeine JnauguralDiſſertation „Der
Kampf um Erfurt 1636 bis 1638“ nebſt den dieſer angehängten
Theſen in der Aula hieſiger Univerſität öffentlich gegen die
Herren Dr. phil. O. Schellert und Cand. phil. H. Böttger
vertheidigen. An demſelben Tage Mittags 12 Uhr gedenkt
Herr Reinhold Brode aus Pakulent behuſs Erlangung

der philoſophiſchen Doktorwürde ſeine Jnauzural-Diſſertation
ſammt den beigefügten Theſen öffentlich in der UniverſitätsAula
zu vertheidigen. Die Dottorſchrift handelt äber „Freigrafſchaft
und Vehme. Eine verfaſſungs und rechtsgeſchichtliche Studie“;
als Opponenten werden fungiren die Herren Doktoranden der
Philoſophie Max Krühne und Otto Doberentz und Herr

Gand. phil. Karl Raßfeld. (H. T.
Bericht

über die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung

vom 4. Auguſt 1880.
Jn Erledigung der Tagesordnung wird wie folgt verhandelt:
1. Referent Herr Schulze. Unterm 12. April c. hat die Stadt-

verordneten Verſammlung die vom Magiſtrat formulirten Bedingungen
über die vom Maurermeiſter Kuhnt und Kaufmann Gruhl auszu-
führende Anlage einer neuen Verbindungsſtraße von der
Breitenſtraße bis zur Hermannsſtraße genehmigt. Gegen
einzelne dieſer Bedingungen haben die Unternehmer in einer Ein
abe vom 9. Juni c. Einwendungen erhoben, die in zwei Sitzungen
er Baukommiſſion und demnächſt vom Magiſtrat geprüft

und zum Theil für begründet erachtet ſind. Der Magiſtrat hat des
alb die J dem Stadtverordneten Beſchluſſe vom 12.
pril c. zu Grunde gelegten Bedingungen abgeändert und legt dieſe

abgeänderten Bedingungen nachdem auch die Unternehmer von
weiteren in der Eingabe vom 9. Juni ausgeſprochenen Wünſchen ab
geſtanden ſind mit dem Antrage vor ſich damit einverſtanden zu
erklären. Die Da lawmiung erklärt ſich mit den vorgeſchlagenen Ab-
änderungen in dem S 1, 2 und 3 der Bebauungsbedingungen ein
verſtanden und beſchließt, die weiteren Verhandlungen für heute zu
vertagen.

2. Referent Herr Preßler. Ueber die Rechnung der ge
werblichen Zeichenſchulklaſſe pro 1. April 1879180, in Ein
nahme und Ausgabe mit 2511 71 balancirend, ertheilt die
Verſammlung dem Nechnungsleger Decharge.

3. Referent Herr Görlitz. Mit den projektirten Fluchtlinien
für das Stößel'ſche Reſtgrundſtück in der Bernburger- und
Kloſterſtraße, ſowie mit der Fluchtlinie für das Wächter' ſche
Grundſtück an der Thorſtraße, nach den Anträgen des Magiſtrats,
erklärt die Verſammlung ſich einverſtanden.

Die übrigen Verhandlungs- Gegenſtände wurden vertagt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben, den 4. Aug. Am 30. Juli hat der hier

tagende Kreistag unter andern beſchloſſen, 275 zur Unter
bringung zweier blödſinniger Knaben in das Eliſabethſtift zu
Neinſtedt zu bewilligen, und eine Petition an den Miniſter der
öffentlichen Arbeiten wegen Erbauung einer Verbindungs-
bahn von der Station Mansfeld nach Eisleben aus Staatsmitteln
abzufaſſen. Ferner wurde der Entwurf eines Reglements, be-
treffend die Gewährung von Beihülfen zum Neubau und zur
Unterhaltung von Chauſſeen im Mansfelder Seekreis angenom-
men, ſowie zum Schiedsmann zur Schätzung der Entſchädigung
für auf polizeiliche Anordnung getödtete ſeuchekranke Thiere der
Rathmann Sauer zu Gerbſtedt an Stelle des daſelbſt verſtorbenen
Rathmann Endlich und zu Mitgliedern ver Gebäudeſteuer Ver-
anlagungsComiſſion die Herren Maurermeiſter Franke zu Beeſen
ſtedt, Schulze Schmidt zu Höhnſtedt, Rentier Emmicke zu Dorf
Alsleben und Zimmermeiſter Eſchenhagen zu Eisleben gewählt.

4 Quedlinburg, 4. Auzuſt. Geſtern in früher Morgen
ſtunde zwiſchen 3 und 4 Uhr ertönten Feuerſignale und ſetzten
die Bewohner in Schrecken. Es brannte in der Neuſtadt im
Hauſe des Eiſenhändlers Hartmann. Der ſchnell herbeigeeilten
Feuerwehr gelang es, das Feuer auf ein Hintergebäude zu be-
ſchränken, welches gänzlich niederbrannte. Faſt wären die Kinder
des nebenan wohnenden Kaufmann Frahnert dabei in Gefahr
gekommen. Dieſelben ſchliefen in einem Seitengebäude, welches
unmittelbar an die Brandſtätte angrenzte. Durch den eindrin-
genden Rauch wären ſie beinahe erſtickt. Aller Vermuthungen
nach iſt das Feuer angelegt; denn ſchon mehrere Tage vorher
hatte man in der Nacht Perſonen auf dem Hofe und im Garten
des Eiſenhändlers Hartmann umherſchleichen ſehen, ohne ihrer
habhaft werden zu können. Bis jetzt hat ſich aber noch nichts
ermitteln laſſen.

Vor einigen Tagen wurde in Benndorf eine Kindes
mörderin verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängniß zu Eis
leben gebracht.

4 Jn dem ſtädtiſchen Schlachthauſe zu Zeitz ſind im
vorigen Monate, mit deſſen Beginne daſſelbe dem öffentlichen
Verkehre übergeben wurde, geſchlachtet: 4 Pferde, 84 Rinder,
116 Schafe, 185 Kälber, 1 Ziege und 222 Schweine, zuſammen
612 Stück Vieh. Außerdem gelangten von außerhalb noch zur
Einführung und Unterſuchung ca. 36 Ctr. Fleiſch.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Dr. Schliemann und Baron von Nordenſkjöld haben

ihr Erſcheinen auf dem am 5. d. in Berlin eröffneten antropo-
logiſchen Congreß zur Freude aller Mitglieder zugeſagt Jhnen
zu Ehren wird am 9. Auguſt ein Banket veranſtaltet werden.

Ueber eine Goethe-Statuette von Chriſtian Friedrich
Rauch, die verloren war und jetzt wieder gefunden worden iſt, be
richtet Prof. Friedrich Zarncke in L ipzig in der „Allg. Ztg.“: Jch
und der Rauch-Biograph hatten lange ſuchen müſſen, bis wir einen
Abguß des verſchollenen Werkes gefunden. Die Formen zu der Sta-
tuerte müſſen am 18. März 1848 beim Brande der k. Eiſengießerei
in Berlin zu Grunde gegangen ſein. Als Reſultat der Forſchungen
ergab ſich, daß die Statuette auf dem Wege von Erbſchaft an König
Max von Baiern übergegangen war. Dieſer vermachte ſie teſtamen-
tariſch ſeinem Studientollegen Staatsrath Dr. v. Daxenberger, und
von letzterem erbte ſie deſſen Sohn, der praktiſche Arzt Dr. Daxen-
berger in München. Die Statuette (50,5 Em. hoch ohne das Pie-
deſtal) iſt von großer Schönheit und vortrefflich auegeführt. Eine
reichgehaltene Toga über einer Tunika umhüllt den Korper, aber ſie
iſt ſtraff angezogen, ſo daß ſie die Geſtalt faſt ſchlank erſcheinen
laßt. Die rechte Hand ſtützt ſich auf einen Altar, die linke hält einen
pollen Lobeertranz erhoben. Der Kopf iſt etwas geneigt, das Pprofil
iſt außerordentlich fein behandelt. Um das Piedeſtal laufen gegen-
wärrig die Widmungsworte: 1864 Testamentarisches Geschenk

des Königs Maximilians II. von Bayern an den Staats-
rath Dr. von Daxenberger Rauch's Name findet ſich nirgends
angedeutet, und es ſcheint vergeſſen zu ſein, daß die Statuette von
ihm herrührt.

Es wird die Mittheilung gemacht, daß ſieh das GoetheDenk-
mal-Komité in Karlsbad dahin geeinigt hat, demnächſt an die Stadt
gemeinde mit dem Erſuchen um Ueberlaſſung des Platzes zur Auf-
ſtellung des Monumentes, als welches ſich das Komité eine Kolofſal
büſte denkt, heranzutreten. Von Seite des Komités ſol ein Platz
auf jener Wieſe auserſehen ſein, die ſich hinter den Puppſ ſchen An
lagen bis zum Lützowſtege ausdehnt. Der Platz ſoll mit Garten
anlagen verſehen werden. Das Komité beſchloß Profeſſor Zumbuſch
aus Wien zur Theilnahme an der Löſung der Monumentfrage ein
zuladen.

Die Ausgrabungen auf dem Schloßplatz in Berlin
haben bisher noch keinen der geſuchten Kurfürſtenſärge zu Tage ge-
fördert. Zunächſt ſucht man die nach den alten Plänen nicht genau
zu beſtimmenden Fundamente des alten Domes aufzufinden und iſt
auch nach dem Schloſſe zu auf Eckfundamente geſtoßen, von denen
man annehmen zu können glaubt, daß fie die Außenmauern des
ehemaligen Thores ſeien. Die Linien des Fundaments ſind leider
theilweiſe durch die Arbeiten der Kanaliſation zerſtörr. Augenblick-
lich iſt man dabei, die öſtlichen Fundamen e freizulegen Zugleich
hat man die ehemalige Fürſtengruft aufgegraben aus welcher die
dort aufbewahrten Sarge ſchon ſeit Langem entfernt worden ſind.

Als Nachfolger des kürzlich verſtorbenen Tom Taylor iſt
Mr. Burnand Editor des berühmten Londoner Witzblattes „Punch“
geworden.

Karl Frenzel gibt in der „Nat.Ztg.“ ſein Urtheil über
das Münchener Geſammtgaſtſpiel dahin ab: „Will man dieſe Vor
ſtellungen, deren Nutzen ich nicht gering anſchlage, wiederholen, ſo
kann man nur die Bühnen, nicht die einzelnen Künſtler zu einem
Wettkampf auffordern; Berlin ſoll mit Wien, München mit Dresden
um den Kranz ringen; nicht wie der Zufall oder die Gunſt der Ein
flußreichen die Karten miſcht, ſondern nach freier eigener Wahl; nicht
die einladende Direktion ſoll die aufzuführenden Stücke und die Ver
n der Rollen vorſchlagen und vereinbaren, ſondern Kgeg Bühne
ſagen, ich komme mit dieſen drei Stücken. Statt des klaſſiſchen Re
pertoirs ſoll das wirkliche Repertoir vorherrſchen. Wem machen wir
denn ein X für ein U mit dieſen klaſſiſchen Aufführungen Der Kun
dige weiß, daß die gute Hälfte dieſer Stücke im Laufe eines Jahres
im t gue Falle einmal auf der Bühne ſeiner Heimath erſcheint:

tene Schauſtücke, nicht die Nahrung des Lebens.“
m 4. September d. J. feiert die weltbekannte Buchhändler

n F. A. Brockhaus in Leipzig das funfundfiebenzigfährige

es ſind ſe

ubiläum ihres Beſtehens. Sie wurde am gleichen Tage des Jahres
1805 von Friedrich Arnold Brockhaus in Amſterdam gegründet.

Am letzten Spunta haben die Meininger ihr Gaſtſpiel
in Düſſeldorf mit der Vorſtellung und zwar, wie bei Beginn
deſſelben mit „Julius Cäſar“ beendet. Der Erfolg dieſes Gaſtſpiels
war ein in jeder
Spiel auch im
Schiller's „Räubern“ und im „Fiesko“. Jm September werden
dieſe ſeltenen Zugvögel einen Cyklus von Vorſtellungen in Leipzigbeginnen, während ſie den Auguſt über wahrſcheinlich mehr zur u

nach Bad Liebenſtein gehen.
Jn Main

aggene hochbe r Denkmals, des ſogenannten Eigel-
teins auf der Citadelle begonnen. Dieſes Denkmal, das bekannt
lich zu Ehren des im Jahre 9 v. Chr. geſtorbenen Druſus Germani-
kus errichtet, ſpäter jedoch in ſeinem Unterbau erſchüttert ward, iſt
der älteſte Monumentalbau in Deutſchland.

Kirchliches.
Der nordweſtdeutſche Proteſtantentag, deſſen diesjährige

Berufung nach Bremeu bereits gemeldet worden iſt, ſoll nach nun
mehr getroffener Beſtimmung Dienstag, den 5. Oktober ſtattfinden.
Abends vorher wird Paſtor Klapp im Dome die Feſtpredigt halten.
Die erſte Verhandlung über eine organiſche Verbindung der deutſchen
evangeliſchen Landeskirchen untereinander wird Paſtor Frickhöffer
einleiten, der Vertreter Bremens auf der eiſenacher Kirchenregiments-
Conferenz, nach ihm aber Hauptpaſtor Glitzo aus Hamburg zuerſt
das Wort nehmen. Zum erſten Male wird damit im Proteſtanten
verein öffentlich eine ſo naheliegende praktiſche Frage prinzipiell er
ör ert. Paſtor Dr. Spiegel aus Osnabrück hat es übernommen,
die zweite Verhandlung einzuleiten, deren Stoff die Harms'ſche
welfiſch-altlutheriſche Separation abgeben wird. An die öffentliche
Verſammlung wird ſich vorausſichtlich eine Beſprechung der mit
tagenden liberalen Hannoveraner über ihre beſonderen Kirchenange-
legenheiten knüpfen, während eine ähnliche rheiniſch-weſtfäliſche Con
ferenz, die Anfangs ebenfalls mit dem nordweſtdeutſchen Proteſtanten
tag verbunden werden ſollte, doch wohl dafür in einer bequemer
gelegenen Stadt, etwa in Elberfeld, abgehalten werden wird.

Vermiſchtes.
Ueber Dr. Tanner's Faſtenprobeſ] meldet ein New

Yorker Telegramm vom 2. d. Heute zum erſten Male räumte
Dr. Tanner ein daß er ſich ſchwach fühle, aber er iſt noch immer
ſeines Erfolges ſicher. Seine Augen ſind glanzlos, ſeine Zunge iſt
gefurcht und ſein Geſicht abgemagert. Er leidet noch immer an
Uebelkeit und trinkt Mineral- und heißes Waſſer. Heute Morgen

inficht bedeutender. Beſonders großartig war ihr

machte Dr. Tanner eine Spazierfahrt im Park. Um 2 Uhr Nach
mittags war ſein Pulsſchlag 74, ſeine Temperatur 99 und
Athemhohlen 15. Das Dynamometer konnte bis 82 kg hinauf-
drängen. Jm Londoner „Standard“ giebt ein Arzt folgendes
Urtheil über Dr. Tanners Faſtenprobe: Die ärztliche Welt
iſt an die maßloſe Leichtgläubigkeit der Menſchen, ſobald es ſich um
eine Wundergeſchichte handelt ſo ſehr gewöhnt daß ſie auch im
Falle von Tanuers 40tägigem Faſten es nur lächelnd mit anſehen
konnte mit welchem Feuereifer die koſtſpieligen transatlantiſchen
Telegramme vom Publikum verſchlungen werden. Was mich be
trifft, ſo muß ich erklären, daß ich es nicht glaube, daß Dr. Tanner
einzig und allein vom Waſſer lebt. Es liegen der Wiſſenſchaft bis
jetzt keine Thatſachen vor die dafür ſprechen würden daß ein
Menſch 4 Wochen lang ohne Nahrung, feſt oder löslich, leben könne,
und wenn 4 Wochen warum nicht läuger. Es riecht die ganze
Hiſtorie etwas ſtark nach dem alten Barnum. Dr. Tanner hat
ſich einem ſchrecklichen Experiment unterzogen, daß ihm aber Nah
rungsmittel in dieſer oder jener Art, wie Kaffsin, Theobromin, zu
geführt werden ich zweifle nicht daran. Jn keinem Falle haben
er ſelbſt oder ſeine Anſtifter irgend welchen Anſpruch auf die Theil
nahme der wiſſenſchaftlichen und gebildeten Welt bei dieſem albernen
und ganz nutzloſen Geſchäft, und ich muß meine Kollegen in New
York tadeln, daß ſie ſolchen Unſinn unterſtützen; denn es iſt traurig,
Männer der Wiſſenſchaft auf Seite des Unſinns zu ſinden. Wir
haben übrigens bei uns Gelegenheit genug den Hungertod zu
ſtudiren den Hungertod den Noth und Entbehrung herbeiführen.
Was brauchen wir da die Studien es Verhungerns zu beobachten,
die ein thörichter Menſch durchmacht?

[(Das große Loos in der preußiſchen Claſſenlotterie iſt
am Mittwoch auf Nr. 68127 in die Collecte von Sußmann in
Halberſtadt gefallen. Fachleute behaupten daß die genannte Col
lecte ein wahres Schooßkind Fortunas iſt. Bedeutende Gewinne
ſind häufig in dieſelbe gefallen, und das große Loos iſt ſchon mehr
fach daſelbſt eingekehrt. Ein ganzes Viertel des am Sonnabend
gezogenen Hauptgewinnes von 150 000 Mark ſiel einem ſoge
nannten „Ramſcher Partienkäufer A. zu. Derſelbe erwarb das
Loos vor etwa 3 Jahren von der Frau eines verſtorbenen Collegen,
die, da ſie ihr Mann in dürftigen Verhältniſſen mit den Kindern
zurückgelaſſen, das Loos nicht weiter ſpielen konnte. A. ließ, nach
dem er ſein Glück erfahren, ſofort die arme Wittwe rufen und über
reichte ihr 300 Mark.

(Ein Bajonnet Verſchlucker verunglückt.] Ein
Entſetzen erregender Vorfall ereignete ſich am 1. d. in der Abend
Vorſtellung in Rappe's Orpheum in Linz. Jn der vierten Abtheil
ung dieſer Vorſtellung fand die Produktion des erſt kürzlich engagir

ten Gymnaſtikers Joſef Gaugelbauer unter Beifall ſtatt, welcher
von Nummer zu Nummer ſich fortpflanzte und ſich noch ſteigerte,
als der Künſtler ein von einem Soldaten entliehenes Bajonnet zum
Vorſchein brachte, um daſſelbe, wie dies bereits bei den früheren
Vorſtellungen mit gutem Erfolge vor ſich ging, bis an's Heft in
der Kehle verſchwinden zu laſſen doch welch grauenerregender An
blick bot ſich dem zahlreich anweſenden Publikum, als plötzlich aus
der Kehle des Gymnaſtikers ein Blutſtrom ſich ergoß und Gangel
bauer, dem ſofort die übrigen Künſtler zu Hilfe eilten, von der
Bühne hinweg in das Spital der Barmherzigen Brüder gebracht
werden mußte, wo er bedenklich erkrankt darniederliegt.

[(Naphtha-Quellen am Kaspiſchen Meere.] Die
Bewohner von Baku, einer an der Weſtküſte des Kaspiſchen Meeres

gelegenen Stadt, hatten in dieſem Sommer eine zeitlang aus einem
recht ſeltſamen Grunde das fleißig geübte Bade Vergnügen ein
ſtellen müſſen. Die Oberfläche des Seewaſſers in der Bai von
Baku hatte ſich nämlich mit einer dicken Schicht Naphtha bedeckt.
Das Naphtha rührte, wie ſich herausſtellte, von einer Quelle her,
welche bereits gegen Ende Mai ihre Thätigkeit eröffnet hatte und
zuletzt alle zu ihrer Regulirung angebrachten Vorkehrungen durch
prechend, ſolche Maſſen von Naphtha von ſich gab, daß es unmög-

intermärchen“, in Kleiſt's „Hermannsſchlacht“, in
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lich ward, dieſelben in die vorhandenen Baſſins aufzunehmen, ja
ſelbſt ihr Durchbrechen zum Meere zu verhindern. Unweit Beibat
war das Naphtha in's Meer geſtrömt und hatte ſich von dort weiter
nach Baku ausgebreitet und ſo die Verunreinigung des Seebades
herbeigeführt.

[Eine eigenthümliche Erſcheinung)] will der zweite
Steuermann der Brigantine „Fortunate“ an der Küſte von Florida
eines Tages, gerade nach Einbruch der Dunkelheit, beobachtet haben.

Nach ſeiner Beſchreibung wurden nämlich in der ſcheinbaren Ent
fernung einer Viertelmeile vom Schiff zwei Feuerſäulen ſichtbar,
die ungefähr fünfhundert Fuß hoch, unter etwa füufzig Meter von
einander entfernt waren oben aber ſich einander zuneigten, ohne
jedoch zuſammenzukommen. Die beiden Säulen flammten in einem
mattrothen, ſtetigen Lichte, da, wo ſie ſich wölben, entſtrömten ihnen
Strahlenbündel oder Lichtſtreifen, wie ſie das Nordlicht ausſendet.

Die Erſcheinung verſchwand erſt mit Tagesanbruch. Das Wetter
war zur Zeit vollſtändig klar und während der Nacht nicht ein ein
ziges Wölkchen am Himmel ſichtbar. Am folgenden Tage endlich
entlud ſich ein gewaltiges Gewitter von Sturmwind begleitet,
während deſſen aber nicht ein einziger Tropfen Regen fiel.

[Das 66. engliſche Regiment), das bei der jüngſten
Niederlage der Brigade Burrows in Afghaniſtan ſo große Verluſte
erlitten, hat wie der „Gaulois“ ſchreibt, vor 70 Jahren daſſelbe
Schickſal bei der Belagerung von Badajoz in Spanien gehabt. Die
franzöſiſche Kavallerie überraſchte es und hieb es größtentheils zu
ſammen. Ein Bataillon deſſelben hatte an dieſem Tage einen Ver
luſt von 17 Offizieren und 310 Mann an Todten und Verwunde
ten. Gegen Ende des Kampfes ſtellten ſich von den 400 Mann,
aus denen es beſtanden hatte, nur mehr 53 beim Appell ein. Das
Regiment hat noch eine andere hiſtoriſche Erinnerung aufzuweiſen.
Nach ſeiner Neubildung in England wurde es am 2. Juli 1816
nach St. Helena geſchickt, wo es bis zum Tode Napoleon I. in Gar
niſon blieb. Am 26. Mai 1821 kehrte es mit den Grafen Bertrand
und Montholon und anderen Getreuen des großen Kaiſers wieder
in ſeine Heimath nach England zurück.

[Eiſenbahn- Unfälle in England.] Durch Eiſenbahn
Unfälle wurden in England im Jahre 1879, amtlichen Ausweiſen
zufolge, 1032 Perſonen getödtet. Die Zahl der Verletzten beträgt
3513. Von den Getödteten waren 160 Paſſagiere (darunter die-
jenigen, die in Folge des Einſturzes der TayBrücke verunglückten),
452 Bahnbedienſtete, und 420 fanden ihren Tod durch eigenes
Verſchulden oder Selbſtmord. Da die Geſammtzahl der beförder
ten Paſſagiere, ausſchließlich der SaiſonkartenJnhaber, im vorigen
Jahre 562 732 890 betrug, ſo ſtellt ſich das Verhältniß der Ge
tödteten und Verletzten auf je 1 in 3 517 000, beziehungsweiſe
430 000 Paſſagiere.

[Fünf Kinder verſchüttet.] Am Montag Morgen wurde
von einem Einwohner in Lehe aus der Theuerholz' ſchen Sandkuhle
Sand aufgeladen, während fünf Kinder ſpielend beim Wagen her
umſprangen. Plötzlich ſtürzte eine obere Sandſchicht ein und ver
grub ſämmtliche fünf Kinder. Die Unzlücklichen wurden zwar raſch
ausgegraben, doch waren drei Kinder leider bereits erſtickt und die
von Herrn Kreisphyſikus Dr. Flickenſchild angeſtellten Wiederbe
lebungsverſuche erfolglos. Dagegen iſt ein Kind glücklicherweiſe
unverſehrt geblieben, während einem anderen Kinde beide Beine
gebrochen ſind.

[Barnum in NewYork hat ſoeben ein in Ohio ge
borenes Rieſenpferd für 200 Lſtr. gekauft. Dieſer vierfüßige Go-
liath iſt 7 Fuß hoch, wiegt 2450 Pfund und iſt das größte Pferd,
das man kennt.

[„Aus ſauren Gurken“] hat ſich, wie die „Poſt“ erfährt,
ein einziger Berliner Händler in dieſem ſaftigen Artikel ein ſtatt
liches Haus erbaut. Jn ſeinem Etabliſſement werden während der
Kampagne von 8 Wochen 2000 Schock Gurken eingemacht das
ſind alſo rund 960000 Stück Gurken, und dazu kommen per
Woche 500 Schock, die im Spreewalde fertig geſtellt werden!
Berlin braucht 4000 Schock Gurken in jeder Woche des Jahres
und nur ein verſchwindend kleiner Bruchtheil geht nach den See
ſtädten. Die Zeit der ſauren Gurke alſo hat in Berlin keine
ſaure Gurkenzeit, denn ſie muß 12 480000 Gurfen für den Magen
Berlins fertig ſtellen.

[Vom alten Holzknecht.] Die „Bozener Ztg.“ ſchreibt
aus Meran vom 30. Juli: „Joſef Holzknecht, der in Wien allge
mein gefeierte 80 jährige Schwiegerſohn Andreas Hofer's langte
heute hier an, beſuchte ſeinen hier etablirten Sohn und machte ſich
am ſelben Tage auf den Weg nach St. Leonhard in Paſſeier.
Die HoferFahne, die er mit ſich führt, wird er „am Sand“
hinterlegen.

[Emma Jvon.] Der Gerichtshof in Mailand hat auf ein
motivirtes Anſuchen der Staatsbehörde die verhaftete Schauſpielerin
Emma Jvon von deren Abenteuern wir unſeren Leſern erzählt
haben, deren Mutter Michon und die Hebamme Mazza gegen Erlag
von Cautionen für die Erſtgenannte von 9000, für die Mutter
gleichfalls von 9000 und für die Letztere von 4000 Francs auf
freien Fuß geſetzt. Die Vorunterſuchung nimmt jedoch ihren un
unterbrochenen Fortgang.

Vereins und Verſammungsweſen.
Nachdem der zu Montag Abend beabſichtigte gemeinſame Beſuch

des Zoologiſchen Gartens von der Tagesordung der in Berlin zu-
ſammengetretenen Jahresverſammlung deutſcher Zahnärzte
der ungünſtigen Witterung wegen zeſtrichen werden mußte, begann
am Dienstag Vormittag 9 Uhr die öffentliche Sitzung, welcher allge-
meine Demonſtrationen zahnärztlicher Jnſtrumente vorangingen.
Der Vorfitzende, Dr. Klare-Leipzig, eröffnete alsdann, der „Voſſ.
Ztg.“ zufoige, die Sitzung mit Vereinsmittheilungen, welche einen
erfreulichen Zuwachs der Mitglieder des Centralvereins, ſowie die
Schenkung einiger werthvoller Werke der Zahnheilkunde von Seiten
eines auswärtigen Mitgliedes betonten. Es folgte hierauf ein Vor
trag des Herrn Kahnd-Glauchau, mit welchem eingehende Demon-
ſtrationen der Herſtellungeweiſe von Emailblöcken zum Erſatz von
Defekten an den labialen Flächen der Alvrolarwände verbunden ſind.
Sodann ſprach Herr Sauer- Berlin über die praktiſche Ausbildung
der Studirenden der Zahnheilkunde und führte bei dieſer Gelegenheit
der Verſammlung einige Arbeiten von Studirenden vor. eitere
Demonſtrationen aus der zahnärztlichen Praxis, die Vorlage einer
neuen, auf das Plombiren der Zähne bezüglichen und
andere allgemeinwiſſenſchaftliche Beſprechungen bildeten den Schluß
der Sitzung. Am Nachmittag ſchloß ſich wiederum eine interne
Sitzung der Mitglieder des Centralvereins an, welcher um 6 Uhr
ein gemeinſames Feſteſſen folgte. Geſchäftliche Mittheilungen, ſtreng
wiſſenſchäftliche Vorträge und Demonſtrationen neuer zahnärztlicher
Jnſtrumente, einer in der Praxis verwendbaren Elektriſirmaſchine
und anderer Gegenſtände bildeten die Tagesordnung der dritten ge
ſchäftlichen Sitzung am Mittwoch, welche gegen 12 Uhr Mittags ihr
Ende erreichte und mit Dankesworten des Vorſitzenden geſchloſſen
wurde.

Mit dem letzten Sonntag find auch die Berliner Bild-
hauer in die Lohnbewegung eingetreten. Zu der von dem
proviſoriſchen, aus Meiſtern und Gehülfen beſtehenden Comité ein
berufenen Generalverſammlung waren von den 1600 Berliner Bild
hauern etwa 300 erſchienen. Der Vorfitzende bemerkte zunäaſt, daß
es dringend geboten erſcheine, die Pa teienfrage in die Bewegung
nicht mit hineinzuziehen, um eine Zerſplitterung der Kräfte zu ver
hüten; man müſſe ausſchließlich die Nothſtände im Gewerk und deren
Beſeitigung zum Gegenſtand der Erörterung machen. Der Referent
beleuchtete ſodann die manigfachen Uebelſtände im Bildhauergeſchäft,

als deren weſentlichſte er das Lehrlingsunweſen, die Zuchthausarbeit,
die unreelle Concurrenz der Principale und das Fehlen jedweder Or
ganiſation bezeichnete. Jn der Debatte wurden die verſchiedenſten
Vorſchläge über die beſte Art der Hebung des Geſchäfts laut.
Während es von der einen Seite als erforderlich bezeichnet wurde,
mit der directen Forderung einer 10procentigen Lohnaufbeſſerung
vom 1. September an die Meiſter heranzutreten und eventuell die
Arbeit niederzulegen, ſprach man ſich von anderer Seite gegen jede
Preſſion und jeden Strike mit aller Entſchiedenheit aus hielt viel
mehr ein r mit den Meiſtern für das allein Richtige
und Erſprießliche. Auch der einen allgemeinen Bildhauer-
verein zu errichten, fand in Rückſicht darauf keine Zuſtimmung, daß
hier bereits drei Bildhauervereine exiſtiren. Nach ger Berathung
wurde der Antrag des Referenten acceptirt, eine ſtändige Commiſſion
zu bilden, welche in t mit den Prinzipalen die Frage
der Aufbeſſerung des Geſchäfts berathen ſolle.

Die nach Baden- Baden einberufene Generalverſammlung
des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen hat am
Mittwoch ihre Arbeiten seſlogen, Jn der Mittwochs Sitzung ge
langte noch der Antrag auf Einführung von obligatoriſchen Be
timmungen für die Verladung von Brettern, Langholz, Stroh und

bak zur Annahme. Als Ort der nächſtjährigen Generalverſamm-
lung wurde Köln beſtimmt.

Poſt und Telegraphie.
Bekanntlich findet vom 1. Auguſt ab das Poſtauftrags-

Verfahren auch im Verkehr zwiſchen Deutſchland und Frank
reich Anwendung. Danach übernimmt die Poſt die Einziehung von
Quittungen, Rechnungen, Anweiſungen Wechſeln, ſowie überhaupt
von allen Handels und ſonſtigen Werth-Papieren, welche ohne Koſten
zahlbar ſind. Der Betrag darf 400 Mark oder 500 Franken nicht
überſteigen. Proteſterhebung durch Vermittlung der Poſt iſt für jetzt
nicht zuläſfig. Das vom Abſender eines Poſtauftrages nach Frank-
reich zu beobachtende Verfahren iſt ſehr einfach. an bedient ſich
des im inneren deutſchen Verkehr gebräuchlichen Antragsformulars
von grünem Papier, deſſen handſchriftliche Ausfüllung unter An
wendung lateiniſcher Schriftzeichen zu erfolgen hat. Der Auftrag
nebſt dem einzulöſenden Papier wird von dem Auftraggeber unter
verſchloſſenem Umſchlage als Einſchreibbrief an die Adreſſe derjenigen
Poſtanſtalt in Frankreich abgeſandt, welche die Einziehung bewirken
n Die Aufſchrift einer derartigen Sendung muß folgendermaßen
auten:

„Ordre de recouvrement.
Recommandé

Bureau de poste d'
Die r von Briefen oder ſonſtigen ſchriftlichen Mit-

theilungen iſt unzuläſſig. Das vom Abſender ſtets im Voraus mit
tels Freimarken zu entrichtende Porto für einen ſolchen Auftrags-
brief nach Frankreich beträgt 20 Pf. Der eingezogene Baarbetrag
wird in Form einer Pofſtanweiſung an den Auftraggeber übermittelt,
nachdem die vertragsmäßigen Gebühren zu Gunſten der Poſtkaſſe in
Abzug gebracht worden ſind.

Handel, Verkehr, Jndufſtrie, Volkswirthſchaftliches.
Aus allen Bezirken, in welchen die Tuchfabrikation als

Großinduſtriezweig betrieben wird, lauten die Berichte über dieſe
Branche günſtig. Aus dem Glogauer Bezirk u. A. wird Mitte Juli
gemeldet, daß ſich die geſchäftliche Lage von Handel und Gewerbe
während des letzten Quartals im Allgemeinen gut geſtaltet habe,
und daß ſich namentlich das Tuchgeſchäft erfreulich bemerkbar mache.
Die alten Tuchlager ſind zu guten Preiſen vollſtändig geräumt, und
außerdem ſind ſo bedeutende Beſtellungen ſowohl aus dem Jnlande,
als aus dem Auslande, China und den amerikaniſchen Staaten,
eingegangen, daß die arößeren und kleineren Fabrikanten auf Monate
hinaus volle Beſchäftigung haben. Hieran ſchließt ſich das Woll
geſchäft, in welchem theils durch Abſchlüſſe, theils durch Ankäufe auf
den diesjährigen deutſchen Wollmärkten anſehnliche Geſchäfte ver
mittelt worden. Auch in leinenen und baumwollenen Garnen und
Geweben iſt eine Beſſerung des Geſchäfts, wie ein Bericht aus
Görlitz bemerkt, zu konſtatiren. Die Sorauer Fabrikanten nament-
lich haben bedeutende Lieferungsvecträge mit Amerika abgeſchloſſen,
die bei vorausſichtlich günſtiger diesjähriger Flachsernte lohnend zu
werden verſprechen

Kalender.
Jm Verlage von Fr. Thiel in Leipzig iſt erſchienen: Schalk-

Kalender pro 1881. Erſter Jahrgang. Herausgegeben von Ernſt
Eckſtein. 80. 116 Seiten. Preis J Jn höchſt wirkungsvollem
Buntdruck-Umſchlag; feinſter Ausſtattung in Roth und Schwarzdruck;
mit vollſtändigem Kalendarium. Der außerordentlich reiche origi-
nelle Jnhait, welcher ca. 60 Humoresken Anekdoten Witze 2c. mit
120 Jlluſtrationen unſerer beliebteſtenßAutoren und Künſtler umfaßt,
im Verein mit der vollendeten Ausſtattung und dem billigen Preis
werden dieſen neuen Kalender ſicherlich allgemeine Anerkennung finden
laſſen und ihm die Gunſt des ganzen deutſchen Volkes erobern.

Eingegangene Neuigkeiten.
Archiv für Eiſenbahnweſen. Beilage zum EiſenbahnVerordnungs

blatt. Herausgegeben im Auftrage des königlichen Miniſteriums
der öffentlichen Arbeiten. Heft 1. Berlin. Carl Heymann's Verlag.

Jm neuen Reich. Wochenſchrift für das Leben des deutſchen
Volkes in Staat, Wiſſenſchaft und Kunſt. Herausegeben von
Dr. Wilhelm Lang. 1880. Nr. 31. Leipzig, Verlag von S. Hirzel.

Jnhalt: Soziale Reformen auf Grundlage der beſtehenden Zu
ſtärde. Aus Gröden. Von G. Dahlke. Hiſſarlik und Vir
chow. Von J Eyvſſenhardt. Ein zweiter Streifzug durch das
Gebiet der hiſtoriſchen Sagen. Vo.n W. Stricker. Politiſche
Sommeridylle. Berichte aus dem Reich und dem Auslande.
Literatur.

Geſetz, betreffend die Beſteuerung des Tabaks vom 16. Juli 1879.
Mit den dazu ergangenen Ausführungsbeſtimmungen. Preis 1,80.
Berlin W., Carl Heymann's Verlag.

(Das Buch wird allen Beamten der Zoll und Steuerbehörden
empfohlen, da es denſelben bei Anwendung des Geſetzes von großem
Nutzen ſein wird. Ebenſo iſt daſſelbe für jeden Tabak-Pflanzer,
Fabrikanten und Händler von großer Wichtigkeit, welche ſämmtlich
mit den erlaſſenen Beſtimmungen vertraut ſein müſſen.)

Lexikon der Gerichtskoſten und Gebühren für Gerichte Rechtsan
wälte und Gerichtsvollzieher nach der Geſetzgebung des Deutſchen
Reiches. Mit Tabellen und Anerkennungen. Von Emil Brüg-

Gerichtsſchreiber zu Hamburg. Preis in Leinen gebunden
2 Mark.

(Der Verfaſſer hat ſich die Aufgabe geſtellt, durch alphabetiſche
Zuſammenſtellung ein ſchnelles und ſicheres Auffinden der Ge
ſetzesbeſtimmungen betreffend die Gerichtskoſten und Gebühren zu
ermöglichen

Die Bedeutung der Sedan-Feier. Feſtrede, gehalten am 2. Sep-
tember 1872 auf dem Marktplatz zu Göttingen von Dr. A. Elliſſen.
Ergänzter und verbeſſerter Abdruck aus der Göttinger Zeitung.
Dritte unveränderte Auflage. Preis 25 Pf. Leipzig, Verlag von
Hans Elliſſen.

Zeitgeiſt und Schule. Vortrag, gehalten in der öffentlichen Sitzung
des 10. deutſch- amerikaniſchen d von L. Soldan, Direktor
des ſtädtiſchen Seminars zu St. Louis, Mo. Verlag von C. Witter
in St. Louis, Mo.

Deutſche Geſchichte. Jn Verbindung mit Anderen von L. Stacke.
Mit zahlreichen Tafeln in Farbendruck, mit geſchichtlichen Karten
und authentiſchen Abbildungen im Text. Vollſtändig in 5 Abthei-
lungen. II. Abtheilung. Preis 4 Mark. Mit 10 Beilagen in
Farbendruck, 2 Karten und 92 erläuternden Abbildungen im Text.
Mit der 5. Abtheilung wird dem Abnehmer eine ſolide und ſchöne
Einbanddecke für mäßigen Preis zur Verfügung ſtehen. Bielefeld.
Verlag von Velhagen u. Klafing.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 4. Auguſt 1880.

Aufgeboten: Der Gärtner J. Raſchke, Hafenſtraße 4, und H.
Schreiter, Hallgafſe 7. Der Barbierherr H. Zilliger, Geiſtſtraße 57,
und S. Schnabel, Brüderſtraße 12. Der Kaufmann M. Teuſcher,
Göttingen, und M. Richter, große Ulrichsſtraße 5. Der Maſchinen
reiſende F. M. Hanebutt, Halle, und F. A. Lange, Niederclobikau.

Eheſchließzungen: Der Schuhmachermeiſter Ch. Wieſel und A.
verw. Kaßiler, Lindenſtraße 6. Der Schmied F. Groſſe, kleiner
Sandberg 14, und R. Rühlmann, Magdeburgerſtraße 2. Der
Fleiſcher G. Franke, Nietieben, und J. Graue, Diemitz.

Geboren: Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut. Dem
Dienſtmann F Michael ein Sohn, Geiſtſtraße 28. Dem Güter-
bodenarbeiter Th. Poley ein Sohn, kleine Märkerſtraße 8. Dem
Handarbeiter G. Hammer eine Tochter, an der Halle 14. Dem

Kaufmann W. Bode ein Sohn, Merſeburgerſtraße 45. Dem Kauf-
mann G. Voigt ein Sohn. Klausthorſtraße 17. Dem Drechsler
meiſter E. Krohne ein Sohn, Wuchererſtraße 15. Ein unehel.
Sohn, Entk dungs-Jnſtitut.

orben: Ein unehel. Sohn, todtgeboren, Kanzleigaſſe 3.
Eine unehel. Tochter, 6 Monat 21 Tage Brechdurchfall, Steinweg 42.

Des Handelsmann C. Finger Tochter Louiſe, 3 Jahr 5 Monat
21 Tage, Pneumonie, geren 9. Des Handarbeiter F. Heinicke
Sohn Hermann, 3 Monat 23 Tage, Brechdurchfall, Diemiß. Des
z J. Bernhardt Ehefrau Henriette geb. Dreſcher. 37
Jahr 7 Tage, Phthifis, Diakoniſſenhaus. Alwine ehmicke, 65 Jahr
5 Monat 21 Tage, Nephritis königliche Klinik. Des Kunſtgärtner
A. Topf Ehefrau Louiſe geb. Schlegel, 49 Jahr 6 Monat 4 Tage,Lungenlähmung königl. Klinik. Der S äusler Frierrkch
Clarus, 61 Jahr 3 Monat 20 Tage, Lungenſchwindſucht, Stadt
krankenhaus. Des Handarbeiter F. Mejzſchker Tochter Minna,
1 Jahr 2 Monat 11 Tage, Brechdurchfall aſter Markt 19. Des
Schloſſer L. Stecher Sohn Oskar, 1 Jahr 8 Monat 12 Tage, Brech
durchfall, Schützengaſſe 16. Des Locomotivführer R. Knauth
Tochter Johanne, 1 Monat 2 Tage, Brechdurchfall, Ackerſtraße 3.
Des Handarbeiter F. Müller Sohn, todtgeb., Feldſtraße 6.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 31. Juli 1880.

Eheſchließzungen Der Töpfer F. E. Lauenſtein, Giebichen
ſtein, und W. M. Franke, Merſeburg.

Geboren: Dem Maſchinenbauer F. C. M. Kitzing ein Sohn,

Ränzelgaffe 2. 8Geſtorben: Des Zimmermann E. F. Ackermann Sohn, 1 Jahr
1 Monat 6 Tage, u 3 kleine Breitenſtraße 1. Der Stell

F. C. Roſe, 68 Jahr 25 Tage, Altersbrand, königliche Do
maine.

Meldungen am 2. Auguſt.
Geboren: Dem Keſſelſchmied G. G. C. Kaufmann ein Sohn,

Reilsſtraße 12.
Geſtorben: Des Handarbeiter A. J. Schulze Tochter, 1 Monat

14 Tage, Krämpfe, Breitenſtraße 33. Des Maler H. Scharlach
Sohn, 4 Monat 12 Tage, Krämpfe, Brunnenſtraße 19.

Meldungen am 3. Auguſt.
Aufgeboten: Der Schuhmacher P. A. Machulka Giebicheaſtein,

und D. W. L. Gebensleben, Halle.
Geboren: Dem Böttcher G. C. Ulrich ein Sohn Auguſt

Dem Bahnarbeiter F. W. Möckel ein Sohn, Triſt
traße 9.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Auguſt.

Stadt Hamburg. Frau Gutsbeſ. Sperling a. Schrimm. Hr.
Oberlehrer Dr. Schwenkenbacher m. Tochter a. Glogau. Frau Amts
räthin Meyer a. Hadmersleben. Hr. Amtsrath Hincke m Fam. a.
Zilly. Hr. Lieut. d. Reſ. Meyer a. Wettin. Hr. Senator Dr. Egers
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Franz a. Berlin v. Hopffgarten g.
Fraureuth, Bäger a. Dresden, Hilgendorff a. Magdeburg, Meſchen
a. Norden Wertheimer a. Nürnberg, Gemballa u. Naumann g.
Berlin, Ledig a. Leipzig, Rapp a. Mannheim, Jacoby m. Frau a.
Bernburg, Selig, Mendelſohn u. Königsberger a, Berlin, Zipelius
a. Nürnberg, Heinz m. Sohn a. Schleuſingen, Voß a. Chemnitz
Collina a. Berlin, Dittmar a. Dermbach, Arnaud a. Nürnberg,
Gumbertz a. Elberfeld Schärff a. Cöln, Hippel a. Sebnitz i/V.,
Voß a. Magdeburg, Schmiedehaus a. Berlin. Hr. Oekonomierath
Guradze m. Frau u. Diener a. Schloß Doſte. Hr. Landrath a. D.
v. Tſchirſchky a. Glien. Frau Rittergutsbeſitzer Opitz m. Fam. a.
Schleſien Hr. Dr. Funck a. Danzig. Freiherr v. Spiegel a Berlin.
Hr. Graf v. d. Goltz Hauptmann a. Potsdam. Frau Amtmann
Buße a. Schloß Berga. Hr. Turnlehrer Bertuch a. Erfurt. Hr.
Gutsbeſ. Schröder a. Weſſelburen. Hr. Geh. Rath Prof. Rinnecker
m. Frau a. Würzburg.

Kronprinz. Hr. Oberſt a, D. v. Braun m. Fam. u, Diener
chaft a. Dresden. Hr. Fabrikant Münch m. Sohn a. Minden. Hr.
entier Berthel a. Cuxhaven. Hr. Schiffs-Capitän de Cauenhowen

a. Bremen. Hr. Generol-Agent Eggers m. Frau u. Tochter a.
Münſter. Hr. Fabrikbeſ. Witte a. Berlin. Hr. Landwirth Reubert
a. Döſeberg. Hr. Landwirth Memmler a. Nieſer. Die Hrrn. Kaufl.
Uhlhorn a. Bremen, Strauß a. Mühlhauſen, Föhring u. Schwarz a.
Leipzig, Gieſemann a. Hamburg, Schneeberg u. Sänger a. Berlin,
Meinhardt a. Magdeburg, Kürſchner a. Dresden.

Coldner Ring. Hr. Brauereibeſ. Rizzi a. Culmbach. Hr.
Landwirth v. Reichenau a. Düſſeldorf. Hr Gutsbeſ. Rebelein g.
Braunſchweig. Die Kaufl. Denkhardt m. Frau, Davidſcher u.
Gürtler a. Berlin, Ungewitter a. Wanfried, Münch a. Oſterwiek,
Heumann u. Ehricht a. Cöln, Hitsdemann a Wien, Nuſter a.
Stuttgart, Keferſtein a. Deſſau, Korn a. Magdeburg.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Berger u Kratſch a. Berlin,
Beckenbarth a Worms Rickens, Rohde u. Fröhlich a. Naumburg,
Nußbaum a. Bremen. Hr. Director Haßler a. Mainz. Hr. Bau
meiſter Müller a. Cöln. Hr. Stad. Schnabel a. Göttingen. Hr.
Sauegrer Römmer a. Schleſien. Hr. Verwalter Lämmerhirt a.
Schleſien.

Goldene Kugel. Hr. kgl. Regier.Rath Menges m. Frau a.
Potsdam. Hr. OberJnſpector Ebeling a, Berlin. Hr. Paſtor
Goltze a. Wiedemar. Hr. Organiſt Naubert m. Frau a. Neubranden
burg.. Frau Gutsbeſ. Otto a. Breslau. Hr. Gutsbeſitzer Otto a.
Opperau. Hr. Rentier Wallin a Schweden. Hr. Paſtor Theune
m. Frau a. Dahren b. Wittenberg. Hr. Paſtor Naumann a. Witten
berg Hr. Reallehrer Dr. Naumann a. Güſtron. Die Hrrn. Kaufl.
Meyer a. Hannover, Reinhard a. Sebnitz, Reeſe a. Berlin, Groß
a. Würzburg, Goldſchmidt u. Frank a. Magdeburg. Hr. Paſtor
Rittkau a. Daßow. Hr. Paſtor Rittkau a. Ahrensdorf. Hr. königl.
Concertmeiſter Wipplinger a. Caſſel.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Baumeiſter Granſtätter in. Frau a. München.
Hr. Rechtscanditat Hoppe a Breslau. Hr. Landwirth Frieße a.
Wiesmar. Hr. Director Godulle a. Düſſeloorf. Hr. OberJngenieur
Schulten a. Poſen. Hr. Cand med. Keilhau a. Bonn Hr. Rentier
Holzhauſen a. Homburg. Hr. Fabrikbeſ. Machlett a. Hannover. Die
Hrrn. Kaufl. Windmüller a. Nordhauſen, Meißner m. Tochter a.
Stargard, Battre a. Helmſtedt, Jäger a. Cöln, Schleiffer a. Münſter,
Kelling a. Kiſſingen.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Baller a. Hamburg, Berger
a. Hamburg, Nolte a. Calefeld, Glücksmann a. Magdeburg, Jordan
a. Altenburg. Hr. Volontair Leopold a. Frankfurt a M. Hr. Rentier
Fidler a. Bergen. Frau Buchholz a. Kohlfurt Hr. Dr. Studensty
a. Leipzig. Hr. stud. Seipler a. Reichenbach. Hr. Jngenieur Andre
a. Mailand. Hr. Fabrikant Bürkmann a. Schwerin. Hr. Rentier
v. Schatz a. London. Hr. Gutsbeſitzer Frohwein a. Gerſena. Hr.
Finſte m. Fam. a. Sorau.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.
Berlin, den 5. Auguſt 1880.

Bergiſch-Märkiſche 118,50 Cöln-Mindener Oberſchleſiſche
A. C. D. 193,50. Rheiniſche 160,10. Oeſterr. Staatsbahn 496,
Lombarden 142, Oeſterr. Cred.-Actien 477,50. Preuß. Conſolid.
105,70. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Auguſt 198, Sept.Oct. 194,50, matter.
Roggen. Angſt 175,50. Septbr. -Octbr. 170,70. Oct.Nov. 169,50

eſter.
Gerfte loco 140-—195

afer (Herbſthafer)
Spiritus loco 62,50.

ruhig.
Rüböl loco 55,80. Septbr.Octbr. 55,80. Novbr. Decbr. 56,80.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 5. Auguſt 1880.

BerlinAnhalter St.-Actien 123, Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 118,10. Thüringiſche Stamm-Actien A. 167,90. Freiburger
Stamm-Actien 111,75. Oberſchleſiſche StammActien ACD. 193,--.
Mainzer Stamm-Actien 105,10. Franzoſen 485, 50. Oeſterr. Credit
Actien 477,50. Darmſtädter Bank-Actien 149,50. Disconto-Com
mandit-Antheile 176,50. Berliner Handel 103,75. Preußiſche 4
Conſols 105,70. Preuß. 4 Conſols 101, Kurz London 20495
Oeſterreichiſche Noten 173,60. Ruſſiſche Noten 213,50. Rumän 6
Oblig. 92,25. Laurahütte-Actien 125,75 Dortmunder St. Prior. 96,
Ruſſ.-Engl. 71/72 er Anl. 90,40. Ruſſ. conſ. 1880 er Anl. 73,10,
Tendenz: feſt.

Auguſt 138,75.
Auguſt 61,40. AuguſtSeptember 60,20,

i
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Im Local Anzeiger werd te, die den Raum bis zu Bunf Zeilen gewöhnlicherZetege t nehmen tie Tagesverkehr, Cbncerte und Feſtanrattonsvertehr

S Dienſt b e wie auch er betreffend, auftige Zelle mit nur Pfg. beredhnet.

Freitag den 6. Auguſt:

Kirchliche Anzeigen.e ilrich S 10 allgem. Beichte u. Communion Oberdiakonus Paſtor Sickel.

Zu Glaucha: Ab. 8 Miſſionsſtunde Paſtor Knuth.
Stua ogenGemeinde: et den 6. d. M. Ab. 7 Uhr Gottesdienſt; Sonnabenden d. M. früh 8/, Ühr Gottesdienſt, um 10 Uhr Predigt.
Kgl. nniverſi re Bipttothek: geöffnet Vm. von 8 1 Uhr Bücher Ausleihung

von r.Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
Rathhaus.er ches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

g. Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vn 8--1, Nm. 3-24.
S f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. J.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtr. 6.Shtſenperſennnlung: Vm. 8 im ſtädt. r
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichsſtr. 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Axeuge ſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im Reichs

anzler“.
angverein „Myrthe“: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.gen Zither- Vereins Abend n Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße.

uder-Club „Neptun“: Ab. 8 Uebung.

Berliner Weißbier-Salon.
Empfehle den Herren Reſtaurateuren echt Berliner Weißbier in und

Tonnen zum BrauereiPreis ab Berlin. Jn Flaſchen ab Halle Bernburgerſtr.
Nr. 33. Dresdener Waldſchlößchen (dunkel), Hall. Actien (Pilſener).

r 2 wasS Berliner Weißbier-Salon.
Bringe dem geehrten Publikum mein zugfreies u. ſchattiges Garten-Etabliſſement

zur gefälligen Benutzung in Erinnerung. Gleichzeitig empfehle vorzüglich echt
Berliner Weissbier u. liefere franco Haus Flaſchen 3 Mark. Otto Werner.

r R e
Böhmisch: Dom. ILiebotschan b/Saaz,
Erlanger: Gebr. Reif, Erlangen,
Märzen: Schlossbräu Chemnitz.

Eine geübte Schneiderin ſucht Beſchäftigung im Hauſe.
Näheres Kanzleigaſſe Nr. 4 I.

Ein zuverläſſiger Kutſcher wird, um ſofort einzutreten, geſucht in
Stadt Hamburg.

Eine Plätterin wünſcht noch Beſchäftigung in und außer dem Hauſe.
Große Brauhausgaſſe Nr. 31 2 Tr. r.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8
12 U. für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. 4 Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, agromatiſche, Fichtennadel ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool, Sehwekel-,
NMalz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbädoerwerden Sienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-

tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.
Voſksrüche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Lagdolssohule n auf. Bochschulo 70 bora

(Beſteht ſeit 31 Jahren.)
Am 4. October d. J. Beginn des Winterſemeſters, ſowohl auf der

Handelsſchule (Secunda, Prima, für Zöglinge von 14——17 Jahren) als
auch auf der damit in Verbindung ſtehenden akademiſchen Abtheilung (der
ſog. kaufm. Hochſchule, für Aeltere). Für diejenigen, welche eine gründliche
Bildung erlangen wollen, Eintritt in Secunda, für ſolche, welche Oſtern
1881 die Hochſchule beſuchen wollen, Eintritt in die Prima mit Michaeli

Bekanntmachung.
Nach den beſtehenden Beſtimmungen hat jeder Landbriefträger auf ſeinem

Beſtellungsgange ein Annahmebuch mit ſich zu führen, welches zur Eintragung
der von ihm angenommenen Sendungen mit Werthangabe, Einſchreibſendungen,
Poſtanweiſungen, gewöhnlichen Packete und Nachnahmeſendungen dient. Will
ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt bewirken, ſo hat der Landbriefträger dem
ſelben das Buch vorzulegen. Bei Eintragung des Gegenſtandes Seitens des
Landbriefträgers muß dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung des
Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Eintragung gewährt werden

Halle a/S., d. 1. Auguſt 1880. Der kaiſerliche Ober-Poſtdirector,
geheime Poſtrath.

Braune.
Bekanntmachung.

Nachdem die Einwendungen, welche gegen die durch Beſchluß beider ſtäd
tiſchen Behörden unter Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung feſtgeſetzte neue
Baufluchtlinie für die Weſtſeite des Martinsberges von dem Platze vor dem
Gebäude der kaiſerlichen Ober-Poſt Direktion bis zur Einmündung in die An-
lagen zwiſchen Martinsberg und Poſtſtraße erhoben waren, durch Beſcheid
des Provinzialrathes der Provinz Sachſen zu Magdeburg vom 2. Juli er. zu
rückgewieſen worden ſind, wird die genannte neue Baufluchtlinie hierdurch für
definitiv feſtgeſtellt erklärt.

Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir
gleichzeitig, daß der die neue Baulinie nachweiſende Situationsplan während
der nächſten vier Wochen in dem PolizeiSekretariat II, Zimmer No. 16, zu
Jedermanns Einficht ausliegt.

Der Magiſtrat.Halle a/S., den 2. Auguſt 1880.

Surbummnission.
Die weitere Ausführung der Regulirung der Saale in der ſogenannten

großen Stange bei Plötzkau, beſtehend in Abgrabungen und Ausbaggerun-
gen von Erdreich und Buhnen, ſowie in Flußbett und Uferbefeſtigungen ſoll
im Wege der Submiſſion vergeben werden.

Zeichnungen und Bedingungen zur Uebernahme liegen im Bureau der
Unterzeichneten zur Einſicht aus und ſind bezügliche Offerten ebendaſelbſt bis
zum 20. d. Mts. Vormittags 10 Uhr verſiegelt und portofrei unter bezeich
nender Aufſchrift einzureichen.

Abſchrift der Bedingungen und Submiſſionsformulare werden auf
rechtzeitiges Verlangen gegen Erſtattung der Copialien abgegeben.

Den Unternehmungsluſtigen wird die Bauſtrecke zur Orientirung in der
Zeit vom 6. bis 18. d. Mts. auf Verlangen örtlich gezeigt werden.

Bernburg, den 4. Auguſt 1880.
Herzogliche Bauverwaltung.

Spath.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Den Herren Actionairen der Thüringiſchen Eiſenbahn, wel

M che am d. Mts. die Generalverſammlung zu Weimar beſu-
e chen wollen und ſich zu dieſem Behufe ſtatutenmäßig legitimirt

haben, wird an dieſem Tage nach Weimar und zurück freie Fahrt ge
währt und zwar:

1) für die Hinreiſe nach Weimar:
mit dem fahrplanmäßigen Zuge 7

aus Halle früh 5 45 Uhr,
Merſeburg 68

Ankunft in Weimar Vorm. 836
2) für die Rückreiſe von Weimar:

mit den fahrplanmäßigen Zügen: 10 und 8,
aus Weimar Nachm. 239 U. u. Abends 815 U.

Erfurt, den 4. Auguſt 1880.
Die Direction.

Concordiag,
Cölniſche Lebens Verſicherungs Geſellſchaft.

Grund Capital der Geſellſchaft: 30,000,000 Aart.
Die CONCORDIA übernimmt Lebens-Verſicherungen ſowohl gegen

ſehr mäßige, feſte Prämien, als auch mit Betheiligung der Verſicherten
am geſammten Geſchäftsgewinn.

Geſchäfts Reſultate pro ultimo Juli 1880:
Verſicherte Capitali en
Geſammtfonds der Geſellſchaft ultimo 1879
Ausbezahlte Verſicherungs Capitalien

ſeit Eröffnung des Geſchäfts 25,922,746
Proſpekte und Antrags- Formulare und jede gewünſchte Auskunft ertheilt

bereitwilligſt und unentgeltlich:
die General-Agentur Halle a/S.

Adoi Möpp.

141,971,414 Mark.
68,013,064

1880 empfehlenswerth.
Die Reifheitszeugniſſe der Anſtalt gelten als Qualificationsatteſte

für den einjährigen Freiwilligendienſt in der deutſchen Armee.
Näheres über Lehrgang, Koſten, Unterkunft in Penſionaten, Schul-

beſuch c. durch die Proſpecte.

Gera, den 17. Juli 1880.
Dir. Dr. Eduard Amthor.

Dildungsanſtalt für Kindergärtnerinnen
alle a/S. Barfüßerſtraße 16.

Beginn des neuen Curſus Anfang October.
Für Auswärtige Penſion.
auf Wunſch paſſende Stellung.

(Dauer 6 Monate.
Nach beendetem Curſus erhalten die Schülerinnen

Alles Nähere durch Proſpecte.

Lina Sellheim.
Ein Hausgrundſtück mit flottem Colo

nialwaaren-- Geſchäft u. Kleinhandel mit

Spirituoſen in einer lebh. Mittelſtadt
Sachſens iſt krankheitsh. mit 1500
Thlr. Anzahlung zu verkaufen oder ge
gen ein Privathaus zu vertauſchen.
Briefe (nicht Poſtk.) R. 28 poſtlagernd
Leisnig erbeten.

Ein kleines Haus mit Gärtchen im
Königsviertel, paſſend für Rentiers
oder zu einem Penſionat, zu verkaufen.
Näheres bei M. Albrecht, Markt,
Rathhaus.

Gute Penſion für Schüler, Mittags
tiſch für Schüler mit Nachhülfe weiſt
nach M. Albrecht, Rathhaus, Marktpl.

100 Stück
ſchlachtbare Lämmer, können auf
Wunſch auch noch 14 Tage ſtehen blei-
ben, hat zu verkaufen der Gutsbeſitzer

F. Rosahl in Höhnſtedt.

Ein anſtänd. Logis (2 Zimm., Kamm.
u. Zub.), nicht über 2 Et., wird z. 1.
Oct. huj. v. einer Dame geſucht. Adr.
nebſt Preisangabe erbeten unter P. B.
813 a. d. Annonc.-Exp. v. Haasen-
stein Vogler in Leipzig.

Wegen Verſetzung eines Beamten
iſt deſſen Reitpferd ſofort preiswerth
zu verkaufen durch den Thierarzt
Schumm in Naumburg a/S.

Ein tüchtiger Brennmeiſter mit den
beſten Zeugniſſen ſucht Stellung. Gef.
Offert. erbeten unter H. N. 100 durch
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Tücht. ſelbſtänd. Landwirthſchafte
rinnen für Ritter u. Bauernzüter
mit ſehr gut. Atteſt. weiſt ſofort u.
1. Oct. nach Pauline Fleckinger
kl. Schlamm 3.
Eine ſelbſtändige Wirthſchafterin,

in der Molkerei ſowie im Kochen erfah
ren, wird fürfein Rittergut baldigſt geſ.
Off. Halle a/S. Klausthorſtr. 14.

Lehrlings-Gesuch.
Jn meinem Colonialwaaren- Geſchäft

findet unter günſtigen Bedingungen 1
Lehrling per 1. Octbr. Aufnahme.

Oswald Teichmann, Halle.

Auf dem Rittergute Zſcheiplitz bei
Freyburg a U. ſtehen
100 St. gute Märzſchaafe u.
84 St. ſehr ſchöne Hammel-
lämmer zum Verkauf.

BRohrzeung für Tiefbohrung
(Fabian'ſches Freifall-Syſtem) z. kau
fen geſucht. Preisoffert. an Rudolf
Mosse Leipzig, sub V. M. 113.

Für mein Tuch u. Mannſactur
wagren-Geſchäft ſuche ich einen gut
empfohlenen tüchtigen Verkäufer,

welcher in der Branche ſervirt hat.
Ludwig Weimar in Jena.

Geſucht für gr. Rittergüter ält.
u. jüng. Landwirthſchafterinnen,
ein erſter, 2 Feld u. 1 Hofver
walter bei hoh. Geh. Mit Atteſt.
zu melden im Comptoir von

Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

Zum 1 October geſucht von einem
in Küche und Haushalt und den feinen

ten Mädchen, 24 Jahr, Stellung
zur Stütze der Hausfrau. Gef. Off.
sub K. O. 301 „Jnvalidendank“,

weiblichen Arbeiten tüchtigen, gebilde-

Leipzi g, erbeten.

Ein in allen Seiler arbeiten bewan-
derter nicht zu junger Seilergeſelle
wird zur Führung eines Geſchäftes
bei guter Behandlung und entſprechen-
dem Lohn zu ſofort geſucht. Alles Nä-
here zu erfragen bei F. Seydewitz in
Merſeburg, Gotthardtſtraße.

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Annoncen Annahme
für ſämmtliche Zeitungen der Welt

n zu Originalpreiſen, ohne Anr.
v. Porto u. ſonſtigen
Nebenſpeſen Offer

Zeitungs
ratis. Bei grö-i Aufträgen

4 abatt. Effekten-Control-Bureau unter Garantie.
Koſtenfreier Stellennachweis für

deutſche Militär-Jnvaliden,

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in

Bekanntmachung.
Mit dem 1. September er. tritt der

Spezialtarif für den Transport von
Getreide aller Art, Holz u. Eiſenbahn
ſchwellen zwiſchen Stationen der Mäh-
riſch Schleſiſchen Centralbahn einer
ſeits und dieſſeitigen Stationen ande
rerſeits vom 1. Auguſt 1879 außer
Kraft. Von dieſem Zeitpunkte ab kom
men für den Verkehr im Hannover-
Magdeburg-Oeſterreichiſchen Verbande
anderweite Frachtſätze zur Einführung.

Frankfurta/ M.-Sachſenhauſen,
den 30. Juli 1880.

Königliche Eiſenbahn Direckion.
Magdeburg, d. 2. Aug. 1880.
Bekanntmachung
die hieſige Michaelisme

betreffend.
Diejenigen Handeltreibenden, wel

che den in früheren Jahren ſchon inne-
gehabten Stand auch für die diesjäh
rige, am 18. September beginnende
hieſige Herbſtmeſſe wieder mit ihrem
eigenen Geſchäfte zu beziehen wün-
ſchen, haben ihre Meldung unter ge
nauer Angabe ihrer Adreſſe bis
zum 21. Auguſt er. bei uns einzu
reichen, widrigenfalls über den Stand
anderweit verfügt werden wird.

Der Mavgistrat der Stadt Magdeburg,

BRoetticher.
Bekanntmachung.

Die Diakonatſtelle an der St. Jo
hannis-Kirche hier iſt vakant und ſoll
baldigſt wieder beſetzt werden.

Das Stelleneinkommen beträgt ne-
ben freier Wohnung (beſtehend aus
3 Stuben, 3 Kammern, Küche, Waſch
raum, Stallung nebſt Hof u. Garten),

a) an feſten Einkünften 1680,70
b an Accidentien 219,30

a. A.Diejenigen, welche auf die Stelle
reflektiren, werden erſucht, ihre Mel
dungen nebſt Zeugniſſen bis incl. 16.
September er. bei uns einzureichen.
Perſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht.

Staßfurt, den 30. Juli 1880.
Der Magiſtrat.

Ein gut frequentirtes Schützenhaus
in einer Garniſonſtadt der Provinz
Sachſen iſt Familienverhältniſſe halber
für ſehr reellen Werth zu verkaufen.
Unterhändler verbeten. Näheres unter
der Chiffre E. D. 45 abzugeben an
Ed. Stückrath in d. r d. Ztg.

Ein Hamburger Oa e ind
Theehanus ſucht für die Prov.
Sachſen tüchtige Vertreter, welche
mit Privaten arbeiten. Offert. mit
Referenzen sub 2272 befördert das
Centr.-Annonc.-Bureau von
William Wilkenun, Hamburg.

Fine perfekte Köchin ſucht zum I.

September oder 1. October
Frau von Wedell

in Piesdorf bei Belleben.
Ein großer Eckladen iſt zu ver-

miethen große Ulrichsſtraße 49.

Seebad Wanzleben.
7 den 8. Auguſt

Grosses Streich-Concert,
gegeben von der Bergeapelle aus Eis
leben unter Leitung des Dirigenten
Herrn Hausmann. Abends Ball
Anfang des Concerts Nachmitt. 3 Uhr,
des Balles Abends 8 Uhr.

Es ladet freundlichſt ein

r. ippold.Eine rothe Halskette verloren. Ge-
gen gute Belohnung abzugeben

Magdeburgerſtraße 48.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Mila TSohannsen
August Nebert,

Apotheker,

Verlobte.
Friedrichſtadt Eſſen

i/ Schleswig, a. d. Ruhr,
im Auguſt 1880.

e

TodesAnzeige.
Heute Abend 8 Uhr entſchlief

ſanft nach kurzem Krankenlager in
Folge eines Schlagfluſſes mein
innigſt geliebter Mann, unſer
guter Vater und Schwiegervater,

der Gaſtwirth Carl Engel,
im vollendeten 58. Lebensjahre.

Wer den Verſtorbenen kannte,
wird unſern Schmerz zu würdigen
wiſſen.
Spergau, d. 4. Aug. 1880.

Die
trauernden Hinterbliebenen.
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